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Außerordentlicher Bundeskongress 2015 

 
 

am 
 

Samstag, den 07.11.2015 um 9:00 Uhr 
 

im 
 

Ramada Hotel Leipzig 
Schongauerstr. 39, 04329 Leipzig 

Tel.: 0341/2540 
 
 

 
Tagesordnung 
 
 

1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Feststellung der Anwesenden, der Stimmberechtigten und der  

Zahl der vertretenen Stimmen 
3. Wahl des Protokollführers 
4. Redebeiträge anlässlich „25 Jahre Vereinigungskongress  

in Leipzig“ (max. 45 Min.)  
5. Genehmigung des Protokolls des Hauptausschusses vom  

31. Mai 2014 in Frankfurt (abstimmberechtigt nur Mitglieder  
des Hauptausschusses) 

6. Genehmigung des Protokolls des Bundeskongresses  
vom 16. Mai 2015 in Halberstadt  

7. Berichte des Präsidiums und der Referenten 
8. Haushaltsentwürfe 2016 und 2017 
9. Nachwahlen gem. § 14 (Referent für Leistungssport, Referent  

für Öffentlichkeitsarbeit und Beauftragter für Dopingbekämpfung) 
10. Anträge 
11. Ehrungen 
12. Deutscher Schachpreis 
13. Verschiedenes 

 
 



 
 

Bundeskongress  – Protokoll 

17. Mai 2015 Halberstadt 

 
 
TOP 1. Eröffnung und Begrüßung 

Der Präsident des Deutschen Schachbundes e.V., Herbert Bastian, begrüßt die 
Delegierten und eröffnet den Kongress. Er begrüßt Herrn Thomas Rimpler, der 
stellvertretend für den Oberbürgermeister der Stadt Halberstadt, Herrn Andreas Henke, 
anwesend ist. Des Weiteren begrüßt er die Ehrenpräsidenten Alfred Schlya und Prof. 
Dr. Robert von Weizsäcker, die Ehrenmitglieder Heinz-Jürgen Gieseke, Siegfried Wölk, 
Horst Metzing und Prof. Dr. Hans-Jürgen Hochgräfe, Herrn Dr. Dirk Jordan als 
Beauftragten der DSAM, den Bundestrainer Dorian Rogozenco und den 
Bundesnachwuchstrainer Bernd Vökler.  

Er bedankt sich für die Organisation des Bundeskongresses bei Herrn Dr. Günter 
Reinemann, Präsident des Landesschachverbandes Sachsen-Anhalt. Zusätzlich dankt 
er Frau Heike Quellmalz und Louisa Nitsche (beide Geschäftsstelle des Deutschen 
Schachbundes) für die Mithilfe bei der Organisation und überreicht beiden einen 
Blumenstrauß. 

Im Anschluss werden die Verstorbenen Lothar Schmid, Richard K. Frhr. von 
Weizsäcker und Manfred Frhr. von Richthofen mit einer Gedenkminute bedacht. Die 
Delegierten erheben sich im stillen Gedenken an die Verstorbenen von ihren Plätzen. 

Herr Dr. Günter Reinemann begrüßt für den ausrichtenden Landesverband Sachsen-
Anhalt ebenfalls alle Delegierte. Er verweist auf die Arbeit des Landesschachverbandes 
Sachsen-Anhalt, die Bedeutung des Schachdorfes Ströbeck und die erfolgreiche Arbeit 
der Schachzwerge Magdeburg. 

Herr Thomas Rimpler betont, dass es eine Ehre ist, dass der Deutsche Schachbund 
seinen Kongress in Halberstadt durchführt. Er geht in seiner Rede auf die Geschichte, 
Kultur und Wirtschaft von Halberstadt ein. Herr Rimpler bekommt von Herbert Bastian 
den Ehrenteller des Deutschen Schachbundes überreicht. 

 

TOP 2. Feststellung der Anwesenden, der Stimmberechtigten und der Zahl der 
vertretenen Stimmen 

Es wird festgestellt, dass die Einladung form- und fristgemäß versandt wurde. 

Es werden die vertretenen Stimmzahlen bekannt gegeben:  

 



 
 

• Die Landesverbände sind mit 210 Stimmen vertreten.  

• Die Ehrenpräsidenten sind mit 2 und die Ehrenmitglieder mit 4 Stimmen 
anwesend. 

• Das Präsidium repräsentiert 5 Stimmen. 

• Die Referenten sind mit 10 Stimmen vertreten. 

Das ergibt eine Gesamtstimmenzahl von 231 Stimmen. 

 

TOP 3. Wahl des Protokollführers 

Es wird Heike Quellmalz zur Protokollführerin gewählt. 

 

TOP 4. Feststellung der Tagesordnung 

Es wurde aus formalen Gründen der TOP 5 Präsentation Projekt Kinderschach 
beanstandet. Dieser war nicht bei der Entsendung der satzungsmäßigen Einladung am 
12.02.2015 veröffentlicht. Somit hat Herbert Bastian in Abstimmung mit den 
Landesverbänden einen Abend vor dem Kongress den Vortrag gestrichen und die 
Referentin, Tanja Pflug, ausgeladen. Herbert Bastian richtet Grüße ihrerseits aus und 
das Angebot, gerne das Projekt zu einem späteren Zeitpunkt vorzustellen. 

Der Präsident des Schachbundes Nordrhein-Westfalen, Ralf Niederhäuser, beantragt 
per Dringlichkeit einen zusätzlichen Ehrungsantrag, der unter dem Punkt TOP 5 
bearbeitet werden soll. Die Delegierten beschließen mehrheitlich mit 4 Gegenstimmen 
der vorgegebenen Tagesordnung zu folgen.  

Ingo Thorn (Bayerischer Schachbund) verweist darauf, die Handys auszumachen. 

 

TOP 5. Präsentation Projekt Kinderschach 

Dieser Punkt wurde gestrichen. 

Herbert Bastian nutzt die Gelegenheit und ehrt die Personen, die seit dem 
Bundeskongress 2013 in Berlin runde Geburtstage gefeiert haben.  

Harald Balló       Martin Keeve 
Prof. Dr. Robert von Weizsäcker    Klaus-Norbert Münch 
Dr. Stefan Hehn      Jürgen Kohlstädt 
Heinz Jürgen Gieseke     (Wolfgang Uhlmann) 
(Otto Kaufmann)      (Klaus Darga) 

*Die kursiv gedruckten Personen sind nicht anwesend. 

 



 
 

Allen wird eine Flasche Wein überreicht. 

 

TOP 6. Ehrungen 

Die Personen Harald Balló (Hessen) (Laudatio Herbert Bastian), Walter Pungartnik 
(Referent Breitenschach) (Laudatio Herbert Bastian), Hajo Gnirk (Württemberg) 
(Laudatio Joachim Gries), Helmut Escher (Referent Seniorenschach) (Laudatio Joachim 
Gries), Ralf Chadt-Rausch (Nordrhein-Westfalen) (Laudatio Michael S. Langer) und 
Udo Arlt (Frauenschach) (Laudatio Michael S. Langer) werden mit der silbernen 
Ehrennadel ausgezeichnet. Alle haben sich langjährig im DSB engagiert und wertvolle 
Arbeit geleistet. Sie bedanken sich für die Auszeichnung und erläutern ihre 
Begeisterung für das Schach. 

Ebenfalls wurde Anton Lindenmair (Deutscher Blinden- und Sehbehinderten-
Schachbund) mit der silbernen Ehrennadel ausgezeichnet. Er war jedoch nicht 
anwesend.  

Zusätzlich wurde ein besonderer Dank an Ursel Escher ausgesprochen. Sie leistet 
neben ihrem Mann, Helmut Escher, sehr gute Arbeit im Seniorenschach und gilt als 
gute Seele in diesem Bereich. Für diese Verdienste erhält sie einen Präsentkorb. 

Ein weiteres Dankeschön richtete Herbert Bastian im Namen des Deutschen 
Schachbundes an Werner Dangelmayer. Er hatte sich maßgeblich für die 
Fortschreibung der Förderung durch das BMI eingesetzt, in dem er sich mit den 
Politikern Norbert Barthle und Martin Gerster in Verbindung gesetzt hat. Als Dank erhält 
er eine Flasche Wein überreicht. 

Das Präsidium beantragt die goldene Ehrennadel für Hanno Dürr (Württemberg) und 
Dr. Günter Reinemann (Präsident Landesschachverband Sachsen-Anhalt). Die 
Delegierten stimmen beiden Ehrungen einheitlich ohne Gegenstimme zu. Die 
Laudationes werden von Herbert Bastian gehalten. Beide Personen bedanken sich. 
Hanno Dürr wirbt in seiner Ansprache für ein faires Miteinander und thematisiert die 
Probleme des Ehrenamtes. Dr. Günter Reinemann äußert seine Überraschung und 
erläutert seine Motivation für sein Engagement. Er erinnert auch an die gute 
Zusammenarbeit mit Familie Bönsch. 

Ralf Niederhäuser, Präsident des Schachbundes Nordrhein-Westfalen, stellt den 
Dringlichkeitsantrag zur Benennung von Klaus-Norbert Münch (ehemaliger Präsident 
des Bayerischen Schachbundes) zum Ehrenmitglied des Deutschen Schachbundes. Er 
erläutert den Dringlichkeitsantrag und geht auf die Verdienste von Herrn Münch ein. 
Siegfried Wölk (Vorsitzender der Ehrenkommission) erläutert, dass der Ehrenausschuss 
sich gegen die Ernennung zum Ehrenmitglied ausgesprochen hat. Gemäß der 

 



 
 

Ehrenordnung sind besondere Verdienste vorzuweisen. Herr Münch wurde bereits mit 
der goldenen Ehrennadel ausgezeichnet. Außerdem verweist er darauf, dass der 
Ehrenausschuss dem Präsidium eine andere Würdigung vorgeschlagen hat. Das gibt 
allerdings die Ehrenordnung nicht her. Herr Wölk betont aber, dass der 
Ehrenausschuss kein Entscheidungsgremium ist, sondern das Präsidium. 

Sowohl Ingo Thorn (Bayerischer Schachbund), Achim Schmitt (Präsident Schachbund 
Rheinland-Pfalz) und Prof. Dr. Uwe Pfenning (Präsident Badischer Schachverband) 
werben für die Ehrung von Klaus-Norbert Münch. Martin Keeve (Bundesrechtsberater) 
verweist auf formelle Fehler. Nur das Präsidium kann einen Vorschlag zur Ehrung 
unterbreiten. Die Delegierten des Kongresses sind nicht dazu berechtigt. Er schlägt vor, 
dass der Kongress für eine Pause unterbrochen wird und das Präsidium sich berät, 
inwieweit sie eine Ehrung vorschlagen wollen. Der Kongress wird für 30 Minuten 
unterbrochen. Nach Ablauf der Pause zieht Herr Niederhäuser den Antrag zurück. Er 
fordert aber gleichzeitig auf, die Ehrenordnung zu ändern oder eine andere Lösung zu 
finden. 

 

TOP 7. Genehmigung des Protokolls des ordentlichen Bundeskongresses am 11. 
Mai 2013 in Berlin  

Es liegen keine Einsprüche gegen das Protokoll vom Bundeskongress am 11. Mai 2013 
in Berlin vor. Das Protokoll wird mit 5 Enthaltungen mehrheitlich angenommen. 

 

TOP 8. Berichte des Präsidiums, der Referenten sowie des DSB-Vertreters in der 
gemeinsamen Kommission 1. Schachbundesliga 

Bericht Herbert Bastian: 

Er verweist auf die Inhalte seiner Quartalsberichte und den Bericht in der 
Kongressbroschüre.  

Er berichtet, dass Elisabeth Pähtz und Daniel Fridman als Aktivensprecher benannt 
wurden.  

Die Konflikte mit der Nationalmannschaft konnten gelöst werden. Dies sei der Verdienst 
des gesamten Präsidiums, wie auch des Hauptsponsors der Nationalmannschaft UKA 
und dem Sportdirektor Uwe Bönsch.  

Des Weiteren berichtet er, dass Deutschlands bester Schachspieler, Arkadij Naiditsch, 
voraussichtlich die Föderation wechseln wird. Horst Metzing (ehemaliger Sportdirektor 
des DSB) ist Verhandlungsführer in der Angelegenheit.  

 



 
 

Zusätzlich spricht Herbert Bastian die Leistungssportförderung im Deutschen 
Schachbund an. Die Veranstaltungen in Dortmund und Baden Baden bieten eine 
optimale Plattform, um sich leistungssportlich weiterzuentwickeln. Entsprechend sollten 
die Veranstaltungen stärker unterstützt werden. Auch die Initiativen in Dresden müssen 
stärker gefördert werden. Er führt die Behinderten WM und das German Masters 
beispielhaft auf. Gleiches gilt für die ausgesprochen gute Arbeit der Organisatoren in 
Erfurt mit der Internationalen Offenen Deutschen Frauenmeisterschaft. 

Er hebt das deutsche Schulschach hervor und lobt die ausgezeichnete Arbeit. 

Mit weiteren Worten geht Herbert Bastian auf sein persönliches Engagement in der 
FIDE ein und erläutert sein Ansinnen zum Lasker Jahr in 2018. 

Prof. Dr. Robert von Weizsäcker (Ehrenpräsident) bedankt sich beim Präsidium für die 
geleistete Arbeit. Nachdem in den vergangenen Wochen allerdings verschiedene 
Meldungen in der Presse zu lesen waren, appelliert er an alle, das Wohl des deutschen 
Schachs nicht aus den Augen zu verlieren. 

Volkmar Lücke (Deutscher Blinden- und Sehbehinderten Schachbund) begründet, 
warum er die Behinderten WM nicht befürwortet. Es ist keine Inklusion, wenn man 
Behinderte mit einer separaten Veranstaltung bedenkt. Sie wollen gleichgesetzt mit 
Schachspielern ohne Handicap und Behinderung in einer Gruppe spielen. 

Helmut Escher (Seniorenschach) führt an, dass er in den Ausführungen von Herbert 
Bastian die Verdienste der Senioren zur Senioren WM 2015 in Dresden vermisst. Sie 
waren bei der WM sehr erfolgreich. Die deutschen Damen wurden sogar Weltmeister. 
Außerdem plädiert er, den deutschen Nachwuchs weiter zu stärken. 

 

Bericht Joachim Gries: 

Joachim Gries geht in seinem Bericht ebenfalls auf die Querelen in der 
Nationalmannschaft ein. Diese konnten durch das Sponsoring von UKA gelöst werden. 
Gleichzeitig verweist er aber auch auf die Gefahr, dass man Sponsoren auch leicht 
verlieren kann.  

In weiteren Ausführungen erläutert er die massiven Probleme im nationalen 
Spielbetrieb. Es fehlen Ausrichter, die finanziell und standortspezifisch in der Lage sind, 
alle Anforderungen für die Ausrichtung einer Meisterschaft zu erfüllen (Übernachtung, 
Preisfond etc.). Er bedankt sich bei Herbert Bastian, Michael S. Langer und Michael 
Woltmann für die Ausrichtung der Deutschen Einzelmeisterschaften in den 
vergangenen Jahren. 

 



 
 

Des Weiteren berichtet er über die umfangreiche Arbeit im Leistungssport. Dort gab es 
viele Kommissionssitzungen, bei denen viele Dissonanzen in ein kooperatives 
Miteinander umgekehrt werden konnten. 

Allerdings sind die Platzierungen bei den Weltmeisterschaften und 
Europameisterschaften leider nicht zufriedenstellend. Somit können die Fördergelder 
des BMI nicht voll ausgeschöpft werden, da es dort auch zu gewissen Anteilen eine 
leistungsbezogene Förderung gibt. Gleichzeitig verläuft das Schachjahr der Prinzen 
(Mathias Blübaum und Dennis Wagner) sehr erfolgreich. Sie konnten ihre Leistungen 
stetig verbessern. Nach Möglichkeit soll das Konzept des Schachjahres fortgeschrieben 
und die Nachwuchsförderung weiter unterstützt werden. 

Zusätzlich lobt Joachim Gries die Landesverbände, die es geschafft haben, Frauen für 
Schach zu gewinnen und sie zusätzlich in die Funktionsarbeit zu integrieren. 
Gleichzeitig plädiert er dafür, die Frauen für die Funktionsarbeit zu motivieren, so dass 
sie ihre Wünsche lautstark im Deutschen Schachbund formulieren können. 

Im Bereich Seniorenschach wurde in den vergangenen 3 Jahren ein vertrauensvolles 
Verhältnis aufgebaut. Er bedankt sich bei Helmut Escher und Gerhard Meiwald für die 
geleistete Arbeit, mit der sie viele Probleme gelöst haben. 

Des Weiteren geht er auf seinen Gesundheitszustand ein. Anfang des Jahres 2015 
hatte er einen Herzinfarkt. Nach umfangreicher Rehabilitation und Umstellung seiner 
Lebensgewohnheiten fühlt er sich fit wie vor 30 Jahren. Er motiviert alle, sich gesund zu 
ernähren und einen gesunden Lebensrhythmus zu finden. 

Abschließend geht er auf die Ansprache von Herrn Prof. Dr. Robert von Weizsäcker ein. 
Er plädiert für eine wichtige Weichenstellung für die Zukunft. Entscheidungen dürfen nur 
im finanzierbaren Rahmen durchgeführt werden und nicht auf dem Rücken der 
Mitarbeiter der Geschäftsstelle ausgetragen werden. 

 

Es schließt sich eine 60minütige Mittagspause an. 

 

Herbert Bastian ergänzt, dass er zur Eröffnung und Begrüßung vergessen hatte, Herrn 
Uwe Bönsch (Sportdirektor), zu begrüßen. Gleichzeitig bittet er Dorian Rogozenco 
(Bundestrainer) nach vorne, um sich kurz vorzustellen. 

 

 

 

 



 
 

Bericht Michael S. Langer:  

Er entschuldigt sich für seine heisere und fast nicht vorhandene Stimme. 

In einer kurzen Ansprache verweist Michael S. Langer auf seine in der 
Kongressbroschüre veröffentlichten Quartalsberichte. Diese spiegeln seine Tätigkeiten 
der vergangenen 2 Jahre deutlich wider. Er bedankt sich bei den Mitarbeitern der 
Geschäftsstelle für die stets gute Zusammenarbeit. 

Gleichzeitig erklärt er, dass er zu den Unstimmigkeiten im Präsidium keine weiteren 
Anmerkungen machen wird. 

Er verweist darauf, dass er den Nachtragshaushalt 2015 und die Haushalte 2016 und 
2017 nicht vortragen wird. Bei der Erstellung der Haushalte hatte er bereits seinen 
bevorstehenden Rückzug aus dem Präsidium bekannt gegeben. Er hat lediglich 
beratend daran mitgewirkt.  

 

Bericht Michael Woltmann: 

Michael Woltmann verweist ebenfalls auf seine Berichte und beschreibt seine Freude 
an der Arbeit, die er in den vergangenen 2 Jahren geleistet hat. Er bietet seine Mithilfe 
für den Nachfolger des Präsidiumspostens an. Er hat einige Konzepte für die 
Verbandsentwicklung, die er gerne zur Verfügung stellt. 

Er bedauert, dass viele aus seiner Sicht gute Ideen verweigert werden. So z.B. kritisiert 
er den Wegfall des  Vortrags zum Kinderschach. Ebenfalls wurde ein Vortrag von 
ChessBase zum Thema Internetschach abgelehnt. Dieser sollte 2014 zum 
Hauptausschuss im Frühjahr in Frankfurt/Main gehalten werden. Er beinhaltete 
innovative Ideen, wie man Mitglieder durch Onlineschach gewinnen kann. 

Des Weiteren bedauert er sehr, dass es keine Anfragen an ihn gab, warum er mit dieser 
Wahl aus seinem Amt ausscheidet.  

 

In der anschließenden Diskussion wird die Deutsche Einzelmeisterschaft und die Arbeit 
in der DSJ thematisiert. 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Hochgräfe erfragt, wie sich der Bereich der Ausbildung im 
Deutschen Schachbund entwickelt hat. Des Weiteren hinterfragt er die finanzielle 
Entwicklung im DSB. Er bemängelt die kommenden Verluste in den kommenden Jahren 
und erfragt, wie dagegen gesteuert werden soll.  

 



 
 

Der Sportdirektor Uwe Bönsch wird beauftragt, die Zahlen der Lizenzen zu eruieren. Die 
Protokollführerin Heike Quellmalz wird beauftragt, die Zahlen im Protokoll zu 
veröffentlichen.  

 

Stand Lizenzen Gültigkeit bis 31.12.2014 

A-Trainer-Leistungssport:  46 Lizenzen 

B-Trainer-Leistungssport:  160 Lizenzen 

C-Trainer-Leistungssport:  1.194 Lizenzen 

C-Trainer-Breitensport:  144 Lizenzen   Gesamt: 1.544 

Michael S. Langer erklärt, dass er zu den Finanzfragen keine weiteren Anmerkungen 
machen kann. Bei der Erstellung des Nachtragshaushaltes stand er nur beratend zur 
Seite. 

Niklas Rickmann (Präsident Landesschachverband Mecklenburg-Vorpommern) stellt 
den Antrag, dass die Finanzfragen im entsprechenden Tagesordnungspunkt Finanzen 
besprochen werden sollen. Dieser Antrag wird mehrheitlich angenommen und 
beschlossen. 

Des Weiteren stellt Herr Rickmann den Antrag, dass die Redebeiträge auf 3 Minuten 
begrenzt werden sollen. Auch dieser Antrag wird mehrheitlich angenommen und 
beschlossen. 

 

TOP 9. Kassen- und Revisionsbericht 

Michael S. Langer erläutert den Haushalt 2014. 

Ingo Thorn (Bayerischer Schachbund) stellt Fragen zu den Konten 4020, 4110 und 
5035. 

Klaus-Norbert Münch (Bayerischer Schachbund) erfragt, ob die eingesparten Gelder im 
Jahr 2014 ein Indiz dafür sind, dass der DSB tatsächlich einfach Geld sparen kann. 
Michael S. Langer bestätigt, dass Gelder angespart werden konnten, dies aber zu 
Lasten der Referenten gegangen ist, die finanziell eingeschränkt wurden. 

Ottomar Frenzel (Kassenprüfer) erläutert den in der Kongressbroschüre veröffentlichte 
Revisionsbericht des DSB. Die  rechnerische Prüfung ergab keine Beanstandung. Die 
Inventarliste lag vollständig vor. Defizite hinsichtlich der formalen Anforderungen 
konnten allerdings bei den Honorarrechnungen festgestellt werden. 

 



Weitere Ausführungen gab Herr Frenzel zum Revisionsbericht der DSJ. Auch hier gab 
es bei der rechnerischen Prüfung keine Beanstandungen. Die Inventarliste konnte 
vollständig vorgelegt werden. Allerdings müssen die Einnahmebelege noch 
dahingehend korrigiert werden, dass die Nachvollziehbarkeit noch besser gegeben ist. 
Insgesamt stellt er eindeutig hervor, dass sich die Buchhaltung im Vergleich zum 
Vorjahr 2013 eindeutig verbessert hat. 

David Blank (Kassenprüfer) und Ottomar Frenzel bedanken sich bei den Mitarbeitern 
der Geschäftsstelle, bei der DSJ und beim Vizepräsidenten für Finanzen Michael S. 
Langer für die sehr gute Arbeit. Beide empfehlen, den Vizepräsidenten Michael S. 
Langer zu entlasten. 

TOP 10. Satzungsändernde Anträge 

Herbert Bastian schlägt für die Zählkommission die Juristen Martin Keeve 
(Bundesrechtsberater), Norbert Sprotte (Vorsitzender des Schiedsgerichts) und 
Andreas Jagodzinsky vor. Alle werden einstimmig in die Zählkommission berufen.  

Es sind 231 Stimmen im Raum. 

Den Delegierten liegt die Satzung mit den Änderungswünschen in der 
Kongressbroschüre auf den Seiten 177-196 vor. 

Antrag zur Änderung der DSB-Satzung §45 

Der Antragsteller Jürgen Kohlstädt erläutert seinen Antrag. Dieser Antrag ist in der 
Kongressbroschüre auf Seite 197 abgebildet.  

§45 Absatz 1 Zusammensetzung der Schiedsrichterkommission 

§45 Absatz 2 Voraussetzung der Mitglieder der Schiedsrichterkommission 

§45 Absatz 3 Nr. 7 Zuständigkeiten der Schiedsrichterkommission 

Ralph Alt ergänzt, dass es richtigerweise heißen muss, dass §45 Absatz 2 Satz 2 
gestrichen wird, nicht wie vermerkt §45 Absatz 2.  

§45 Schiedsrichterkommission
Geltende Bestimmung Vorschlag 
(1) Die Schiedsrichterkommission besteht aus 
drei Mitgliedern, die von der 
Bundesspielkommission benannt werden und 
einem weiteren Mitglied, das von der Kommission 

(1) Die Schiedsrichterkommission besteht: 
- aus dem Schiedsrichter-Obmann als 

Vorsitzendem, 
- aus zwei Mitgliedern, die von der 



 
 

für Ausbildung benannt wird. Bundesspielkommission benannt werden, 
- einem weiteren Mitglied, das von der 

Kommission für Ausbildung benannt wird, 
- dem Bundesturnierdirektor. 

(2) Alle Mitglieder der Schiedsrichterkommission 
müssen nationale oder internationale 
Schiedsrichter sein. Die Schiedsrichter-
kommission bestimmt aus ihrer Mitte den 
Schiedsrichterobmann als Kommissions-
vorsitzenden und einen Stellvertreter. 

(2) Alle Mitglieder der Schiedsrichterkommission 
müssen nationale oder internationale 
Schiedsrichter sein. Die Schiedsrichter-
kommission bestimmt aus ihrer Mitte den 
Schiedsrichterobmann als Kommissions-
vorsitzenden und einen Stellvertreter. 

(3) Die Schiedsrichterkommission ist auf 
Bundesebene zuständig für: 
… 
7. Vorschläge für die Ernennung zum 
Internationalen Schiedsrichter und durch den 
Weltschachbund (FIDE). 

(3) Die Schiedsrichterkommission ist auf 
Bundesebene zuständig für: 
… 
7. Vorschläge für die Ernennung zum 
Internationalen Schiedsrichter und zum FIDE-
Schiedsrichter durch den Weltschachbund (FIDE). 

* Ergänzungen sind kursiv geschrieben und unterstrichen 
* Streichungen sind durchgestrichen markiert 

 
Der Antrag wurde einstimmig beschlossen. 

 

Martin Keeve (Bundesrechtsberater) erläutert, dass es zunächst sinnvoller ist, den 
weiterführenden Antrag von Baden zu bearbeiten. Der Versammlungsleiter und die 
Delegierten stimmen dem Verfahren zu. 

 

Antrag A1 – Erweiterung des geschäftsführenden Präsidiums 

Der Antrag ist in der Kongressbroschüre auf der Seite 204 abgebildet. 

Der Präsident des Badischen Schachverbandes, Prof. Dr. Uwe Pfenning zieht den 
Antrag zurück. 

 

Antrag zur Ergänzung des Präsidiums um einen Vizepräsidenten Leistungssport 

Der Antrag ist in der Kongressbroschüre auf den Seiten 198-199 abgebildet. Klaus 
Deventer (Referent für Leitungssport) zieht den Antrag zurück, bittet aber, sich mit dem 
Inhalt weiter zu beschäftigen. 

  

 



 
 

Antrag Änderung der Satzung bezüglich effektiver Sanktionierung von 
Ergebnismanipulation 

Der Antrag ist in der Kongressbroschüre auf den Seiten 200 bis 203 abgebildet.  

§55 Absatz 3   Verhängung von Sanktionen 

§55 Absatz 4 Satz 2 Amtshilfe 

§55 Absatz 4 Nr. 5  Aufnahme von Bestimmungen 

§55 Absatz 4 Nr. 6  Aufnahme von Bestimmungen 

§55 Absatz 4 Nr. 7  Aufnahme von Bestimmungen 

§56 Absatz 3   Ausschluss einer Organisation 

§60a Absatz 1  Spezifizierung Dritte Personen 

 

§ 55 Sanktionen 

Geltende Bestimmung Vorschlag 
(3) Sanktionen gem. Abs. 2 können auch 
gegenüber Personen verhängt werden, die nicht 
Mitglied einer Mitgliedsorganisation des Bundes 
sind. 

(3)  Sanktionen gem. Abs. 2 können auch 
gegenüber Personen verhängt werden, die nicht 
Mitglied einer Mitgliedsorganisation des Bundes 
sind.  

 
Sanktionen gem. Abs. 2 können auch gegenüber 
Personen verhängt werden, die nicht Mitglied des 
Bundes oder einer Mitgliedsorganisation des 
Bundes sind oder aus anderen Gründen der 
Sanktionsgewalt des Bundes unterworfen sind. §§ 
56 bis 60 finden entsprechende Anwendung. 

(4) Der Bund beachtet in seinem Spielbetrieb 
Spielsperren, die gegen Mitglieder gemäß § 5 
Abs. 2 von der FIDE, der ECU oder der 
Schiedsgerichtsbarkeit des Schachbundesliga 
e.V. ausgesprochen worden sind. Die Mitglieder 
des Bundes sind gehalten, in ihrem Spielbetrieb 
entsprechend zu verfahren. 

(4) Der Bund beachtet in seinem Spielbetrieb 
Spielsperren, die gegen Mitglieder gemäß § 5 
Abs. 2 von der FIDE, der ECU oder der 
Schiedsgerichtsbarkeit des Schachbundesliga 
e.V. ausgesprochen worden sind. Er leistet 
diesen Organisationen auf deren Anforderung 
hin Amtshilfe. Die Mitglieder des Bundes sind 
gehalten, in ihrem Spielbetrieb entsprechend zu 
verfahren. 

 (5) Wird gegen einen Spieler eine Sperre 
nach Abs. 2 Nr. 5 wegen der Verwendung 
verbotener technischer Hilfsmittel verhängt, sind 
die Mitglieder des Bundes gehalten, die Sperre in 
ihrem Zuständigkeitsbereich durchzusetzen. 
 
(6) Gerät ein Spieler in den Verdacht, in einem 
Wettbewerb des Landesverbands oder dessen 
Gliederungen verbotene technische Hilfsmittel 

 



 
 
verwendet zu haben, informiert der 
Landesverband zum Zweck der Einleitung eines 
Sanktionsverfahrens unter Vorlage aller dazu 
vorhandener Unterlagen unverzüglich in 
Textform den Präsidenten des DSB. Der 
Landesverband leistet den für das 
Sanktionsverfahren zuständigen Organen des 
DSB auf Anforderung Amtshilfe. 
 
(7) Lässt ein Turnierveranstalter einen 
gesperrten oder ausgeschlossenen Spieler an 
einem Turnier im räumlichen Geltungsbereich der 
Satzung in Kenntnis der Sperre oder des 
Ausschlusses teilnehmen, wird dieses Turnier 
nicht für Zwecke der Spielstärkeberechnung oder 
des Erwerbs von Titelnormen ausgewertet. Das 
Gleiche gilt, wenn der Turnierveranstalter während 
des Turniers von der Sperre oder dem Ausschluss 
des Spielers Kenntnis erlangt und den Spieler 
nicht unverzüglich aus dem Turnier ausschließt. 

§56 Ausschluss 

 (3) Der Ausschluss einer Organisation oder einer 
natürlichen Person wird, sofern ein Eintrag in der 
Mitglieder- und Spielerliste besteht, durch 
Streichung aus dieser Liste vollzogen. Die 
Aufnahme oder Wiederaufnahme einer 
ausgeschlossenen Person kann nur nach einer 
Entscheidung gemäß § 60 erfolgen. 

§60 a Dopingverstöße 
(1) Gegen Mitglieder nach § 4 und § 5 Abs. 2 
sowie gegen Dritte können durch den Bund 
Sanktionen gem. §§ 55 Abs. 2, 56 in Verbindung 
mit der jeweiligen Fassung des NADA-Codes 
verhängt werden, wenn sie sich eines 
Dopingverstoßes schuldig machen. Zuständig für 
die Verhängung von Sanktionen ist gem. § 33 
Abs. 3 ausschließlich das Schiedsgericht. 

(1) Gegen Mitglieder nach § 4 und § 5 Abs. 2 
sowie gegen Dritte sowie gegen Personen, die 
nicht Mitglied des Bundes oder einer 
Mitgliedsorganisation des Bundes oder aus 
anderen Gründen den Dopingregelungen des 
Bundes unterworfen sind, können durch den Bund 
Sanktionen gem. §§ 55 Abs. 2, 56 in Verbindung 
mit der jeweiligen Fassung des NADA-Codes 
verhängt werden, wenn sie sich eines 
Dopingverstoßes schuldig machen. Zuständig für 
die Verhängung von Sanktionen ist gem. § 33 
Abs. 3 ausschließlich das Schiedsgericht. 

* Ergänzungen sind kursiv geschrieben und unterstrichen 
* Streichungen sind durchgestrichen markiert 

 



 
 

Klaus-Norbert Münch (Bayerischer Schachbund) erfragt die zugefügten Bestimmungen 
in §55 Abs.4 Nr. 6. Er befürchtet, dass nun das Risiko auf die Landesverbände verlagert 
wird. Ralph Alt und Martin Keeve erläutern, dass lediglich Amtshilfe geleistet wird. Das 
Risiko liegt weiterhin beim DSB. 

Der Antrag wird mit 14 Gegenstimmen und 19 Enthaltungen mehrheitlich angenommen. 

 

TOP 11. Entlastung des Präsidiums gem. § 25 Abs. 1 Nr. 1 – 4 und der 
Funktionsträger gem. § 14 Abs. 1 Nr. 4 – 15 der Satzung  

Für die Entlastung des Präsidiums und der Funktionsträger sind 216 gültige Stimmen im 
Saal. 

Die Wahlleitung wird Herrn Alfred Schlya (Ehrenpräsident) übertragen. Er weist darauf 
hin, dass die Präsidiumsmitglieder und die Referenten nicht stimmberechtigt sind. 
Gleichzeitig bedankt er sich bei allen Präsidiumsmitgliedern und Funktionären für die 
geleistete Arbeit. 

Es wird die Entlastung des Präsidiums und der Referenten en bloc mehrheitlich bei 8 
Enthaltungen beschlossen. 

 

TOP 12. Neuwahlen 

Für die Neuwahl des Präsidiums und der Funktionsträger sind 216 gültige Stimmen im 
Saal.  

a. Mitglieder des Präsidiums gem. § 25 Abs. 1 Nr. 1 – 4 der Satzung 

Wahl des Präsidenten 

Der Schachbund Rheinland Pfalz schlägt die Wiederwahl von Herbert Bastian vor. 

Der Hessische Schachverband schlägt Joachim Gries vor. 

Per Satzung wird die Wahl geheim durchgeführt. 

1. Wahlgang: 

Dieser Wahlgang wird als ungültig erklärt, da zu viele Stimmen abgegeben wurden. 
Es wird sich darauf verständigt, dass in den kommenden Abstimmungen die 
Wahlberechtigten direkt durch die Geschäftsführerin Heike Quellmalz zur 
Stimmenabgabe aufgerufen werden. 

2. Wahlgang: 

Herbert Bastian erhält 109 Ja-Stimmen.  

 



 
 

Joachim Gries erhält 79 Ja-Stimmen. 

Enthaltungen 26 Stimmen 

Ungültig 2 Stimmen 

Somit hat Herbert Bastian die absolute Mehrheit erhalten und wurde zum 
Präsidenten wiedergewählt. Er nimmt die Wahl an und bedankt sich bei Joachim 
Gries. Joachim Gries wünscht ihm viel Erfolg für die zukünftige Arbeit.  

Wahl des Vizepräsidenten Sport 

Herbert Bastian schlägt Klaus Deventer (ehemaliger Referent für Leistungssport) 
vor. 

Es wird eine geheime Abstimmung beantragt. Die laut § 11 Absatz 1 der Satzung 
geforderte 10 % Zustimmung bestätigt die geheime Abstimmung. 

Klaus Deventer wird mit 172 Ja-Stimmen, 32 Nein-Stimmen und 12 Enthaltungen 
gewählt. Er nimmt die Wahl an. 

Armin Winkler (Präsident Schachverband Württemberg) schlägt vor, dass der 
Gleichbehandlung wegen, alle weiteren Vizepräsidenten in geheimer Wahl 
abgestimmt werden sollen. Dieser Vorschlag wird mehrheitlich befürwortet. 

Niklas Rickmann stellt den Antrag, den Tagesordnungspunkt TOP 16 Anträge in 
den Wahlpausen zu bearbeiten. Dieser Antrag wird mehrheitlich beschlossen. 

Wahl des Vizepräsidenten Finanzen 

Herbert Bastian schlägt Ralf Chadt-Rausch (Schachbund Nordrhein-Westfalen) vor. 

Ralf Chadt-Rausch wird mit 185 Ja-Stimmen, 20 Nein-Stimmen und 11 
Enthaltungen gewählt. Er nimmt die Wahl an. 

Wahl des Vizepräsidenten Verbandsentwicklung 

Herbert Bastian schlägt Prof. Dr. Uwe Pfenning (Präsident Badischer 
Schachverband) vor. 

Prof. Dr. Uwe Pfenning wird mit 126 Ja-Stimmen, 89 Nein-Stimmen und 1 
Enthaltungen gewählt. Er nimmt die Wahl an. 

Stellvertretender Präsident 

Herbert Bastian schlägt Ralf Chadt-Rausch vor. Bei einer offenen Wahl wird Ralf 
Chadt-Rausch mehrheitlich mit 8 Gegenstimmen zum stellvertretenden Präsidenten 
gewählt. 

  

 



 
 

b. Funktionsträger gemäß § 14 Abs. 1 Nr. 4 – 15 

Referent Leistungssport 

Für dieses Amt stellt sich kein Kandidat zur Verfügung. 

Klaus Deventer erklärt sich bereit, kommissarisch das Amt für längstens 2 Jahre 
weiter zur führen. 

Referent Öffentlichkeitsarbeit 

Für dieses Amt stellt sich kein Kandidat zur Verfügung. 

Bundesturnierdirektor 

Für dieses Amt stellt sich Ralph Alt zur Wiederwahl zur Verfügung. 

Bei einer offenen Wahl wird er einstimmig wiedergewählt. Er nimmt die Wahl an. 

Referent Frauenschach 

Für dieses Amt stellt sich Dan-Peter Poetke zur Wiederwahl zur Verfügung. 

Bei einer offenen Wahl wird er einstimmig wiedergewählt. Er nimmt die Wahl an. 

Schiedsrichterobmann  

Für dieses Amt stellt sich Jürgen Kohlstädt zur Wiederwahl zur Verfügung. 

Bei einer offenen Wahl wird er einstimmig wiedergewählt. Er nimmt die Wahl an. 

Referent Seniorenschach 

Helmut Escher schlägt Gerhard Meiwald vor. 

Bei einer offenen Wahl wird er einstimmig gewählt. Er nimmt die Wahl an. 

Referent Breiten- und Freizeitschach 

Für dieses Amt stellen sich die Kandidaten Hugo Schulz und Wolfgang Fiedler zur 
Verfügung. Beide stellen sich in einer knappen Präsentation vor. 

Für diesen Wahlgang wird eine geheime Abstimmung beantragt und beschieden. 

Von 211 abgegebenen Stimmen erhält Wolfgang Fiedler 27 Stimmen und Hugo 
Schulz 184 Stimmen. Somit wurde Hugo Schulz in dieses Amt gewählt. Er nimmt 
die Wahl an. 

Referent Ausbildung 

Für dieses Amt stellt sich Thomas Strobl zur Wahl zur Verfügung. Er hat dieses Amt 
seit Sommer 2014 kommissarisch ausgeübt. 

 



Bei einer offenen Wahl wird er mit 8 Enthaltungen mehrheitlich gewählt. Er nimmt 
die Wahl an. 

Dieses Amt hat keine Auswirkung auf sein Amt als Vorsitzender des Bundesturnier-
gerichts. 

Referent Wertungen 

Für dieses Amt stellt sich Rainer Blanquett zur Wiederwahl zur Verfügung. 

Bei einer offenen Wahl wird er einstimmig wiedergewählt. Er nimmt die Wahl an. 

Referent Datenverarbeitung  

Für dieses Amt stellt sich Rainer Blanquett zur Wiederwahl zur Verfügung. 

Bei einer offenen Wahl wird er einstimmig wiedergewählt. Er nimmt die Wahl an. 

Beauftragter Dopingbekämpfung 

Für dieses Amt stellt sich Dr. Stefan Hehn zur Wiederwahl zur Verfügung. 

Bei einer offenen Wahl wird er einstimmig wiedergewählt. Er nimmt die Wahl an. 

Stellv. Beauftragter Dopingbekämpfung (bisher unbesetzt) 

Für dieses Amt stellt sich kein Kandidat zur Verfügung. Somit bleibt es weiterhin 
unbesetzt. 

Bundesrechtsberater 

Für dieses Amt stellt sich Andreas Jagodzinsky zur Verfügung. Er stellt sich in einer 
knappen Präsentation vor. 

Bei einer offenen Wahl wird er einstimmig wiedergewählt. Er nimmt die Wahl an. 

a. Je zwei Mitglieder der Kommission Leistungssport, Breiten- und Freizeitsport
sowie drei Mitglieder für die Kommission Wertungen

Kommission Leistungssport (2 Vertreter)

Für diese Kommission stellen sich Norbert Bogner und Tatjana Melamed zur
Verfügung. Beide werden bei einer offenen Wahl mit 5 Enthaltungen mehrheitlich
gewählt.

Kommission Breiten- und Freizeitschach (2 Vertreter)

Für diese Kommission werden Olaf Sill und Olaf Winterwerb vorgeschlagen. Beide
werden bei einer offenen Wahl einstimmig gewählt.



 
 

Kommission für Wertungen (3 Vertreter) 

Für diese Kommission werden die Personen Bernd Watermann und Werner 
Dangelmayer zur Wiederwahl vorgeschlagen. Neu vorgeschlagen wird Stefan 
Herkströter. Alle werden bei einer offenen Wahl einstimmig gewählt. 

b. Rechnungsprüfer gemäß § 54 Abs. 1 der Satzung 

Für dieses Amt werden Ingo Thorn und Ottomar Frenzel vorgeschlagen. Beide 
werden bei einer offenen Wahl mit 3 Enthaltungen mehrheitlich gewählt. 

Als stellvertretender Rechnungsprüfer wird Olaf Winterwerb zur Wiederwahl 
vorgeschlagen. Er wird bei einer offenen Wahl einstimmig wiedergewählt. 

 

Verabschiedungen 

Herbert Bastian nimmt die Verabschiedung von ehemaligen Funktionsträgern vor: 

• Michael S. Langer (Stellvertretender Präsident und Vizepräsident Finanzen) 

• Michael Woltmann (Vizepräsident Verbandsentwicklung) 

• Joachim Gries (Vizepräsident Sport) 

• Walter Pungartnik (Referent für Breitensport) 

• Horst Metzing (Beauftragter für internationale Beziehungen) 

• Martin Keeve (Bundesrechtsberater) 

• Helmut Escher (Referent Seniorenschach) 

• Klaus-Norbert Münch (Präsident Bayerischer Schachbund) 

• David Blank (Kassenprüfer) 

Allen Personen wird ein Präsent übergeben. 

 

Es schließt sich eine 30minütige Kaffeepause an. 

 

TOP 13. Festsetzung des Jahresbeitrages für 2016 und 2017 

Der Antrag zur Festlegung des Jahresbeitrages für 2016 und 2017 ist in der 
Kongressbroschüre auf Seite 165 abgebildet. Er beinhaltet eine Fortführung der 
bisherigen Beitragsstruktur. 

 



 
 

Hanno Dürr appelliert, den Beitrag zu erhöhen und äußert den Wunsch, den Antrag zu 
erweitern. Er stellt den Änderungsantrag, dass die Erwachsenen ab 2016 2 € mehr 
zahlen sollten, so dass sich dann der Beitrag auf 12 € beläuft. 

Niklas Rickmann stellt den Antrag, nur den Nachtragshaushalt 2015 abzustimmen. 
Hingegen sollen die Haushalte 2016 und 2017 im Hauptausschuss im Herbst 
besprochen und abgestimmt werden. 

Ingo Thorn erläutert, dass gemäß der Ordnungen die Haushalte nicht im 
Herbsthauptausschuss besprochen werden können. 

Nach einer weiteren Diskussion wird beschlossen, dass der von Hanno Dürr gestellte 
Änderungsantrag auf Erhöhung der Beiträge nicht weiter verfolgt werden soll. 

Der in der Kongressbroschüre veröffentlichte Antrag von Michael S. Langer auf 
Beibehaltung der bisherigen Beiträge wird zur Abstimmung gestellt. Dieser wird mit 10 
Gegenstimmen und 13 Enthaltungen mehrheitlich angenommen. 

 

TOP 14. Verabschiedung des Nachtragshaushalts 2015 

Walter Pungartnik verweist auf die Streichung des Etats für das Breitenschach von 
20.000 € auf 5.000 € und bittet um mehr Gelder. Diese Kürzung ist eine Reduzierung 
von 75% und hat zur Folge, dass in dem Bereich nicht mehr gearbeitet werden kann. 
Ein Großteil der Gelder ist bereits durch feste Ausgaben gebunden. 

Herbert Bastian erläutert, dass eventuell mehr Gelder vom BMI kommen, als im 
Haushalt dargestellt. Sofern sich dies bewahrheitet und das Präsidium zustimmt, könnte 
eventuell mehr zugeteilt werden. In einer sich anschließenden Diskussion wird aber 
auch darauf verwiesen, dass die Handhabe den anderen Ressorts gegenüber nicht fair 
wäre. Viele mussten Kürzungen hinnehmen. Wenn man nun ein Ressort nachträglich 
stärkt, müssen auch die anderen bedacht werden. 

Klaus Deventer schlägt vor, dass bei konkreten sportlichen Maßnahmen darüber 
befunden werden kann, ob man diese Maßnahmen finanziell unterstützt. 

Der in der Kongressbroschüre vorgelegte Nachtragshaushalt 2015 wird mit 32 
Enthaltungen mehrheitlich beschlossen. 

 

TOP 15. Verabschiedung des Haushaltsplans 2016 und 2017 

Es wird erneut der Antrag von Niklas Rickmann diskutiert, die Haushalte 2016 und 2017 
zum Hauptausschuss im Herbst zu beschließen. 

 



 
 

Ingo Thorn beantragt gemäß § 6.1 der Sitzungs- und Geschäftsordnung des 
Bundeskongresses die Vertagung des Tagesordnungspunktes auf den nächsten 
Bundeskongress. Er stellt den Antrag, einen außerordentlichen Kongress anstelle des 
Hauptausschusses im Herbst durchzuführen und dort die Haushaltspläne abzustimmen. 

Der Antrag wird mit 152 Ja-Stimmen, 19 Nein-Stimmen und 21 Enthaltungen 
mehrheitlich beschlossen. 

Somit wird die Haushaltsdiskussion für 2016 und 2017 im Herbst geführt.  

 

TOP 16. Anträge 

Anträge auf Änderung und Genehmigung der Änderung der Turnierordnung des DSB 

Der Bundesturnierdirektor Ralph Alt führt durch die Anträge auf Änderung und 
Genehmigung der Änderung der Turnierordnung des DSB. Diese sind in der 
Kongressbroschüre auf den Seiten 205-212 abgebildet. 

A) Anträge auf Änderung der Turnierordnung 

A1) Anpassung an FIDE-Regeländerung 

A2) Sieg- und Remisvoraussetzungen 

A3) Anforderungen an die Ausrichtung Deutscher Schachmeisterschaften 

A4) Kostentragung bei Schach-Pokalmeisterschaften für Mannschaften 

A5) Vereinheitlichung von Bezeichnungen 

B) Anträge auf Genehmigung der beschlossenen Änderungen der Turnierordnung 

B1) Nichtantritt bei Einzelmeisterschaften 

B2) Nichtantritt in der 2. Schach-Bundesliga 

B3) Vermeidung von Stichkämpfen in der 2. Schach-Bundesliga 

B4) Vermeidung von Stichkämpfen in der DBMM 

B5) Teilnahmeberechtigung an der 2. Schach-Bundesliga 

B6) Ersetzung der „Regionalbereiche“ durch Oberligen-Bezeichnungen 

Ralph Alt bittet diese Anträge en bloc abstimmen zu können. Der Antrag B3 wird 
inhaltlich diskutiert. Es wird der Änderungsantrag gestellt, in B3 S.2 das Wort „Los“ 
durch das Wort „Stichkampf“ zu ersetzen. Dieser Änderungsantrag wird mehrheitlich 
abgelehnt.  

 



 
 

Die Anträge auf Änderung und Genehmigung der Änderung der Turnierordnung des 
DSB werden einstimmig beschlossen. 

 

Antrag auf Aufnahme in die Bundesturnierordnung 

Der Antrag ist in der Kongressbroschüre auf den Seiten 213-214 abgebildet. 

A.) Allgemein gültige Bestimmungen 

B.) Deutsche Breitenschach-Meisterschaften 

B-1) Deutsche Familienmeisterschaften (DFM) 

B-2) Deutsche Schach Amateurmeisterschaft (DSAM) 

B-3) Deutschland-Cup (D-Cup) 

Ralf Niederhäuser (Präsident Schachbund Nordrhein-Westfalen) bittet um Rücknahme 
des Antrages, da die derzeitigen Finanzen noch nicht geklärt sind. Der ehemalige 
Referent für Breitenschach und Antragsteller, Walter Pungartnik, bittet darum, 
wenigstens den Punkt B-2, die DSAM, in die Turnierordnung einzubringen. 

Ralph Alt stellt den Änderungsantrag, in A1.6 das Wort „Breitenschachturnier“ durch 
das Wort „Turniere“ zu ersetzen.  

Herbert Bastian schlägt vor, den gesamten Antrag zurückzustellen und zu einem 
späteren Zeitpunkt neu zu stellen. 

Nach einer sich anschließenden Diskussion zieht Walter Pungartnik den gesamten 
Antrag zurück. 

 

Anträge des Referenten für Frauenschach zum Bundeskongress 2015 

Die Anträge sind in der Kongressbroschüre auf den Seiten 215-218 abgebildet. Dan-
Peter Poetke (Referent für Frauenschach) erläutert seine gestellten Anträge. 

F-2) Offene Deutsche Schachmeisterschaft der Frauen (ODFEM) 

F-2.1) Austragung 

F-2.7) Titel 

F-4.6) Entscheidung bei Punktgleichheit 

Anträge der Frauenbundesligen 

F-3.3.6.1 Aufstieg in die Schach-Frauenbundesliga 

F-3.1.6 Entscheidung bei Punktgleichheit 

 



 
 

F-2.1.3 Mannschaftsmeldung, Spielberechtigung 

Die Anträge werden einstimmig en bloc beschlossen. 

 

Anträge des Seniorenreferenten und der Seniorenkommission des DSB 

Die Anträge werden von Gerhard Meiwald (Referent für Seniorenschach) vorgestellt. 
Sie sind in der Kongressbroschüre auf der Seite 219 abgebildet. 

ECU 

FIDE 

Diese Anträge werden hinsichtlich der Altersabgrenzungen kontrovers diskutiert. 

Gerhard Meiwald übergibt die Anträge als Arbeitsauftrag an das Präsidium. Klaus 
Deventer nimmt diesen Arbeitsauftrag an und möchte sich in die Thematik einarbeiten. 

 

Antrag zum Vergaberecht von DSB-Schachturnieren an einen Ausrichter 

Dieser Antrag ist in der Kongressbroschüre auf der Seite 220 abgebildet. 

Der Antragsteller Walter Pungartnik zieht seinen Antrag zurück. 

 

Antrag A2 – Gleichstellung der Schachförderung im Leistungssportbereich 

Der Antrag wurde durch den Badischen Schachverband gestellt und ist in der 
Kongressbroschüre auf der Seite 204 abgebildet. 

Prof. Dr. Uwe Pfenning bittet das Präsidium, diesen Antrag als Arbeitsauftrag zu 
betrachten und zieht den Antrag zurück. Klaus Deventer wird beauftragt zu prüfen, 
inwieweit eine Ungleichbehandlung zwischen Frauen und Männern im Leistungssport 
vorliegt. 

 

TOP 17. Verschiedenes 

Außerordentlicher Bundeskongress 2015 

Herbert Bastian schlägt vor, den Kongress in Frankfurt/Main im Lindner Hotel 
durchzuführen. Es wird die Geschäftsstelle beauftragt, diese Möglichkeit zu prüfen. 

Ordentlicher Bundeskongress 2017 

Die Landesschachverbände Rheinland-Pfalz und Mecklenburg-Vorpommern prüfen, 
inwieweit eine Durchführung realisierbar ist. 

 



 
 

Herbert Bastian schließt den Kongress 21.17 Uhr. 

 

 

 

Berlin, 11.06.2015 

 

 

 

____________________    ____________________ 

Herbert Bastian     Heike Quellmalz 

Präsident      Protokollführerin 

 















Quartalsbericht Frühjahr/Sommer 2015 
Herbert BASTIAN, September 2015 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

der ordentliche Bundeskongress in Halberstadt liegt schon vier Monate hinter uns. Für das neue Präsi-
dium, das sich noch in Halberstadt zu einer konstituierenden Sitzung traf, und für unsere hauptamtli-
chen Mitarbeiter waren es vier äußerst arbeitsintensive Monate, die dazu genutzt wurden, eine Be-
standsaufnahme zu machen und die wichtigsten Probleme in Angriff zu nehmen. Dies leisteten wir in 
einer Mammutsitzung vom 7. - 9. August in Mannheim, wo mehr als fünfzig Tagesordnungspunkte in 
guter Atmosphäre besprochen wurden. 

Das Fehlen von Heike QUELLMALZ (Elternzeit bis 25.7.2016 nach der Geburt ihrer Tochter) und Astrid 
HOHL (Erziehungsurlaub bis April 2017) hat zu erheblichen Mehrbelastungen für die verbliebenen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter in der Geschäftsstelle in Berlin sowie für die Ehrenamtlichen geführt. 
Deutliche längere Bearbeitungszeiten wurden dadurch unvermeidlich. In die Leitung der Geschäfts-
stelle und die Vertretung von Heike QUELLMALZ hat sich UWE BÖNSCH auf Bitte des Präsidiums innerhalb 
kürzester Zeit eingearbeitet. 

Frank HOPPE, der zuvor auf Vertragsbasis und unbezahlt weit darüber hinaus für den DSB als Webmas-
ter tätig war, wurde noch vom alten Präsidium fest angestellt. Die Initiative dazu ging von Vizepräsident 
Michael WOLTMANN aus. Damit können wir in Teilbereichen (wie z.B. Öffentlichkeitsarbeit, Archivarbeit, 
…) Entlastung schaffen und haben eine kleine Reserve für Stoßzeiten oder Projekte. 

Vom 16. Juli bis 1. September absolvierte Leif ARNDT ein Praktikum in der Geschäftsstelle. Hauptsächlich 
hat Leif unsere Schachbibliothek in der Geschäftsstelle digital erfasst, was schon lange überfällig war. 
Mehr unter http://www.schachbund.de/gsnews/leif-arndt-praktikant-beim-dsb.html. 

Jörg SCHULZ konnte Anfang August auf 25 Jahre Dienstjubiläum zurückblicken. Während eines Aufent-
haltes in Berlin dankte ich im Rahmen einer Dienstbesprechung im Namen des Deutschen Schachbun-
des für den enormen und weit über die dienstlichen Verpflichtungen hinaus gehenden Einsatz, den 
Jörg SCHULZ seither für die Deutsche Schachjugend und damit für den DSB geleistet hat. 

Rückblick Ganz übergehen möchte ich die unschönen Ereignisse im Umfeld des Kongresses in Halber-
stadt nicht. Im Deutschen Schachbund hat sich durch die Art und Weise, wie der Wahlkampf geführt 
wurde, eine Stimmung breit gemacht, die dem tatsächlichen Ist-Zustand nicht angemessen ist. Bevor 
ich meine persönliche Sicht zu den wichtigsten Themen in den nachfolgenden Abschnitten darlege, 
sind aber zunächst weitere Worte des Dankes angebracht. 

Bedanken möchte ich mich erstens bei allen Delegierten dafür, dass mir durch die Wahl die Möglichkeit 
gegeben wurde, meine Arbeit für den Deutschen Schachbund fortzusetzen. Zweitens möchte ich mich 
bei den Kollegen im neuen Präsidium bedanken, die sich mit großem Engagement und hoher Kompe-
tenz der Verantwortung gestellt haben. Dadurch konnten wir die wirklichen Problemfelder ausmachen 
und den Blick nach vorne richten. Drittens gilt mein herzlicher Dank unseren Hauptamtlichen, die von 
Anfang an sehr engagiert mit dem neuen Präsidium zusammengearbeitet haben, um die schwierige 
Situation in den Griff zu bekommen. Dies gilt in besonderem Maße für Uwe BÖNSCH, dessen Einsatz an 
sieben Tagen in der Woche ich nicht hoch genug loben kann. 

Haushaltssituation (gemeinsam mit dem Stellvertretenden Präsidenten und Vizepräsident Finanzen 
Ralf CHADT-RAUSCH erarbeitet) Wegen der vermeintlich prekären Haushaltslage wurde an Stelle des 
Hauptausschusses die Einberufung eines außerordentlichen Kongresses beschlossen, um die Haus-
haltsentwürfe für die nächsten Jahre überarbeiten und gesondert diskutieren zu können. Im Gegensatz 
zu der vorherrschenden Meinung sehe ich als Hauptproblem beim Finden von Lösungsansätzen aber 
nicht die Höhe unseres Jahresbeitrages (in Holland liegt er z.B. viermal so hoch), sondern das fehlende 
Vertrauen darin, dass das Präsidium eine den Anforderungen angemessene Personalpolitik betreibt. 

http://www.schachbund.de/gsnews/leif-arndt-praktikant-beim-dsb.html


Das fehlende Vertrauen hängt wiederum damit zusammen, dass weitgehend Unklarheit über die von 
unseren Hauptamtlichen wahrgenommenen Aufgaben besteht. Offenbar hat daran der Vortrag von 
Heike QUELLMALZ auf dem Hauptausschuss 2014 in Frankfurt kaum etwas geändert. Mehrere Besuche 
in der Geschäftsstelle und zahlreiche Gespräche mit den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen haben 
mich persönlich davon überzeugt, dass die jetzige personelle Ausstattung minimal und absolut not-
wendig ist, wenn alle bestehenden Aufgaben innerhalb der Arbeitszeit sachgemäß erledigt werden sol-
len, und zwar so, dass auch noch ausreichende Reserven für Stoßzeiten oder Zeiten geringerer Beset-
zung bestehen. Man muss leider feststellen, dass sich ständig neue Aufgabenfelder auftun, die uns 
teilweise von der Politik „verordnet“ werden und nicht abgewehrt werden können. Als Beispiele nenne 
ich Antidopingkampf und Inklusion. 

Ein Personalabbau wäre nur dann machbar, wenn in erheblichem Maße Aufgaben nicht mehr wahrge-
nommen oder ehrenamtlich erledigt würden. Wir sind an einem Punkt angelangt, wo wir uns endlich 
der von mir schon seit Jahren geforderten, inhaltlichen Diskussion stellen müssen. Wir müssen gemein-
sam erarbeiten, wohin sich der Deutsche Schachbund und damit seine Mitgliedsorganisationen in den 
nächsten Jahren entwickeln wollen, damit sie den Herausforderungen der Zukunft gewachsen sind. 
Dafür gibt es kein Patentrezept, das können wir nur gemeinsam schaffen. 

Wenn durch eine Sparpolitik der Druck auf die noch engagierten Ehrenamtlichen weiter erhöht wird, 
wird das deren Motivation kaum steigern. Ich bin der Meinung, dass wir investieren müssen, wenn wir 
den momentanen Mitgliederschwund bremsen und eventuell sogar umkehren wollen. Sportlich stehen 
wir sehr gut da und haben Einiges vorzuweisen. Das brauchen wir auch, um eine gute Öffentlichkeits-
arbeit machen zu können, die wiederum die beste Werbung für den Schachsport ist. Gutes Ansehen in 
der Öffentlichkeit kommt unseren Vereinen zugute. 

Dieser Stand lässt sich aber ohne finanzielle Mittel nur schwer halten. Gleiches gilt für das im Haushalt 
nicht vorgesehene Rahmenprogramm zur Blitz- und Schnellschach-Weltmeisterschaft vom 9. -15. Ok-
tober in Berlin. Eine bessere Chance, in die Medien zu kommen, werden wir so schnell nicht wieder 
bekommen. Die nächste Herausforderung kündigt sich mit dem Lasker-Jahr 2018 bereits an. Ohne fi-
nanzielle Mittel werden wir die damit verbundenen Chancen nicht nutzen können. 

Eine künftige Haushaltspolitik muss so beschaffen sein, dass jährlich eine freie Rücklage akkumuliert 
wird, mit der sich unvorhergesehene Chancen nutzen und Belastungen abfedern lassen. Das geht nur 
über eine angemessene Beitragserhöhung ab 2018. Die Alternative ist ein kontrollierter Schrumpfungs-
prozess, der Personalabbau und Verzicht auf die Teilnahme an internationalen Meisterschaften bein-
haltet. Bereits jetzt können nicht alle Meisterschaften beschickt werden. Die Teilnahme von Filiz OSMA-
NODJA und Matthias BLÜBAUM an der U20-WM in Chanty-Mansijsk war nur durch zusätzliche Mittel mög-
lich, die das Präsidium zur Verfügung gestellt hat. [Das hat sich gelohnt, denn Matthias BLÜBAUM hat 
erstmals wieder seit Arik BRAUN (2006 Goldmedaille in der U18)  mit dem Gewinn der Bronzemedaille 
einen „Platz auf dem Treppchen“ geholt]. Außerdem müssten alle Referate einschließlich der DSJ mit 
weniger Mitteln rechnen. 

Für das Jahr 2015 erwarten wir keinen negativen Abschluss, sofern die nach dem bestätigten, erfolg-
reichen Bestehen der Subsidiaritätsprüfung in Aussicht gestellten BMI-Gelder fließen werden. Diese 
übertreffen den Haushaltsansatz deutlich. Dazu kommt die Ausbildungsentschädigung für den Wechsel 
von Arkadij NAIDITSCH nach Aserbaidschan. Derzeit wird geklärt, ob dafür Steuern gezahlt werden müs-
sen oder nicht. 

Die Haushaltsentwürfe für die kommenden Jahre 2016 und 2017 wurden von Ralf CHADT-RAUSCH in en-
ger Absprache mit dem Präsidium gründlich überarbeitet. Für diese nicht einfache Aufgabe möchte ich 
meinem Stellvertreter herzlich danken. Einerseits wurden Sparpotentiale ausgereizt und Gebührener-
höhungen beschlossen. Andererseits sind wir bei den Kalkulationen stets von der ungünstigsten An-
nahme ausgegangen und haben größtmögliche Transparenz angestrebt. Trotz intensivster Bemühun-
gen war es nicht möglich, für 2016 und 2017 ausgeglichene Haushaltsentwürfe vorzulegen, was zu ei-
nem Abbau der derzeit ausreichenden Rücklage führen kann. Deshalb sind wir der Meinung, dass die 



Startgelder erhöht werden müssen. Speziell in der 2. Bundesliga und in den Frauenligen sind kräftige 
Erhöhungen unabdingbar. Die Zuschüsse zu den Deutschen Meisterschaften, derzeit in der Summe 
17.000,- €, müssen abgebaut und mehr auf die Landesverbände und deren Teilnehmer umgelegt wer-
den. 

Für das Jahr 2017 sind weitere Risiken absehbar. Dann steht die Verlängerung des Sponsorvertrags von 
UKA mit der WD an, der für die Finanzierung unserer Nationalmannschaft existentiell wichtig ist. Au-
ßerdem läuft der Vierjahreszyklus der BMI-Förderung aus. Wir können nicht mit Sicherheit davon aus-
gehen, dass die aktuellen Kriterien für die Leistungssportförderung über 2017 hinaus Bestand haben 
werden. Es wäre gut, im LASKER-Jahr 2018 über finanzielle Mittel für die Gestaltung der Jubiläen (AN-
DERSSEN „200“, VON DER LASA „200“, LASKER „150“, TEICHMANN „150“ und weitere) verfügen zu können. 
Schließlich weise ich darauf hin, dass der Deutsche Schachbund etwa um 2020 erneut mit der Ausrich-
tung des Mitropa-Cups an der Reihe sein wird. Die dafür benötigten Mittel werden höher sein als bei 
der letzten Ausrichtung. Ich schätze sie auf ca. 80.000,- €, die bis dahin angespart werden sollten, weil 
man nicht mit Sicherheit davon ausgehen kann, dass erneut ein Sponsor zur Verfügung stehen wird. 
Die letzte Ausrichtung 2003 wurde dankenswerter Weise komplett von UKA übernommen. 

UKA hat den seit 2011 bestehenden Sponsorvertrag erneut um zwei Jahre (bis 2017) verlängert und 
darüber hinaus die German Masters der Frauen und der Männer ermöglicht.  Dafür ein herzliches Dan-
keschön an Gernot GAUGLITZ! 

Wirtschaftsdienst-GmbH (WD) Unser größtes Sorgenkind ist derzeit die WD. Wenn sich die Renta-
bilität nicht erheblich verbessern lässt, muss über eine Auflösung nachgedacht werden. Das Präsidium 
wird spätestens im Juni 2016 darüber entscheiden. Dass hätte erhebliche Folgen für den Wirtschaftli-
chen Geschäftsbetrieb des DSB und würde zu weiteren Belastungen für die Geschäftsstelle führen. Eine 
Reihe von Verträgen müsste aufgelöst und neu abgeschlossenen werden. 

DSAM Ein weiteres Sorgenkind ist unsere erfolgreichste Turnierserie, die DSAM. Das Präsidium 
will den Empfehlungen des Steuerberaters und der Kassenprüfer folgen und die Ausrichtung der DSAM 
ab dem 1. Januar 2016 einem Verein übertragen. Damit sollen steuerliche Risiken ausgeschlossenen 
und Belastungen der Geschäftsstelle reduziert werden. Für verbleibende Dienstleistungen soll ab 2017 
eine angemessene Entschädigung an den DSB fließen. Im Jahr 2016 soll auf die Entschädigung verzich-
tet werden, um dem Verein einen fairen Start zu ermöglichen. 

Es lag bereits ein Vertragsentwurf von Michael WOLTMANN vor, der im letzten Jahr jedoch nicht umge-
setzt wurde. Die Überarbeitung wurde von Dr. Uwe PFENNING, Ralf CHADT-RAUSCH, Dr. Dirk JORDAN und 
Hugo SCHULZ vorangebracht. Nun sind innerhalb des Präsidiums die meisten Fragen geklärt. Wenn der 
Kongress durch Annahme des entsprechenden Haushaltsentwurfs für 2016 zustimmt, kann die Aus-
richtung dem bereits bestehenden Verein ab 1.1.2016 übertragen werden. 

Falls dieses Konzept so umgesetzt wird, erzeugt dies 2016 unvermeidlich ein Haushaltsloch in Höhe 
von ca. 35.000 €. Die Ursache besteht darin, dass die DSAM im ersten Halbjahr ihres Zyklus (genauer 
1.8. – 31.12.) wegen Vorauszahlungen der Teilnehmer vor dem Ende unseres Geschäftsjahres derzeit 
einen Überschuss in dieser Höhe erzielt. Der wird annähernd vom 1.1. – 31.7. des Folgejahres abgebaut 
und in der ersten Hälfte des nächsten Zyklus (1.8. – 31.12.) wieder aufgebaut. In unserem Geschäftsjahr 
gleicht sich das in etwa aus. Genauer betrachtet wurde dadurch unbemerkt ein sich über die Jahre 
akkumulierendes Haushaltdefizit in gleicher Höhe aufgebaut. Dies liegt wiederum daran, dass der Um-
satz der DSAM über die Jahre stets gewachsen ist und positive Abschlüsse erzielte. 

Unser Kassenstand zum 31.12. (ca. 258.000 €) muss demnach um den Betrag von ca. 35.000 € verrin-
gert betrachtet werden. Auf jeden Fall erlaubt es die aktuelle Kassenlage, zum 1.1.2016 die Auslage-
rung schadlos durchzuführen und dadurch mehr Transparenz herzustellen. 

Makkabiade vom 29. Juli bis 4. August in Berlin Rund 2300 Sportlerinnen und Sportler nahmen 
am größten jüdischen Sportevent teil, das erstmalig in Berlin ausgetragen wurde. Schach gehört fest 



zum Programm der Makkabiade. Die Organisation des Schachturniers, das erneut von Georg MEIER ge-
wonnen wurde, oblag dem Berliner Schachverband. Weblinks: 

http://www.schachbund.de/news/georg-meier-gewinnt-erneut-die-makkabiade.html, 
http://www.schachbund.de/news/video-von-der-makkabiade-in-berlin.html  
http://www.berlinerschachverband.de/maccabi-games-2015.html 

Mein Dank gilt dem ausrichtenden Team des Berliner Schachverbandes, bestehend aus Carsten SCHMIDT 
(Gesamtleitung), ISR Eugen TRIPOLSKY (Turnierleitung), NSR Bernhard RIESS (Technische Leitung) und Gri-
gori GORODETSKI (Head of Sport). 

LASKER genießt einen hervorragenden Ruf in der jüdischen Sportwelt, wie die Abbildung auf der nächsten 
Seite zeigt. Während der Veranstaltungen der Makkabiade konnte ich Kontakt mit führenden Vertre-
tern der jüdischen Gemeinde in Berlin aufnehmen. Dabei sprach ich die Möglichkeit einer Kooperation 
im LASKER-Jahr 2018 an. 

Emanuel LASKER
 Bild und Text 
wurden während 
der Abschlussver-
anstaltung der 
Makkabiade im 
Hotel Estrel in ei-
ner Reihe mit den 
berühmtesten jü-
dischen Sportlern 
aus der Zeit des 
dritten Reiches 
auf Leinwände ne-
ben der Bühne 
projiziert.  

Blitz- und Schnell-
schach-WM vom 9. – 15. Oktober in Berlin Entgegen allen Unkenrufen hat die FIDE die Ausrichtung 
der Blitz- und Schnellschach-WM nach Berlin in „Bolles Meierei“ vergeben. Die Kosten einschließlich 
des stolzen Preisfonds werden von Agon Limited getragen. Der Berliner Schachverband und der Deut-
sche Schachbund unterstützen bei der Organisation und bei der Gestellung von Schiedsrichtern. Dazu 
wurde ein kleines Team unter der Leitung von Dr. Dirk JORDAN gebildet. Klaus DEVENTER wurde zum 
Hauptschiedsrichter berufen. Damit können die jahrelangen Querelen zwischen dem Deutschen 
Schachbund und der FIDE, die zum Ausschluss deutscher Schiedsrichter auf den letzten beiden Olym-
piaden geführt hatten, als beendet gelten. Das Medieninteresse an der Veranstaltung ist gewaltig und 
wird vom Deutschen Schachbund genutzt. 

Leider gibt es auch einen negativen Aspekt. Wegen der Veranstaltung in Berlin ist der DSB diesmal nicht 
an der zeitgleich stattfindenden ECU-Versammlung in Montenegro vertreten. 

Sportliche Situation Der Vizepräsident Sport wird zum Kongress einen ausführlichen Bericht vorle-
gen. Hier möchte ich ein paar High-Lights nennen. Die Projekte „Schachprinzen“ und „Schachjahr“ kann 
man als vollen Erfolg bewerten. Matthias BLÜBAUM, Dennis WAGNER und Alexander DONCHENKO haben 
den Großmeistertitel erreicht und belegen in der U18-Weltrangliste Plätze unter den ersten Fünf. Wei-
tere, vielversprechende Talente wachsen nach. Das beweist, dass unsere Kommission Leistungssport 
mit ihrer Spitzenförderung auf einem guten Weg ist. Es tritt aber relativ oft auf, dass unsere Vertreter 
auf Jugendweltmeisterschaften ELOpunkte verlieren. Die logische Konsequenz daraus ist, dass wir un-
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seren größten Talenten noch früher und häufiger Gelegenheiten verschaffen müssen, sich mit der in-
ternationalen Konkurrenz zu messen, wenn wir in den offiziellen Wettbewerben Medaillenränge an-
streben wollen. 

Unsere U18-Jugendmannschaft mit dem erst 10-jährigen Vincent KEYMER an Brett 4 hat die Europa-
meisterschaft gewonnen. Auch wenn ich vor übertriebenen Erwartungen warne ist klar, dass Vincent 
KEYMER ein Ausnahmetalent ist und besonders aber behutsam gefördert werden muss. Seine weitere 
Entwicklung wird sicher großes öffentliches Interesse finden. Die Medien sind schon jetzt auf ihn auf-
merksam geworden. 

Das UKA-German-Masters in Dresden ist eine neue, von Dr. Dirk JORDAN konzipierte Turnierform, die 
unsere besten Spieler im Finale zusammenführen soll. Die gelungene Premiere wurde von Daniel FRIED-
MAN souverän gewonnen. Fortsetzungen sind geplant, wobei das Teilnehmerfeld im Finale von sechs 
auf acht Spieler vergrößert werden und das Turnier im jährlichen Wechsel mit einem German Masters 
der Frauen stattfinden soll. 

 http://www.schachbund.de/news/daniel-fridman-gewinnt-das-uka-german-masters.html . 

In Dresden finden eine ganze Reihe besonderer Schachveranstaltungen statt. Möglich ist das, weil es 
dort ein sehr gut eingespieltes Team gibt, das sich auch für die überaus erfolgreiche DSAM engagiert. 
Weltweit einmalig ist das „Legendentreffen“ der Großmeister über 75, das in diesem Jahr schon zum 
vierten Male von Dr. Rainer MAAS („Pegasus – Wohnen“) gesponsert wurde. 

Zum zweiten Mal wird in diesem Jahr in Dresden die offizielle FIDE-WM der drei Behinderten-Weltver-
bände stattfinden. Leider steht man dieser Veranstaltung beim Deutschen Blinden - und Sehbehinder-
tenschachbund sehr distanziert gegenüber. Bei allem Verständnis für die Kritik möchte ich aber doch 
darauf hinweisen, dass diese Veranstaltung in der Politik große Aufmerksamkeit findet und diese Auf-
merksamkeit dem Schachsport nützt. Sie wurde auch für 2017 nach Dresden vergeben. Thomas LUTHER 
aus Erfurt leitet die zuständige Kommission in der FIDE. Ihm möchte ich für sein vorbildliches Engage-
ment, das das Ansehen des Deutschen Schachbundes in der FIDE deutlich gesteigert hat, herzlich dan-
ken. 

Nach wie vor unbefriedigend ist die Situation der Deutschen Einzelmeisterschaft. Für die nächsten Jahre 
fehlen Ausrichter. Hier kann ich nur eindringlich an alle Landesverbände appellieren, uns bei der Suche 
nach Ausrichtern zu unterstützen. 

Sehr positiv bewerte ich hingegen die Kooperation mit Dortmund. Die Teilnahme unserer Nationalspie-
ler an diesem Turnier wird von uns mit einem angemessenen Betrag aus Mitteln des Leistungssports 
unterstützt. Kostengünstiger können wir unsere Spitzenspieler in einem Turnier dieser Stärke nicht un-
terbringen, und es ist mit Sicherheit effektiver, das Geld in eine Turnierteilnahme zu stecken als in eine 
beliebige andere Trainingsmaßnahme. Ziel der Kooperation ist selbstverständlich, unsere Spitzenspie-
ler auf Weltniveau zu bringen, um bei den offiziellen Meisterschaften näher an die Medaillenränge zu 
kommen. 

Datenschutz Einer der Punkte der Präsidiumssitzung in Mannheim war die Verabschiedung einer 
neuen Datenschutzordnung, die von Jürgen DAMMAN, Andreas JAGODZINSKY und Ralf CHADT-RAUSCH, erar-
beitet wurde. Diese muss wegen eines laufenden Verfahrens noch als vorläufig betrachtet werden. 

Neue Gebühr für die ELOauswertung Auf einen Irrtum im Protokoll der letzten Präsidiumssitzung 
möchte ich hinweisen: Die Gebühren für die ELO-Auswertung wurden vom Präsidium um 0,50 €, also 
von 2,50 € auf 3,00 € pro Spieler (und nicht von 2,00 auf 2,50 €) angehoben. 
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Bild: Unsere National-
spieler auf der Eröff-
nungsfeier zum GM-
Turnier in Dortmund im 
Gespräch mit Ole BI-
SCHOF, DOSB-Vizepräsi-
dent Leistungssport und 

Goldmedaillengewin-
ner 2008 als Judoka in 
der Gewichtsklasse un-
ter 81 kg (verdeckt 
Klaus BISCHOFF im Ge-
spräch mit Stefan KOTH). 

 

Öffentlichkeitsarbeit  Die Öffentlichkeitsarbeit wurde bisher von Frank HOPPE und Louisa NIT-
SCHE unter der Leitung von Uwe PFENNING betreut. Sehr froh sind wir darüber, dass Frank NEUMANN aus 
Waltrop vor kurzem kommissarisch zum Referenten für Öffentlichkeitsarbeit ernannt werden konnte. 
Diese Verstärkung können wir gut gebrauchen. Frank NEUMANN wird sich in Leipzig offiziell zur Wahl 
stellen. Mit der Berichterstattung über die Blitz- und Schnellschach-WM in Berlin erwartet ihn eine 
besondere Herausforderung. 

Entwicklungen in der FIDE Vom 4. - 7. September besuchte ich zusammen mit Christian KRAUSE 
(Chairman der Swiss Pairings Commission), Thomas LUTHER (Chairman der Commission for the Disabled) 
und Dr. Dirk JORDAN (Member in der Events Commission und FIDE-Tournament Director for Seniors) den 
FIDE-Kongress in Abu Dhabi. 

Aufsehen erregte der Vorschlag von Andrei FILATOV, Kirsan ILYUMSHINOV als Nachfolger von Sepp BLATTER 
um das Amt des FIFA-Präsidenten zu nominieren. Ähnlich wie bei der Entführungsstory handelt es sich 
wahrscheinlich um einen Versuch, öffentliche Aufmerksamkeit für den Schachsport zu erlangen. In 
Deutschland werden solche Aktionen skeptisch beurteilt, aber man sollte auch bedenken, dass die FIDE 
inzwischen 186 Mitgliedsföderationen hat, die nicht alle nach den gleichen Grundsätzen wie Deutsch-
land funktionieren. Deshalb möchte ich von einer Bewertung Abstand nehmen und abwarten, ob es 
bei der Ankündigung bleibt oder ob es tatsächlich zu einer Kandidatur kommt. 

Betrugsfälle müssen künftig zuerst der Anti Cheating Commission (ACC) und nicht direkt der Ethics 
Commission (EC) vorgelegt werden. Erst bei einem positiven Befund leitet die ACC an die EC weiter. 
Der Fall KOTAINY (2003) wurde bisher nicht bearbeitet, was von uns beanstandet wurde. Das von der 
ECU angestrengte Verfahren gegen ihren früheren Präsidenten Silvio DANAILOV ruht derzeit, weil DANAI-
LOV die Zuständigkeit der EC vorm CAS angefochten hat. DANAILOV ist auch in Bulgarien unter Druck, 
weil staatliche Fördergelder in sechsstelliger Höhe versickert sein sollen. ECU-Gelder wurden in seiner 
Amtszeit auf ein Konto in Delaware abgeleitet, was ebenfalls noch nicht aufgeklärt ist. Noch im Gang 
ist das Verfahren gegen KASPAROV und LEONG wegen des vertraglich geregelten Stimmenkaufs. Der Ver-
trag wurde bekanntlich von der New York Times veröffentlicht. 

Gut im Auge behalten muss man die Online-Aktivitäten innerhalb der FIDE. Ich denke, dass sie den 
Druck auf unsere Vereine weiter erhöhen werden. Deshalb ist es von zentraler Bedeutung, dass wir 
mehr für die Attraktivität unserer Vereine tun. Im nächsten Jahr soll endlich der schon länger geplante, 
bundesweite Vereinskongress durchgeführt werden. Der Kongress soll Impulse für die Steigerung der 
Attraktivität unserer Vereine liefern. 

Deutsche Schachjugend Die DSJ legt einen eigenen Bericht vor. Malte IBS hat sich als neuer DSJ-
Vorsitzender schnell in seine Rolle als Präsidiumsmitglied eingearbeitet. Klärungsbedarf besteht in der 
Zusammenarbeit noch in Detailfragen, ich möchte jedoch feststellen, dass DSB und DSJ wieder enger 



aneinandergerückt sind. Die DSJ hat Bereitschaft signalisiert, den Bundesvereinskongress im nächsten 
Jahr in Kooperation mit dem DSB zu organisieren. Als Termin wurden von mir der 5./6.Mai vorgeschla-
gen, also Christi Himmelfahrt und der Tag vor dem Hauptausschuss im Frühjahr. Eine Entscheidung 
steht noch aus. 

Ausblick auf den außerordentlichen Kongress am 7.November in Leipzig  Am 21. September 
jährte sich der Geburtstag von Paul Rudolf VON BILGUER zum 200. Mal. Heute ist dieser bedeutende 
Pionier des deutschen Schachs, der nur 25 Jahre alt wurde, fast vergessen. Hermann VON GOTTSCHALL 
schrieb anlässlich seines 50. Todestages 1890 im „Deutschen Wochenschach“ eine Würdigung. Zum 
„Handbuch des Schachspiels“, das VON BILGUER konzipierte und sein Freund Tassilo VON HEYDEBRAND UND 
DER LASA 1843 erstmals herausbrachte, zitiere ich daraus: „Das Erscheinen dieser ersten Auflage bedeu-
tet einen entscheidenden Wendepunkt in der Entwicklung des Schachspiels, in erster Linie in Deutsch-
land, denn es unterliegt keinem Zweifel, dass damals das Schachspiel in England auf einer höheren 
Stufe stand“. 

Die Botschaft dieser Zeilen sollte klar sein: Zukunft wurzelt in der Tradition! Diesem Gedanken folgend 
wollen wir ein Stück Tradition schaffen und zunächst den Zusammenschluss der beiden deutschen 
Schachverbände im Jahre 1990 würdigen. Den Auftakt bildet eine vom Sächsischen Schachverband ini-
tiierte Veranstaltung am 25./26. September in Leipzig. Eine Feierstunde mit mehreren kurzen Redebei-
trägen zu Beginn des Kongresses in Leipzig soll an die Ereignisse vor 25 Jahren erinnern. Im LASKER-Jahr 
2018 wollen wir schließlich an die großen Pioniere des 19. Jahrhunderts erinnern. Mit Dr. Michael 
NEGELE konnten einen der bedeutendsten Schachhistoriker als Beauftragten für Schachgeschichte und 
Schachkultur gewinnen, der uns kompetent beraten wird. 

Meine Hoffnung ist, dass die Besinnung auf die Tradition uns helfen wird, Gräben der Vergangenheit 
zuzuschütten und uns wieder mehr auf unser gemeinsames Anliegen zu besinnen. Dazu erinnere ich 
an den ebenfalls fast vergessenen, ersten Präsidenten der FIDE. Der Niederländer Dr. Alexander RUEB, 
der die FIDE von 1924 bis 1949 führte, verbreitete nach dem Ende des 2. Weltkriegs das berühmte 
Motto: 

Gens una sumus! 
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Klaus Deventer 
Vizepräsident Sport 
 

Zwischenbericht zum außerordentlichen Bundeskongress am 7.11.2015 in Leipzig 
  

Die ersten Monate im neuen Amt des Vizepräsidenten Sport standen naturgemäß unter der 
Überschrift Orientierung und – bezogen auf das Präsidium – Teambildung. Ausgehend von 
meinem eigenen Satzungs- und Rollenverständnis interpretiere ich die Zuständigkeit des 
Vizepräsidenten neben der Mitverantwortung für die Führung des Verbands in der 
Wahrnehmung von Grundsatzangelegenheiten, der Bearbeitung von übergeordneten 
Fragestellungen und einer Scharnierfunktion zwischen Präsidium und den Referaten. Zu 
diesem Zweck soll versucht werden, dem Präsidialausschuss Sport etwas Leben 
einzuhauchen. In Leipzig wird eine Sitzung des Ausschusses stattfinden. 
 
Folgende Themen standen und stehen im Vordergrund: 
 

• In der neuen Saison 2015/2016 ist die Spielberechtigung erstmals auch für 
Spielerinnen und Spieler der 2. Schachbundesliga (Männer) an den Abschluss einer 
Spielervereinbarung geknüpft. In der (ersten) Bundesliga gilt diese Verpflichtung ja 
schon zwei Jahre. Der Sache nach geht es um die Unterwerfung der Bundesligaspieler 
unter die Sanktionsgewalt des DSB, damit ein zweiter „Fall Bindrich“ künftig 
ausgeschlossen wird. Das Präsidium hat die von Experten erarbeitete Textfassung der 
Spielervereinbarung gebilligt. In einzelnen Stellungnahmen und in den Schachblogs 
wurde darüber intensiv, aber oftmals nicht sachlich diskutiert. Immer wieder wurde 
die Sorge geäußert, Schiedsrichter könnten die Vereinbarung zum Anlass nehmen, 
verdachtsunabhängig Leibesvisitationen durchzuführen. Übersehen wurde, dass die 
Befugnis des Schiedsrichters, in den Spielbereich mitgebrachte Sachen und in 
gewissen Fällen unter bestimmten Voraussetzungen auch die Spieler selbst zu 
durchsuchen, in den seit 1. Juli 2014 in Kraft befindlichen FIDE-Regeln (Artikel 
11.3b) geregelt ist. In der Spielervereinbarung wird darauf lediglich hingewiesen. 
Mittlerweile haben alle Zweitligavereine bis auf Bad Godesberg, die ihre Mannschaft 
leider zurückgezogen haben, die Spielervereinbarung akzeptiert. Dass die 
Befürchtungen unbegründet sind, beweist die mittlerweile gesammelte Praxis. 

• In Vorbereitung auf die im außerordentlichen Kongress anstehende Haushaltsdebatte 
wurde im Präsidium jede einzelne Position auf den Prüfstand gestellt. In allen 
Bereichen sind schmerzliche Kürzungen vorgesehen. Dennoch kann für die beiden 
nächsten Haushaltsjahre ein Entwurf vorgelegt werden, der die Handlungsfähigkeit 
des DSB gerade noch gewährleistet. Für die Entwicklung neuer Ideen und Projekte, 
für die Reaktion auf Unvorhergesehenes und für die allgemeine Preisentwicklung ist 
aber kein Spielraum mehr vorhanden. Ich halte das für eine ungute Situation. 

• Vom 9.-15. Oktober 2015 finden in Berlin die Schnellschach- und 
Blitzweltmeisterschaften statt. Ausrichter ist die FIDE bzw. deren 
Vermarktungsgesellschaft Agon, so dass für die Veranstaltung selbst keine Kosten auf 
den DSB zukommen. Durch diese Organisationsform fehlen uns allerdings auch 



wichtige Informationen. Ein kleines Team unter der Führung von Dr. Dirk Jordan 
versucht, einige Rahmenveranstaltungen anzuhängen. Ich selbst wirke darin als 
Hauptschiedsrichter der WM mit. 

• Noch im September wird sich die „Gemeinsame Kommission 1. Schachbundesliga“
treffen. Es wird u.a. um einen Antrag der SG Trier zur Übertragung der
Spielberechtigung gehen. Außerdem wird ein Angebot der SF Berlin, in der Saison
2016/2017 eine zentrale Endrunde zusammen mit der Frauen-Bundesliga auszutragen,
zur Diskussion stehen. In Koordination mit dem Frauen-Referat wird es hoffentlich
möglich sein, ein solches Schachevent zu verwirklichen. Dazu sind allerdings eine
Reihe von Problemen zu lösen.

• Der in Halberstadt zurückgezogene Antrag des Senioren-Referats, wegen der
Senioren-Altersgrenzen auf FIDE- und ECU-Ebene initiativ zu werden, wird in
Absprache mit dem Seniorenreferenten Gerhard Meiwald zunächst in der Senioren-
Kommission weiterdiskutiert. Der Antrag Badens zur Frage der Gleichberechtigung
der Geschlechter bedarf noch der Bearbeitung durch die Kommission Leistungssport.

Macari, den 15.09.2015 

(Klaus Deventer)       



Klaus Deventer 
Referent für Leistungssport 
 

Zwischenbericht zum außerordentlichen Bundeskongress am 7.11.2015 in Leipzig 
 

• „Deutschland ist Europameister“ schrieb Team-Chef Bernd Vökler am 20.07.2015 
über das Abschneiden unserer Mannschaft bei der EM U-18. Etwas glücklich – aber 
warum dürfen wir nicht auch einmal Glück haben? – setzten sich Matthias Blübaum, 
Jan Christian Schröder, Thore Perske und Vincent Keymer in der Feinwertung gegen 
Israel und Tschechien durch. In der Mädchengruppe mit unseren Starterinnen Josefine 
Heinemann und Sonja Maria Bluhm lief leider wenig zusammen, was am Ende einen 
enttäuschenden achten Platz bedeutete. 

• Bei der Einzeleuropameisterschaft in Israel hat Liviu-Dieter Nisipeanu mit einem 23. 
Platz die begehrte Startberechtigung beim World-Cup erspielt (Zwischenstand zum 
Redaktionsschluss: 2. Runde erreicht; Tie-Breaks gegen Peter Swidler). Das gleiche 
gelang Elisabeth Pähtz mit Platz 15 (Startplatz bei der Frauen-WM/KO-System) bei 
der Frauen-Europameisterschaft. 

• Gernot Gauglitz (UKA) hat erfreulicherweise sein Engagement für die 
Nationalmannschaft um weitere zwei Jahre verlängert. Danke! 

• Arkadij Naiditsch hat die Föderation gewechselt und startet künftig für Aserbeidschan. 
Der DSB hat eine Wechselgebühr von 30.000 € (für GMs bis 2700 Elo) von der 
aufnehmenden Föderation erhalten. Arkadij Naiditsch ist aufgrund dieser Zahlung 
bereits bei den Mannschaftseuropameisterschaft 2015 für seine neue Föderation 
startberechtigt. 

• Bundestrainer Dorian Rogozenco hat die Spielerinnen und Spieler für die 
Mannschaftseuropameisterschaften im November 2015 in Reykjavik nominiert. Er hat 
bei seiner Auswahlentscheidung auf eine gewisse Turnieraktivität Wert gelegt und 
eine Verjüngung eingeleitet. Es spielen bei den Männern Liviu-Dieter Nisipeanu, 
Georg Meier, Daniel Fridman, Rainer Buhmann und Dennis Wagner, bei den Frauen 
Elisabeth Pähtz, Melanie Ohme, Zoya Schleining, Filiz Osmanodja und Josefine 
Heinemann. 

• Die Hotelkosten in Reykjavik sind sehr viel höher als erwartet. Zum Zeitpunkt der 
Veröffentlichung der Ausschreibung war es nicht mehr möglich, die Mehrkosten in 
Höhe von 8.500 € durch Umschichtungen im Leistungssportetat aufzufangen. Das 
Präsidium hat daher in dieser Höhe zusätzliche Mittel bereitgestellt. 

• Zur Vorbereitung auf die Mannschaftseuropameisterschaften hat Dorian Rogozenco 
einen Männer-Ländervergleichskampf mit je fünf Spielern auf beiden Seiten 
(Scheveninger System) mit Rumänien vereinbart. Alle Kosten einschließlich 
Reisekosten und Honorare (!) trägt ein rumänischer Sponsor. Für die 
Frauenmannschaft wird ein Vorbereitungslehrgang angeboten. 

• Beim Mitropa-Cup in Österreich holten unsere Männer hinter dem Gastgeber und der 
Slowakei die Bronzemedaille. Unsere Frauen landeten hinter Ungarn, Italien und der 
Slowakei auf dem undankbaren vierten Platz. 



• Beim SparkassenChess-Meeting in Dortmund konnte Fabiano Caruana seinen Titel 
verteidigen. Liviu-Dieter Nisipeanu musste sich erst in der letzten Runde – gegen 
Caruana – geschlagen geben und belegte zusammen mit Wesley So einen 
hervorragenden zweiten Platz. Der zweite deutsche Starter, Georg Meier, agierte 
dieses Jahr sehr unglücklich und musste mit dem achten und letzten Platz Vorlieb 
nehmen. 

• Dank der großzügigen Unterstützung unseres Sponsors UKA konnte erstmals das 
German Masters – offen für alle deutschen Titelträger – angeboten werden. In einem 
dreitägigen Schnellschach-Qualifikationsturnier, dem „Challenge“, konnten sich die 
ersten Drei, Falko Bindrich, Rasmus Svane und Matthias Blübaum, für das Masters 
qualifizieren, wo sie auf die gesetzten Georg Meier, Daniel Fridman und Alexander 
Donchenko trafen. Es gewann überlegen Daniel Fridman vor Georg Meier und 
Rasmus Svane. Die Organisation lag in den bewährten Händen des Dresdener 
Organisationsteams um Dr. Dirk Jordan und verlief – selbstverständlich – reibungslos. 

• Eine ähnlich gestrickte Veranstaltung, das „Jugend-Masters“ (Altersklasse U-16), 
organisierte Bundesnachwuchstrainer Bernd Vökler in Apolda. In der kumulierten 
Gesamtwertung gewann Nela Pychova (Tchechien) vor Fiona Sieber und Luis Engel. 
Das Turnier versteht sich als Vorbereitungsmaßnahme zu den anstehenden 
Jugendwelt- und europameisterschaften. Es ist ein Versuch, durch „harte“ 
Turnierpartien gegen Gleichaltrige dem Phänomen, dass unsere Starter dort auch bei 
guten Ergebnissen Elo-Punkte verlieren, etwas entgegenzusetzen. Am Rande der 
Veranstaltung fand ein Vergleichskampf über vier Runden zwischen Roland Schmaltz 
und Vincent Keymer statt, den der Großmeister mit 3,5:05 souverän für sich 
entscheiden konnte. 

• Das Schachjahr mit Matthias Blübaum und Dennis Wagner ist zum 30.06.2015 
planmäßig zu Ende gegangen. Es wird allgemein und zu Recht als Erfolg angesehen 
und hat mittlerweile Nachahmer gefunden. Dimitrij Kollars hat in Kooperation mit 
seinem Trainer Jonathan Carlstedt ab diesem Sommer sein eigenes Schachjahr 
begonnen und strebt nach Möglichkeit eine Profi-Karriere an. Der DSB hat Alexander 
Donchenko angeboten, ein Schachjahr durchzuführen, was daran scheiterte, dass der 
junge Großmeister andere Pläne hat. 

• Mit „Medaillenregen in Mureck“ hat Bernd Vökler den Abschlussbericht über die EU-
Meisterschaften in dem österreichischen Örtchen überschrieben. In der Tat sind einmal 
Gold (Jana Schneider U-14w), drei Mal Silber (Maximilian Mätzkow U-14, Lara 
Schulze U-14w, Matteo Metzdorf U-8) und einmal Bronze (Lukas Schulze U-10) eine 
Erwähnung wert. 

• Erwähnenswert sind aber auch folgende Titel und Normen unserer Nachwuchs-
Kaderspieler, die zu Unrecht im Schatten der „Prinzen“ stehen: GM-Titel für Jan-
Christian Schröder, IM-Titel für Dimitrij Kollars und Roven Vogel, GM-Normen für 
Andreas Heimann und Johannes Carow und Prinz Rasmus Svane, WGM-Norm für 
Josefine Heinemann. 

• Am 26. und 27.06. tagte turnusmäßig die Kommission Leistungssport in Dortmund. 
U.a. wurde die Konzeption Leistungssport fortgeschrieben. Mit der notwendigen 
Mehrheit wurde in Anpassung an Vorgaben des DOSB die Altersgrenze für den C-



Kader von 23 auf 20 Jahre herabgesetzt. Die Voraussetzungen für eine Einstufung in 
den A-Kader wurden – ebenfalls im Anschluss an die neuen Kriterien des DOSB – 
erheblich angehoben. Die neue Konzeption gilt erstmals für die Kaderaufstellung 
2016. Überarbeitet wurden auch die Richtlinien für die Nominierung zu den 
Jugendwelt – und Europameisterschaften. 

• Im Anschluss an die KL-Sitzung wurde die im vergangenen Jahr aus Kostengründen 
ausgefallene gemeinsame Tagung mit den Leistungssportverantwortlichen der Länder 
durchgeführt. Immerhin 12 Landesverbände waren vertreten. Am Ende der 
zweitägigen Besprechung waren sich alle Teilnehmer darin einig, dass künftig alle 
zwei bis drei Jahre eine solche Sitzung angeboten werden soll. 

• Zum Trainer des Jahres 2014 bestimmte die Jury für seine erfolgreiche Arbeit mit Filiz 
Osmanodja, Vincent Keymer, Jan Christian Schröder und Sonja Maria Bluhm David 
Lobzhanidze, zum zweiten Mal nach 2006! Herzlichen Glückwunsch! 

• Eilmeldung zum Redaktionsschluss: Matthias Blübaum holt bei der Junioren-WM 
(U-20) in Khanty-Mansiysk Bronze! Filiz Osmanodja landet mit 7,5 aus 13 auf einem 
für sie enttäuschenden Platz im vorderen Mittelfeld. 

 
Macari, den 15.09.2015 
 
 
 
(Klaus Deventer) 



Bericht Deutsche Schachjugend 
Die Zeit seit dem Kongress in Halberstadt war im Jugendschach geprägt durch den 
Jahreshöhepunkt der Deutschen Kinder- und Jugendmeisterschaften in der Pfingst-
woche und viele Aktivitäten im Ausbildungsbereich.  

Deutschen Jugendmeisterschaften 
Nach Stationen in Oberhof und Magdeburg fanden diese in diesem Jahr wieder den 
Weg zurück zum Sauerland Stern Hotel nach Willingen. Der Ort garantierte hervorra-
gende Spiel- und Freizeitbedingungen für alle Teilnehmer, die zu einer sichtbaren 
Steigerung der Teilnehmerzahlen vor allem im Bereich der offenen Turnierangebote 
und der Schachfamilien führten. 
Die Rückmeldungen waren positiv: das Meisterschaftsangebot stimmt. Die DEM bie-
tet herausragende Bedingungen für den Leistungsorientierten und es motiviert dieje-
nigen, die noch auf dem Weg dorthin sind. Zugleich bringt es den Nachwuchssport 
mit dem Leistungssport (vertreten durch die GMs Jan Gustafsson, Niclas Huschen-
beth und Artur Jussupow) zusammen, indem die GMs Meisterschaftspartien kom-
mentieren, Simultan spielen, am Mannschaftsblitzturnier teilnehmen etc.. Und zuletzt, 

was aber auch ein wichti-
ger Aspekt ist, die Deut-
schen Kinder- und Ju-
gendmeisterschaften sind 
ein Schaufenster und ein 
Treffpunkt des Jugend-
schachs in Deutschland.  

Der DSJ-Vorstand hat dem 
DSB angeboten, in diesem 
Event auch die Einzelmeis-
terschaft des DSB einzu-
binden. Aus DSJ-Sicht eine 
echte Win-Win Situation für 
alle. 

Yes2Chess – Schulschach mit Barclaycard 
Direkt nach den Deutschen Meisterschaften fanden im Juni die Höhepunkte des 
großartigen Schachengagements von Barclaycard, dem derzeit größten Schachför-
derer in Deutschland, statt:  

In Hamburg wurde mit acht Mannschaften das Deutschlandfinale des Internetwett-
bewerbes Yes2Chess ausgetragen. Sämtliche Kosten der Mannschaften wurde von 
Barclaycard übernommen. Zudem wurde mit einem Zirkuszelt und einem großen 
Freigelände rundherum eine ideale Location für die Kinder ausgewählt, die alle be-
geisterte. An der Ausrichtung des Hamburger Finals beteiligte sich neben 
Barclaycard auch noch die Hamburger Firma ChessBase.  



Die glücklichen Sieger kamen vom Käthe-Kollwitz Gymnasium in Halberstadt / Sach-
sen-Anhalt. Sie durften nur wenige Tage später zum internationalen Finale nach 
London fliegen, wo sie einen guten Mittelfeldplatz belegten und vor allem ein unver-
gessliches Wochenende erlebten.  
Diese beiden Finals waren der krönende Abschluss eines bundesweiten Schul-
schachengagements, in das das Alsteruferturnier in Hamburg eingebunden ist, die 
Unterstützung von 10 Schulen in Hamburg, Schach dort als Fach zu etablieren, die 
Ausrichtung der diesjährigen Deutschen Schulschachmeisterschaft der Haupt- und 
Realschulen und des bundesweiten Schulschachturniers Yes2Chess, das im Internet 
durchgeführt wurde und ergänzt wurde durch viele face2face Turniere an Schulen. 
Analog dem Hamburger Modell wird Barclaycard in den nächsten Jahren auch bun-
desweit 10 Schulen fördern, Schach in den Mittelpunkt des Schulalltags zu rücken. 
Nach derzeitigen Planungen soll das Schachförderprogramm von Barclaycard auch 
im nächsten Jahr fortgesetzt werden. 
     
DSJ-Akademie 
In einem weiteren Schwerpunktbereich der DSJ, der Ausbildung, fand mit der DSJ-
Akademie ebenfalls einer der zentralen Bausteine statt. Die Akademie verbindet über 
ein Wochenende alle Elemente der Jugendarbeit miteinander - vom Schachtraining 
über die Organisation der Vereinsarbeit bis hin zur Psychologie und Pädagogik. Die 
Teilnehmer wählen aus einem bunten Strauß von Angeboten ihr individuelles Fortbil-
dungsprogramm aus. Viele Vereine beteiligen sich mit mehreren Teilnehmern, um so 
möglichst viel vom Lehrangebot für den Verein mitzunehmen. Und das Spannende 
an der Akademie ist auch die Unterschiedlichkeit der Teilnehmer, von gestandenen 
Jugendleitern, Trainern bis hin zu Anfängern, von den Siebzigjährigen bis zum Sech-
zehnjährigen, was zu hervorragenden Austauschmöglichkeiten für alle führt. Im 
kommenden Jahr werden wir das 10jährige Bestehen dieser einmaligen Veranstal-
tung angehen und freuen uns auch aus den Erwachsenenverbänden über noch mehr 
Interessenten. 
 



Zum weiteren Ausbildungsangebot gehören die Patentfamilie (Schulschach-, Kinder-, 
Mädchenschachpatente), die Kongresse (Schulschach, Mädchen- und Frauen), aber 
natürlich auch das Erstellen von Trainings- und Unterrichtsmaterial für Schulen und 
Vereine. Seit November 2014 ist die Version 2.0 des Methodenkoffers für den 
Schachunterricht auf dem Markt, herausgebracht von der Schulschachstiftung.   
 
Kinderschach in Deutschland e.V. 
Zum Ausbildungsbereich gehört aber auch die Zusammenarbeit und Mitarbeit im 
Verein Kinderschach in Deutschland e.V.. Der DSJ-Beauftragte für Kinderschach 
Patrick Wiebe ist automatisch Vorstandsmitglied in diesem Verein. Ziel des Vereins 
ist die Verbreitung von Schach in den Kindergärten, Horten und Einsteigerklassen 
der Grundschulen. Hierfür wurde das Kinderschachpatent der DSJ weiterentwickelt 
zum Kinderschachpatent für Pädagogen und Erzieher, das nun gleichberechtigt ne-
ben dem Kinderschachpatent für Übungsleiter angeboten wird. In diesem Patent 
werden die Mitarbeiter von Kindergärten und Horten geschult in der Vermittlung von 
Schach.  
Für diesen speziellen Bereich wurde unter Mitwirkung von Patrick Wiebe 
ein eigenes Lehrmaterial durch Harald Niesch und Dr. Dirk Jordan 

erstellt, dessen zweiter Teil gerade erschienen ist. Der Verein nimmt eine großartige 
Entwicklung und stößt überall auf offene Ohren und vor allem auch auf offene Kas-
sen. So hat gerade das Land Sachsen-Anhalt 75.000 Euro bewilligt, um im Land 100 
Kindergärten mit Schachmaterial auszustatten und die Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen zu schulen. Vorsitzender des Vereins ist Dr. Gerhard Köhler, der mit seinen Kon-
takten viele Türen für Schach öffnet. Siehe: www.kinderschach.de 
 
Mädchenbetreuerinnenausbildung – Mädchenschachcamps 
Ebenfalls Teil des Ausbildungsprogramms ist die im letzten Jahr eingeführte Ausbil-
dung zu Mädchenbetreuerinnen. In den letzten Monaten fanden zwei zur Ausbildung 
gehörende Mädchenschachcamps in Göttingen und Pforzheim statt. Das Besondere 

an dieser Ausbildung ist die 
Verbindung von Theorie und 
Praxis, die es so bisher nicht 
gegeben hat. Am ersten Aus-
bildungswochenende werden 
die theoretischen Grundlagen 
für die Arbeit mit Mädchen 
gelegt, dort wird dann auch 
das Schachcamp geplant, das 
dann einige Zeit später als Teil 
zwei der Ausbildung durchge-
führt wird. Erfahrene Trainer 
und Jugendleiter besprechen 
am Abend den Ablauf eines 
jeden Tages mit den ange-
henden Betreuerinnen.   

 



Wie wichtig diese Arbeit auch aus Sicht der Mädchen ist, zeigt folgendes Zitat, das 
uns nach dem Camp in Pforzheim erreichte:   
 
„Liebe DSJ, 
nach dem Mädchenschachcamp möchte ich mich sehr herzlich für die tolle Veran-
staltung bedanken. Meine Tochter hatte einen Riesenspaß und das Thema Schach 
steht wieder ganz oben. Sie hatte eine kleine Krise, weil in ihrer Schachschule keine 
weiteren Mädchen in ihrer Altersklasse sind. Jetzt ist sie wieder hochmotiviert und 
wird trotzdem dabeibleiben. 
Vielen Dank an das ganze Team.“ 
 
Mädchen- und Frauenkongress 
Am ersten Septemberwochenende lud die DSJ in Abstimmung mit dem Frauenrefe-
renten des DSB zum vierten Mädchen- und Frauenkongress nach Darmstadt. Die 
Beteiligung war insofern positiv, als die weiblichen Kongressteilnehmerinnen klar in 
der Überzahl waren, was nicht oft der Fall ist im Schach! Insgesamt hätten es aber 
gerne mehr Teilnehmerinnen und Teilnehmer sein können, denn die Referentencrew 
war hervorragend und die Themenvielfalt groß.  
Für viele war einer der Höhepunkt der Blick über den Tellerrand. So informierten Ver-
treter vom Tischtennis-, Fußball- und Boxverband, wie sie denn die auch bei ihnen 
geringer vertretenen Mädchen und Frauen fördern und um sie werben. Es ist hilfreich 
und motivierend zu hören, dass auch andere Verbände ähnliche Probleme haben 
und ähnliche Lösungsansätze. 

 
Für den Kongress 
2016 wurden viele 
neue Ideen ge-
sammelt, online 
kann man auf der 
DSJ Internetseite 
Themenvorschläge 
einreichen und 
stattfinden wird er 
am 03./04.09.2016.  
 
Der AK Mädchen-
schach – siehe Fo-
to – hat viele Im-
pulse mitgenom-
men und wird ver-
suchen sie mit den 

Landesschachjugenden und dem Frauenreferat des DSB in Aktivitäten umzusetzen. 
 
 
15 Titelträger für 15 Jahre Kooperation mit terre des hommes 
Ein ganz anderes Thema beschäftigt uns vor allem in diesem Jahr, unserem Jubilä-
umsjahr der Kooperation der DSJ mit terre des hommes. Die seit 15 Jahren erfolgrei-
che Zusammenarbeit mit dem Kinderhilfswerk begehen wir mit zahlreichen, gut be-
suchten Aktionen in unseren Vereinen. Auf der Internetseite der DSJ - 
http://www.deutsche-schachjugend.de/tdh/ - finden sich viele Berichte über die viel-
fältigen Aktivitäten. Wir sind dankbar und stolz auf das Geleistete der Vereine, die 

http://www.deutsche-schachjugend.de/tdh/


sich engagieren bei den Simultanveranstaltungen. Wir sind dankbar gegenüber den 
mehr als 15 Titelträgern, die mit viel Engagement ehrenamtlich für das gesellschaftli-
che Anliegen Simultan spielen. Dankbar für die vielen Spenden, die auf unserem 
Spendenbrett im Netz eingegangen sind, für die vielen Veranstaltungseuros, die ein 
jeder seinen Teilnehmergebühren etc. an die DSJ hinzufügen kann, dankbar für die 
vielen eigenen Initiativen von einigen Landesschachjugenden und Vereinen. 
 

Das zeigt uns, 
dass wir mit der 
Zusammenarbeit 
mit unserem Zu-
kunftspartner terre 
des hommes auf 
dem richtigen Weg 
sind, die nur durch 
das zusätzliche 
Engagement auf 
Vereins- und Lan-
desschachjugend-
ebene so erfolg-
reich werden konn-
te.  
Während wir in der 
Planung für 2015 

noch von vielleicht 5.000 Spendengeldern ausgegangen sind, sind wir jetzt optimis-
tisch, dass wir sogar die 10.000 Euro-Marke schaffen werden. Damit kann viel, sehr 
viel getan werden für die Ausbildung von Kindern, Jugendlichen und deren Zukunfts-
sicherung in unserem gemeinsamen Projekt in Vietnam. 
 
 
Weitere Themen in Stichworten, mit denen wir uns beschäftigen sind  

 das Förderprogramm für das Ehrenamt „Jugend für Jugend“, das wir mit 
weiteren Seminaren in Kooperation mit den Landesschachjugenden vorantrei-
ben,  

 Schach in die Öffentlichkeit zu bringen zum Beispiel auf der Jugendmesse 
YOU in Berlin, auf der SPIEL in Rostock, oder neuen Werbematerialien für 
den Mädchenbereich, 

 die Durchführung der Deutschen Ländermeisterschaften in Hannover mit 
Teams aus 15 Landesschachjugenden vom 03. – 07.10.2015, 

 die Qualifizierung von Vereinen und Schulen durch die Qualitätssiegel, wobei 
besonders das für die Schulen stark nachgefragt wird, 

 die ständige Weiterentwicklung der Themenbereiche in der DSJ, wozu das 
Treffen der Referenten für Öffentlichkeitsabriet in Hanau (NÖRT) genauso ge-
hört wie die AK-Treffen Schulschach und Mädchenschach und Öffentlichkeits-
arbeit. 

 
 
Finanzierung 
Intensiv beschäftigt haben wir uns auch mit der Finanzierung der Deutschen Schach-
jugend in Zusammenhang mit der Gesamtfinanzlage des Schachbundes. Erfreulich 
ist, dass es uns derzeit weiterhin gelingt viele öffentliche Gelder vom Ministerium für 



Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) zu akquirieren, hier vor allem von 
dem Sonderprogramm ZI:EL, 

 
 
                      
 
 

 
mit dem wir unser Ehrenamtsprogramm „Jugend für Jugend“ und auch die Mädchen-
förderung finanzieren. Insgesamt mit der „normalen“ Förderung durch das Ministeri-
um über die deutsche sportjugend liegen wir bei einer Fördersumme von rund 
100.000 Euro. 
Diese zu sichern ist unsere Aufgabe. Dafür benötigen wir aber auch die notwendigen 
Eigenmittel, denn die Förderung des Bundes wird nur gewährt, wenn Eigenmittel ein-
gesetzt werden. Die Eigenmittel erzielen wir durch Teilnehmerbeiträge und durch die 
Mittel des Deutschen Schachbundes. 
In diesem Punkt ziehen der Deutsche Schachbund und die Deutsche Schachjugend 
an einem Strang. Mit Freude haben wir zur Kenntnis genommen, dass der DSB uns 
weiterhin in die Lage versetzen wird, dass wir uns um eine hohe öffentliche Förde-
rung bemühen können. Das Sonderförderprogramm ZI:EL wird voraussichtlich weite-
re drei Jahre fortgesetzt werden, wenn auch mit einer halbierten Fördersumme, und 
die Förderrichtlinien scheinen so ausgestaltet zu werden, dass wir unsere Programm 
in etwas fortführen können.  
 
Die DSJ stellt sich dem Dialog und der Weiterentwicklung ihres Angebots. Wir wer-
den in diesem Jahr noch unsere Agenda 2020 herausarbeiten, um weiterhin mit zu-
kunftsträchtigen Ideen, mit zeitgemäßen Angeboten für die Vereine und Landes-
schachjugenden den Schachsport in Deutschland zu unterstützen. Für Anregungen 
zu unserer Arbeit sind wir daher stets offen.  
Über alle Aufgabenfelder, Themen und Veranstaltungen finden sich ausführliche Be-
richte und weitergehende Informationen auf der neuen Internetseite www.deutsche-
schachjugend.de und dankenswerter Weise auch immer wieder auf der Internetseite 
des Deutschen Schachbundes www.schachbund.de. 
 
Der Vorstand: 
Malte Ibs, Thorsten Haber, Sonja Klotz, Daniel Häckler, Melanie Ohme, Carsten Kar-
thaus, Yves Reker, Alexander Wodstrschil, Kirsten Siebarth, Jessica Boyens, Carl 
Haberkamp, Jörg Schulz 

http://www.deutsche-schachjugend.de/
http://www.deutsche-schachjugend.de/
http://www.schachbund.de/
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Datenschutzordnung des Deutschen Schachbundes e.V. 
vom TT.MM.JJJJ 
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§ 1 Allgemeines, Geltung 
Die Datenschutzordnung regelt die Erhebung, automatisierte Verarbeitung - Speicherung, 
Übermittlung, Löschung – und Nutzung personenbezogener Daten, die für die Durchführung 
des Schachsports erforderlich sind. Sie gilt für den Deutschen Schachbund e.V. 
(nachfolgend: DSB) und die ihm angeschlossenen Schachverbände (nachfolgend: Verbände). 

§ 2 Personenbezogene Daten 
Personenbezogene Daten i. S. von § 1 sind: 
(1) persönliche Daten von Vereinsmitgliedern: Name, Vorname, Geschlecht, Adresse ( 
inklusive Telefon- und Faxnummern, Emailadresse), Geburtsdatum und –ort, 
Vereinszugehörigkeit, Nationalität, ggf. Bankverbindung. 
(2) Ergebnisse der Teilnahme an Schachwettkämpfen einschließlich ggf. gespielter 
Schachpartien und 
(3) Wertungszahlen der Spieler und Spielerinnen (DWZ und/oder ELO). 

§ 3 Verantwortliche 
(1) Die Verbände und der DSB bestellen verantwortliche Personen für die in dieser 
Datenschutzordnung vorgesehene Verarbeitung der personenbezogenen Daten. 
(2) Der DSB kann Personen ermächtigen, in die bei ihm geführte zentrale Datenbank 
ausschließlich Einblick zu nehmen. 

§ 4 Erhebung, Übermittlung und Löschung der persönlichen Daten 
(1) Die Verbände erheben die persönlichen Daten ihrer (Vereins)Mitglieder, speichern sie und 
übermitteln sie mit Ausnahme der Bankverbindung an den DSB. 
(2) Der DSB speichert die ihm übermittelten persönlichen Daten in einer Zentralen 
Datenbank.  
(3) Endet eine Vereinsmitgliedschaft, sind die persönlichen Daten in der Vereinsdatenbank zu 
löschen, wenn das Mitglied seine Verpflichtungen gegenüber dem Verein erfüllt hat. Die in 
der zentralen Datenbank gespeicherten persönlichen Daten sind zu löschen, wenn der DSB 
sie nicht mehr zur Durchführung des Spielbetriebs innerhalb des DSB benötigt. Davon ist 
in der Regel nach drei Jahren auszugehen. Die bis zum Vereinsaustritt gespeicherten 
Ergebnisse und Wertungszahlen bleiben als „Historie“ gespeichert, da sie immer im 
Verhältnis zu den Ergebnissen und Wertungszahlen anderer Spieler stehen. 

§ 5 Ausschluss der Übermittlung und Veröffentlichung persönlicher 

Daten 
Die Übermittlung der in den Datenbanken der Vereine, der Verbände und des DSB’s 
gespeicherten persönlichen Daten an andere Stellen außerhalb der Schachorganisationen ist 
nicht zulässig.  
Die Veröffentlichung dieser Daten ist nur zulässig, wenn dies: 

a) zur Erfüllung einer gesetzlichen Verpflichtung oder 
b) mit Einverständnis des Betroffenen erfolgt.  



§ 6 Erhebung und Übermittlung der Ergebnisse
(1) Der DSB erhebt die Ergebnisse der Teilnahme von Spielern und Spielerinnen an 
Schachwettkämpfen, insbesondere solchen, die auf DSB-, Verbands-, Bezirks- und 
Kreisebene durchgeführt werden, und veröffentlicht sie in den Verbandsorganen. Von den 
persönlichen Daten sind dabei nur Name, Vorname, Vereinszugehörigkeit, Geburtsjahr und 
Nationalität der Spieler und Spielerinnen anzugeben.  
(2) Die Vereine können die Ergebnisse vereinsinterner Wettkämpfe und sonstiger von 
Spielern und Spielerinnen des Vereins besuchter Wettkämpfe auf vereinseigenen Internet-
Seiten veröffentlichen. 

§ 7 Wertungszahlen
(1) Der DSB wertet die nach § 6 Abs. 1 erhobenen Ergebnisse aus, bestimmt eine 
Wertungszahl der Spieler und Spielerinnen und veröffentlicht sie im Internet. 
(2) Die Verbände  können weitere Ergebnisse von Spielern und Spielerinnen an den DSB 
übermitteln, um sie in die Bestimmung der Wertungszahl einzubeziehen. Sie können die 
Wertungszahlen ihrer Spieler und Spielerinnen auf verbandseigenen Internet-Seiten 
veröffentlichen. 

§ 8 Beschlussfassung, Inkrafttreten, Veröffentlichung
Diese Ordnung ist vom Präsidium des DSB am TT.MM.JJJJ beschlossen worden. Sie tritt mit 
sofortiger Wirkung in Kraft und ist in den Verbandsorganen zu veröffentlichen.
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 Antrag an den außerordentlichen Kongress des Deutschen Schachbundes am 7.November 2015 

in Leipzig 

Im Auftrag des Präsidiums des Deutschen Schachbundes stelle ich den Antrag, den Deutschen 

Schachpreis 2015 zu gleichen Teilen für die ehrenamtliche Betreibung der Webseite 

http://www.schach-ticker.de/ an die Herren Franz JITTENMEIER und Raymund STOLZE zu vergeben. 

Begründung 

Nach der „Ordnung für den Deutschen Schachpreis“ in der Fassung vom 20.November 2004 ist 
der Deutsche Schachpreis die höchste Auszeichnung des Deutschen Schachbundes für herausra-
gende Verdienste um die Förderung des Schachs. Voraussetzung für die Verleihung ist, dass der 
Preisträger „über allgemeine dienstliche oder berufliche Verpflichtungen hinaus sein Engagement 
für den Schachsport bewiesen und Ansehen und Verbreitung des Schachsports in der Öffentlich-
keit außergewöhnlich gefördert hat.“ Wie im Folgenden gezeigt wird trifft das für die beiden Per-
sonen im besonderen Maße zu. 

Franz JITTENMEIER (75)  1975 ist Franz JITTENMEIER im Alter von 35 Jahren in einen Schach-
verein eingetreten. Vier Jahre später wurde er  Stadtmeister von Herne und zwei Jahre später 
Bezirksmeister. Den Dähne-Pokal konnte er  2001 gewinnen. Am 21.10.1999 legte Franz JITTENMEI-

ER mit der Anmeldung des Domainnamens den Grundstein für den Schach-Ticker, der wenige Wo-
chen später online ging. Die Besucherzahlen entwickelten sich rasant. Den richtigen Schub beka-
men sie allerdings erst, als Raymund STOLZE im August 2012 mit in das Boot kam. Durch seinen 
unermüdlichen Eifer konnte der Schach-Ticker sich zu einer der beliebtesten und meistbesuchten 
Seiten im deutschsprachigen Raum entwickeln. 

Doch nicht nur Raymund STOLZE wurde zu einer wichtigen Stütze des Schach-Tickers, sondern viele 
ehrenamtliche Redakteure, so beispielsweise Thomas RICHTER, Prof. Dr. Bruno MÜLLER-
CLOSTERMANN, Julia KIRST, Niclas HUSCHENBETH, der seit mehr als einem Jahr wöchentliche Trai-
ningsvideos veröffentlicht und Ralf MULDE sowie diverse Kooperationen mit Schach-Zeitungen,  
sorgen für das vielfältige inhaltliche Angebot. 

26.8.2015 
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Vorrangig ist für den Schach-Ticker seine Unabhängigkeit und Aktualität. 

Mit täglich weit über 100.000 Zugriffen zählt der Schach-Ticker gegenwärtig zu den Großen der Schach-
Nachrichtenseiten. Geld wird allerdings damit nicht zu verdient. „Sollte sich jemand wirklich einmal fi-
nanziell erkenntlich zeigen, geben wir diese Spende an  junge Talente weiter, so wie 2013 mit unserer 
Aktion ‚Eine WM-Reise für My Linh ..´.Innerhalb von drei Monaten haben wir durch dieses Projekt der 
U18-Kaderspielerin mit mehr als 1000 € Zuschuss durch unsere Besucher die Teilnahme an der Nach-
wuchs-Weltmeisterschaft ermöglicht“ (Franz JITTENMEIER). 

Dieses uneigennützige soziale Engagement im Schach  war von Anfang an ein Anliegen des Webmasters 
Franz JITTENMEIER. So organisiert er seit dem Jahr 2000 alljährlich im Herbst im Evangelischen Kinderheim 
Herne ein Schnellschach-Benefizturnier mit prominenten Teilnehmern. 

Raymund STOLZE (70)  Der außergewöhnliche Werdegang von Raymund STOLZE wurde im Heft 
1/2015 des kulturellen Schachmagazins „Karl“ in einem lesenswerten Beitrag auf vier DINA4-Seiten ge-
würdigt (Anhang). Raymund STOLZE war ab 1988 bis 1998 einer von zwei stellvertretenden Cheflektoren 
im Sportverlag Berlin, wo er mit größtem Erfolg die Herausgabe zahlreicher Schachbücher betreute. Ab 
2003 betreute er ein Jahrzehnt lang das Schachbuch-Programm der Edition OLMS. Nach seiner beruflichen 
Zeit übernahm er von 2011-2012 das Amt des Referenten für Öffentlichkeitsarbeit im Deutschen Schach-
bund und wechselte dann zum Schach-Ticker. Auf sein Konto gehen neben der hochaktuellen Tagesarbeit 
für den Schach-Ticker zahlreiche innovative Projekte. Zu nennen wären beispielsweise die Initiierung des 
„Legendentreffens“ in Dresden, das in diesem Jahr schon zum vierten Male stattfand, die Rettung des 
Grabes von Kurt RICHTER oder das Fernschachmatch von GM Robert RABIEGA gegen die Gefängnis-
Schachgruppe der JVA in Straubing. 

 

 

 











Präsident Michael S. Langer Holbeinstr. 4, 38300 Wolfenbüttel 

 NIEDERSÄCHSISCHER SCHACHVERBAND e.V. 

 
 

 

Antrag an den außerordentlichen Kongress des 
Deutschen Schachbundes am 07. November 2015 

 

Liebe Schachfreundinnen und Schachfreunde, 

 

der Niedersächsische Schachverband beantragt gemeinsam mit dem Landesverband Bremen, dass der Deutsche 

Schachpreis 2015 an Matthias Wüllenweber vergeben wird. 

 

Die Leistungen von Herrn Wüllenweber gehen weit über seine professionelle Tätigkeit für den Premiumpartner des 

Deutschen Schachbundes, ChessBase, hinaus und werden weltweit positiv wahrgenommen. 

 

Seine Produktentwicklungen, die nachfolgend auszugsweise dargestellt werden, haben maßgeblich dafür gesorgt, dass 

das gesamte deutsche Schach an diesen prestigegewinnend partizipiert. 

 

1986: M.W hat den Prototyp ChessBase entwickelt, die heute nach fast 30 Jahren die Standard-Software für Schachspieler 

in aller Welt ist! 

  

1992: Fritz erscheint! Die vielen spektakulären Duelle gegen viele Großmeister, u.a. gegen Garry Kasparov 1994 im 

Aktuellen Sportstudio und zuletzt 2002 in der Bonner Kunsthalle gegen den damaligen Weltmeister Vladimir 

Kramnik  erzeugten eine nie dagewesene Medienpräsenz für das deutsche Schach (tagesthemen, heute Journal). Vielleicht 

war Fritz einige Jahre der berühmteste deutsche Schachspieler? 

  

2001: Der Schachserver schach.de (playchess.com) geht online! Ein neues Schachangebot für viele Spieler, die parallel 

zum Vereinsschach spielen wollen oder den Kontakt zum Vereinsschach verloren haben und auf diesem Wege zum 

aktiven Schach zurückkehren. Damit entsteht der Effekt, dass  im Internetzeitalter mehr Schach gespielt wird als je zuvor: 

612 Millionen Partien auf schach.de!  



 

2 Antrag des Niedersächsischen Schachverbandes an den Kongress des Deutschen Schachbundes am 07.11. 2015 

  

2002: Fritz&Fertig – als Verlagschef fördert Matthias Wüllenweber die Kooperation zwischen ChessBase und dem 

Münchner  Kindersoftwareverlag Terzio. Die Autoren Björn Lengwenus und Jörg Hilbert entwickeln die erfolgreichste 

Schachlernsoftware für Kinder. Technische Basis: die Fritz-Engines, die bei allen Spielmodulen im Hintergrund laufen. In 17 

Sprachen übersetzt hat Fritz&Fertig nicht nur in Deutschland viel Nachwuchs für die Schachvereine geworben. 

 

In seiner Rolle als Geschäftsführer trägt er maßgeblich dazu bei, dass Chessbase seit den 90er Jahren den DSB, die 

Nationalmannschaft, die DSJ, den Ramada-Cup und viele Vereine und Schulen unterstützt. Er vertritt die Nachrichtenseite 

schlechthin. Dieses größte Nachrichtenportal ist eine Bereicherung des (deutschen) Schachlebens! 

  

Ähnlich wie bei der Verleihung des Schachpreises an den Deutschen Sparkassenverband setzte eine Verleihung an 

Matthias Wüllenweber ein positives Zeichen im Hinblick auf eine Professionalisierung des Schachsports. 

 

Ich bitte um Bestätigung des fristgerechten Eingangs des gestellten Antrags. 

 

Viele Grüße aus Wolfenbüttel! 

 

Michael S. Langer  

Präsident Niedersächsischer Schachverband 
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fü
hr

t 
V

er
an

st
al

tu
ng

en
 

au
f 

B
u

nd
es

eb
en

e 
d

u
rc

h
, 

in
sb

es
on

d
er

e 
d

eu
ts

ch
e 

M
ei

st
er

sc
h

af
te

n
 

u
n

d
 

Lä
n

d
er

kä
m

p
fe

, 
T

ra
in

in
g

sm
aß

n
ah

m
en

, 
Le

h
rg

än
g

e 
u

nd
 M

aß
n

ah
m

en
 i

m
 B

re
ite

n
- 

u
nd

 F
re

iz
ei

ts
p

o
rt

b
er

ei
ch

. 
E

r 
ka

n
n

 
M

ei
st

er
sc

h
af

te
n

 d
ur

ch
 V

er
tr

ag
 a

u
s 

se
in

e
m

 S
p

ie
lb

et
ri

eb
 a

u
sg

lie
d

er
n

 u
nd

 D
ri

tt
en

 
zu

r 
N

u
tz

un
g

 ü
b

er
la

ss
en

 o
d

er
 D

ri
tte

 m
it 

d
er

en
 D

ur
ch

fü
h

ru
n

g
 b

ea
u

ft
ra

g
en

. 
E

r 
en

ts
en

d
et

 
d

ie
 

d
eu

ts
ch

en
 

T
ei

ln
eh

m
er

 
u

nd
 

M
an

ns
ch

af
te

n
 

zu
 

o
ffi

zi
el

le
n

 
in

te
rn

at
io

n
al

en
 

V
er

an
st

al
tu

ng
en

 
u

n
d

 
un

te
rs

tü
tz

t 
In

iti
at

iv
en

 
fü

r 
S

ch
ac

h
ve

ra
n

st
al

tu
ng

en
 v

on
 n

at
io

n
al

er
 u

n
d

 in
te

rn
at

io
n

al
er

 B
ed

eu
tu

n
g

. 

(3
) 

Z
u

r 
U

n
te

rs
tü

tz
un

g 
d

er
 

A
rb

ei
t 

se
in

er
 

O
rg

an
e 

ri
ch

te
t 

d
er

 
B

u
nd

 
ei

n
e 

G
es

ch
äf

ts
st

el
le

 e
in

, 
d

ie
 v

o
n

 e
in

em
 G

es
ch

äf
ts

fü
h

re
r 

g
el

ei
te

t 
w

ir
d

. 
F

ür
 d

en
 

sp
or

tli
ch

en
 B

er
ei

ch
 w

er
d

en
 e

in
 S

p
or

td
ire

kt
o

r 
un

d
 B

un
d

es
tr

ai
n

er
 b

es
ch

äf
tig

t. 

2.
 M

itg
lie

de
r 

un
d 

D
eu

ts
ch

e 
S

ch
ac

hj
ug

en
d 

§ 
4 

M
itg

lie
ds

ch
af

t 

(1
) 

M
itg

lie
d

er
 d

es
 B

u
nd

es
 s

in
d

: 

1
. 

al
s 

M
itg

lie
ds

or
g

an
is

at
io

n
en

: 
a)

 
d

ie
 L

an
d

es
ve

rb
än

d
e,

 
b

) 
so

ns
tig

e 
S

ch
ac

h
o

rg
an

is
at

io
n

en
; 

2
. 

d
ie

 E
h

re
n

p
rä

si
d

en
te

n
 u

nd
 E

h
re

n
m

itg
lie

d
er

 d
es

 B
u

n
d

es
. 

(2
) 

D
ie

 M
itg

lie
d

so
rg

an
is

at
io

n
en

 m
ü

ss
en

 in
 ih

re
n

 A
u

fg
ab

en
 u

n
d 

Z
ie

ls
et

zu
n

g
en

 f
ü

r 
ih

re
n

 B
er

ei
ch

 d
en

e
n

 d
es

 B
u

n
d

es
 e

n
ts

p
re

ch
en

. 
Ih

re
 M

itg
lie

d
sc

h
af

t 
se

tz
t 

d
ie

 
G

e
m

ei
n

n
ü

tz
ig

ke
it 

un
d

 d
ie

 A
n

er
ke

n
n

un
g 

d
er

 S
at

zu
n

g
 d

es
 B

un
d

es
 v

o
ra

u
s.

 

§ 
5 

La
nd

es
ve

rb
än

de
 

(1
) 

F
ü

r 
je

d
es

 L
an

d
 k

an
n

 e
in

 L
an

d
es

ve
rb

an
d

 M
itg

lie
d

 d
es

 B
u

n
d

es
 w

er
d

en
. 

D
ie

 
S

ch
ac

h
ve

re
in

e 
u

nd
 

S
ch

ac
h

ab
te

ilu
ng

en
 

kö
n

n
en

 
n

ur
 

d
em

 
La

n
d

es
ve

rb
an

d 
an

g
eh

ö
re

n
, 

d
er

 
fü

r 
ih

r 
La

n
d

 
M

itg
lie

d
 

d
es

 
B

u
n

d
es

 
is

t. 
D

ie
 

p
o

lit
is

ch
en

 
La

n
d

es
g

re
n

ze
n

 b
zw

. 
d

ie
 G

re
n

ze
n

 d
er

 L
an

d
es

sp
o

rt
bü

nd
e 

si
nd

 z
ug

le
ic

h
 d

ie
 

G
re

n
ze

n
 d

er
 L

an
d

e
sv

er
b

än
d

e.
 A

b
w

ei
ch

u
ng

en
, 

d
ie

 i
m

 E
in

ve
rn

eh
m

en
 m

it 
d

en
 

b
et

ei
lig

te
n

 
La

n
d

es
sp

o
rt

b
ün

d
en

 
b

es
te

h
en

, 
g

en
ie

ß
en

 
B

es
ta

n
d

ss
ch

u
tz

. 
G

re
n

zü
b

er
sc

h
re

ite
nd

er
 S

p
ie

lb
et

ri
eb

 i
st

 i
m

 E
in

ve
rn

eh
m

en
 m

it 
d

en
 b

et
ei

lig
te

n 
La

n
d

es
ve

rb
än

d
en

 z
u

lä
ss

ig
. 

 (2
) 

S
ch

ac
h

ve
re

in
e 

u
n

d
 S

ch
ac

h
ab

te
ilu

ng
en

 s
o

w
ie

 d
er

en
 E

in
ze

lm
itg

lie
d

er
 s

in
d

 k
ra

ft 
ih

re
r 

Z
ug

eh
ö

rig
ke

it 
zu

 e
in

e
m

 d
e

m
 B

u
n

d
 a

n
g

eh
ö

rig
en

 L
an

d
es

ve
rb

an
d

 m
itt

el
b

ar
 

au
ch

 M
itg

lie
d

er
 d

es
 B

u
nd

es
 u

n
d

 i
n

 d
ie

se
r 

E
ig

en
sc

h
af

t 
d

en
 O

rd
n

un
g

en
 d

es
 

B
u

n
d

es
 u

n
te

rw
o

rf
en

. 

(3
) 

Ü
b

er
 d

ie
 A

u
fn

ah
m

e 
vo

n
 L

an
d

es
ve

rb
än

de
n

 e
n

ts
ch

ei
d

et
 d

as
 P

rä
si

d
iu

m
 v

o
rl

äu
fig

. 
Le

h
n

t 
es

 d
ie

 A
u

fn
ah

m
e 

ab
, 

so
 i

st
 h

ie
rg

eg
en

 E
in

sp
ru

ch
 z

u
lä

ss
ig

. 
D

ie
se

r 
is

t 
b

in
n

en
 

ei
n

es
 

M
o

na
ts

 
n

ac
h

 
Z

u
st

el
lu

ng
 

d
er

 
A

b
le

h
n

un
g

 
b

ei
m

 
P

rä
si

d
en

te
n

 
ei

n
zu

le
g

en
 

u
nd

 
zu

g
le

ic
h

 
zu

 
b

eg
rü

nd
en

. 
D

er
 

B
u

n
d

es
ko

n
g

re
ss

 
en

ts
ch

ei
d

et
 

en
d

g
ül

tig
. 

§ 
6 

S
on

st
ig

e 
S

ch
ac

ho
rg

an
is

at
io

ne
n 

S
o

ns
tig

e 
S

ch
ac

h
o

rg
an

is
at

io
n

en
 k

ö
nn

en
, 

so
fe

rn
 s

ie
 b

un
d

es
w

ei
t 

tä
tig

 s
in

d
, 

d
em

 
B

u
n

d
 b

ei
tr

et
en

. 
§

 5
 A

b
s.

 2
 u

n
d

 3
 g

el
te

n
 e

n
ts

pr
ec

h
en

d
. 

S
ie

 k
ö

nn
en

 u
n

te
r 

d
er

 
V

o
ra

u
ss

et
zu

n
g

 d
es

 §
 5

2
 A

b
s.

 2
 S

at
z 

4
 b

is
 6

 d
en

 S
ta

tu
s 

ei
ne

s 
L

an
d

es
ve

rb
an

d
es

 
er

h
al

te
n

. 

§ 
7 

E
hr

en
m

itg
lie

de
r 

un
d 

E
hr

en
pr

äs
id

en
te

n 

D
ie

 E
h

re
n

m
itg

lie
d

sc
h

af
t 

ka
n

n
 P

er
so

n
en

 v
er

lie
h

en
 w

er
d

en
, 

d
ie

 s
ic

h
 b

es
o

nd
er

e 
V

er
d

ie
n

st
e 

u
m

 d
as

 d
eu

ts
ch

e 
S

ch
ac

h
 e

rw
o

rb
en

 h
ab

en
. 

E
h

re
n

m
itg

lie
d

er
 w

er
d

en
 

au
f 

V
o

rs
ch

la
g

 d
es

 P
rä

si
di

u
m

s 
d

u
rc

h
 d

en
 B

u
n

d
es

ko
ng

re
ss

 m
it 

ei
n

er
 M

eh
rh

ei
t 

vo
n

 
d

re
i 

V
ie

rt
el

n
 

d
er

 
ve

rt
re

te
n

en
 

S
tim

m
en

 
er

n
an

n
t. 

B
e

so
nd

er
s 

ve
rd

ie
n

te
 

eh
e

m
al

ig
e 

P
rä

si
d

en
te

n
 k

ö
nn

en
 in

 g
le

ic
h

er
 W

ei
se

 z
u

 E
h

re
n

pr
äs

id
en

te
n

 e
rn

an
n

t 
w

er
d

en
. 

§ 
8 

D
eu

ts
ch

e 
S

ch
ac

hj
ug

en
d 

(1
) 

D
ie

 
Ju

g
en

d
 

d
es

 
B

u
n

d
es

 
is

t 
in

 
de

r 
D

eu
ts

ch
en

 
S

ch
ac

h
ju

g
en

d
 

(D
S

J)
 

zu
sa

m
m

en
g

es
ch

lo
ss

en
. 

Z
w

ec
k 

u
n

d
 A

u
fg

ab
e 

d
er

 D
S

J 
is

t 
es

, 
d

ie
 A

u
fg

ab
en

 d
es

 
B

u
n

d
es

 n
ac

h
 d

en
 i

n
 §

 2
 n

ie
d

er
g

el
eg

te
n

 G
ru

nd
sä

tz
en

 f
ü

r 
d

ie
 J

u
g

en
d

lic
h

en
 

w
ah

rz
u

n
eh

m
en

 u
n

d
 d

er
en

 In
te

re
ss

en
 z

u
 v

er
tr

et
en

. 

(2
) 

D
ie

 
D

S
J 

fü
h

rt
 

u
nd

 
ve

rw
al

te
t 

si
ch

 
im

 
R

ah
m

en
 

d
er

 
S

a
tz

u
n

g
 

d
es

 
B

u
n

d
es

 
se

lb
st

än
d

ig
. 

S
ie

 e
n

ts
ch

ei
d

et
 a

u
ch

 ü
b

er
 d

ie
 V

er
w

en
d

u
ng

 d
er

 i
h

r 
zu

fli
eß

en
d

en
 

M
itt

el
 in

 e
ig

en
er

 Z
us

tä
n

d
ig

ke
it.

 

(3
) 

D
ie

 
D

S
J 

g
ib

t 
si

ch
 

im
 

R
ah

m
en

 
d

e
r 

S
at

zu
ng

 
d

es
 

B
un

d
es

 
ei

n
e 

ei
g

en
e 

Ju
g

en
d

or
dn

un
g

, d
ie

 d
er

 B
es

tä
tig

u
ng

 d
es

 P
rä

si
di

u
m

s 
d

es
 B

u
nd

es
 b

ed
ar

f. 

(4
) 

D
ie

 O
rg

an
e 

d
er

 D
S

J 
si

n
d:

 

1
. 

d
ie

 J
u

g
en

d
ve

rs
am

m
lu

ng
, 

2
. 

d
er

 V
o

rs
ta

nd
 

(5
) 

D
ie

 
Ju

g
en

dv
er

sa
m

m
lu

n
g

 
se

tz
t 

si
ch

 
au

s 
d

en
 

D
el

eg
ie

rt
en

 
d

er
 

Ju
g

en
d

 
d

er
 

M
itg

lie
ds

or
g

an
is

at
io

n
en

 d
es

 B
u

n
d

es
 u

n
d

 a
u

s 
d

en
 M

itg
lie

de
rn

 d
es

 V
o

rs
ta

n
d

es
 



 

zu
sa

m
m

en
. 

D
ie

 B
e

sc
h

lü
ss

e 
d

er
 J

u
g

en
d

ve
rs

am
m

lu
n

g
 s

in
d 

fü
r 

d
en

 V
o

rs
ta

n
d 

b
in

d
en

d
. 

(6
) 

D
ie

 
Ju

g
en

do
rd

n
un

g
 

b
es

tim
m

t 
d

ie
 

Z
u

sa
m

m
en

se
tz

u
n

g
 

un
d

 
d

ie
 

W
ah

l 
d

es
 

V
o

rs
ta

nd
es

. 

(7
) 

H
au

sh
al

ts
vo

ra
ns

ch
la

g
 u

n
d

 J
ah

re
sr

ec
h

nu
n

g
 d

er
 D

S
J 

so
w

ie
 Ä

n
d

er
u

ng
en

 d
er

 
Ju

g
en

d
or

dn
un

g
 s

in
d 

n
ac

h
 ih

re
r 

A
n

n
ah

m
e 

d
u

rc
h

 d
ie

 J
u

g
en

d
ve

rs
am

m
lu

n
g

 d
em

 
P

rä
si

di
u

m
 d

es
 B

u
n

d
es

 z
u

r 
B

es
tä

tig
u

ng
 v

o
rz

u
le

g
en

. F
in

d
en

 s
ie

 d
ie

 B
ill

ig
un

g
 d

es
 

P
rä

si
di

u
m

s,
 

w
er

d
e

n
 

si
e 

d
e

m
 

B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
 

zu
r 

K
en

n
tn

is
 

g
eb

ra
ch

t. 
A

n
d

er
n

fa
lls

 w
er

d
en

 s
ie

 a
n

 d
ie

 J
ug

en
dv

er
sa

m
m

lu
n

g
 z

u
rü

ck
ve

rw
ie

se
n

. 
F

in
d

en
 

si
e 

d
o

rt
 ih

re
 e

rn
eu

te
 B

es
tä

tig
u

ng
, s

o
 e

n
ts

ch
ei

d
et

 d
er

 B
u

n
d

es
ko

n
gr

es
s 

en
d

gü
lti

g
. 

Ä
n

d
er

un
g

en
 d

er
 J

ug
en

d
or

dn
un

g
 u

n
d

 d
ie

 H
au

sh
al

ts
vo

ra
ns

ch
lä

g
e 

si
n

d
 b

is
 z

u
 

ei
n

er
 Z

u
rü

ck
ve

rw
ei

su
ng

 d
u

rc
h

 d
as

 P
rä

si
d

iu
m

 v
o

rl
äu

fig
 w

irk
sa

m
. 

(8
) 

§
 3

0
 A

b
s.

 4
 g

ilt
 f

ü
r 

B
es

ch
lü

ss
e 

d
er

 J
u

ge
n

d
ve

rs
am

m
lu

n
g

 u
n

d
 d

es
 V

o
rs

ta
n

d
es

 
d

er
 D

S
J 

en
ts

p
re

ch
en

d
 m

it 
d

er
 M

aß
g

ab
e,

 d
as

s 
d

er
 1

. 
V

o
rs

itz
en

d
e 

d
er

 D
S

J 
d

as
 

B
ea

n
st

an
d

u
ng

s-
 

un
d

 
W

id
er

sp
ru

ch
sr

ec
h

t 
fü

r 
d

ie
 

D
S

J 
au

sü
b

t. 
D

as
 

B
ea

n
st

an
d

u
ng

sr
ec

h
t d

es
 P

rä
si

d
en

te
n

 b
le

ib
t d

av
o

n
 u

nb
er

ü
hr

t. 

 

3.
 B

es
tim

m
un

ge
n 

fü
r 

O
rg

an
e,

 K
om

m
is

si
on

en
 u

nd
 A

us
sc

hü
ss

e 

§ 
9 

F
un

kt
io

ns
tr

äg
er

 u
nd

 A
m

ts
ze

it 

(1
) 

D
ie

 
M

itg
lie

d
er

 
de

s 
P

rä
si

d
iu

m
s 

un
d

 
d

ie
 

V
or

si
tz

en
de

n
 

d
er

 
S

tä
n

d
ig

en
 

K
o

m
m

is
si

o
n

en
 n

eh
m

en
 d

ie
 i

hn
en

 d
u

rc
h

 d
ie

 S
at

zu
n

g 
üb

er
tr

ag
en

en
 A

u
fg

ab
en

 
d

es
 B

u
n

d
es

 in
 e

ig
en

er
 V

er
an

tw
o

rt
u

ng
 im

 R
ah

m
en

 d
er

 G
es

ch
äf

ts
or

dn
un

g
 w

ah
r.

 

(2
) 

D
ie

 M
itg

lie
d

er
 d

es
 P

rä
si

di
u

m
s 

si
nd

 v
er

p
fli

ch
te

t, 
g

ru
n

ds
ät

zl
ic

h
e 

F
ra

g
en

 i
h

re
s 

Z
u

st
än

di
gk

ei
ts

b
er

ei
ch

es
 d

e
m

 P
rä

si
d

iu
m

 v
o

rz
u

le
g

en
 u

n
d

 a
nd

er
e 

M
itg

lie
d

er
 d

es
 

P
rä

si
di

u
m

s 
an

 
d

er
 

E
n

ts
ch

ei
du

ng
sf

in
d

u
ng

 
zu

 
b

et
ei

lig
en

, 
w

en
n

 
d

er
en

 
Z

u
st

än
di

gk
ei

ts
b

er
ei

ch
 b

er
ü

h
rt

 w
ir

d
. 

(3
) 

U
n

ab
h

än
g

ig
 v

on
 d

er
 g

en
er

el
l v

er
w

en
d

et
en

 m
än

n
lic

h
en

 S
p

ra
ch

fo
rm

 k
ö

n
n

en
 a

lle
 

F
u

nk
tio

n
en

 m
it 

F
ra

ue
n

 o
d

er
 M

än
n

er
n

 b
es

et
zt

 w
er

d
en

. E
in

e 
F

u
n

kt
io

n
si

nh
ab

er
in

 
ka

n
n

 d
ie

 F
u

nk
tio

ns
be

ze
ic

h
n

u
ng

 in
 w

ei
b

lic
h

er
 F

o
rm

 fü
h

re
n

. 

(4
) 

S
o

w
ei

t n
ac

h
fo

lg
en

d
 n

ic
h

ts
 a

n
d

er
es

 b
es

tim
m

t w
ir

d
, b

et
rä

g
t d

ie
 A

m
ts

ze
it 

fü
r 

al
le

 
eh

re
n

am
tli

ch
en

 F
u

n
kt

io
n

st
rä

g
er

, 
B

ea
u

ft
ra

g
te

 u
n

d
 M

itg
lie

d
er

 v
o

n
 A

u
ss

ch
ü

ss
en

 
u

n
d

 A
rb

ei
ts

kr
ei

se
n 

zw
ei

 J
ah

re
. 

F
al

ls
 d

as
 A

m
t 

d
u

rc
h

 d
en

 B
u

n
d

es
ko

n
gr

es
s 

b
es

et
zt

 
w

ir
d

, 
en

d
et

 
d

ie
 

A
m

ts
ze

it 
zu

m
 

je
w

ei
ls

 
n

äc
h

st
en

 
o

rd
en

tli
ch

en
 

B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
 

m
it 

A
b

sc
h

lu
ss

 
d

es
 

T
ag

es
o

rd
nu

ng
sp

un
kt

es
 

E
n

tla
st

u
ng

en
. 

 

§ 
10

 B
es

ch
lü

ss
e 

 (1
) 

D
ie

 O
rg

an
e 

n
ac

h
 §

 1
3

 N
r.

 1
 –

 3
, 

d
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

en
 u

nd
 d

ie
 A

u
ss

ch
üs

se
 s

in
d 

b
ei

 
o

rd
n

un
gs

g
em

ä
ß

er
 

E
in

b
er

uf
un

g
 

o
h

n
e 

R
ü

ck
si

ch
t 

au
f 

d
ie

 
Z

ah
l 

d
er

 
A

n
w

es
en

d
en

 b
es

ch
lu

ss
fä

h
ig

. 
(2

) 
S

ie
 e

n
ts

ch
ei

d
en

, s
ow

ei
t n

ic
h

ts
 a

n
d

er
es

 b
es

tim
m

t i
st

, m
it 

ei
n

fa
ch

er
 M

eh
rh

ei
t d

er
 

ab
g

eg
eb

en
en

 g
ü

lti
ge

n
 S

tim
m

en
; 

S
tim

m
en

th
al

tu
n

g
en

 z
äh

le
n

 n
ic

h
t 

m
it.

 B
ei

 
S

tim
m

en
g

le
ic

h
h

ei
t i

st
 e

in
 A

n
tr

ag
 a

bg
el

eh
n

t. 
 (3

) 
S

o
fe

rn
 e

in
e 

q
u

al
ifi

zi
er

te
 M

eh
rh

ei
t e

rf
o

rd
er

lic
h

 is
t, 

b
er

ec
h

n
et

 s
ic

h
 d

ie
se

 n
ac

h
 d

er
 

A
n

za
h

l d
er

 d
u

rc
h

 d
ie

 a
n

w
es

en
d

en
 S

tim
m

b
er

e
ch

tig
te

n
 v

er
tr

et
en

en
 S

tim
m

en
. 

 (4
) 

B
es

ch
lü

ss
e 

kö
n

n
en

 i
m

 P
rä

si
d

iu
m

, 
in

 K
o

m
m

is
si

o
n

en
 u

nd
 A

u
ss

ch
ü

ss
en

 i
m

 
U

m
la

u
fv

er
fa

h
re

n
 g

ef
as

st
 w

er
d

en
, w

en
n

 k
ei

n
 M

itg
lie

d
 w

id
er

sp
ri

ch
t. 

 

§ 
11

 W
ah

le
n 

(1
) 

W
ah

le
n

 s
in

d
 g

eh
ei

m
 d

u
rc

h
zu

fü
h

re
n

, 
w

en
n

 d
ie

s 
m

in
d

es
te

n
s 

ei
n

 Z
eh

n
te

l 
d

er
 

an
w

es
en

d
en

 S
tim

m
en

 o
d

er
 e

in
 K

an
d

id
at

 v
er

la
n

g
en

. 

(2
) 

E
rh

al
te

n
 b

ei
 e

in
er

 E
in

ze
lw

ah
l 

m
eh

r 
al

s 
zw

ei
 K

an
d

id
at

en
 S

tim
m

en
, 

so
 i

st
 i

m
 

er
st

en
 

W
ah

lg
an

g
 

n
u

r 
d

er
je

n
ig

e 
g

ew
äh

lt,
 

d
er

 
d

ie
 

ab
so

lu
te

 
M

eh
rh

ei
t 

d
er

 
ab

g
eg

eb
en

en
 g

ü
lti

ge
n

 S
tim

m
en

 e
rh

al
te

n
 h

at
, 

w
o

b
ei

 S
tim

m
en

th
al

tu
n

g
en

 n
ic

ht
 

m
itg

ez
äh

lt 
w

er
d

en
. 

A
n

d
er

n
fa

lls
 m

u
ss

 e
in

e 
S

tic
h

w
ah

l 
zw

is
ch

en
 d

en
 b

ei
d

en
 

K
an

d
id

at
en

 s
ta

tt
fin

de
n

, 
d

ie
 d

ie
 m

ei
st

en
 S

tim
m

en
 e

rh
al

te
n

 h
ab

en
. 

E
rh

al
te

n
 b

ei
 

d
er

 S
tic

h
w

ah
l b

ei
d

e 
K

an
d

id
at

en
 d

ie
 g

le
ic

h
e 

A
n

za
h

l v
o

n 
S

tim
m

en
, 

so
 w

ir
d 

d
ie

 
S

tic
h

w
ah

l 
w

ie
d

er
ho

lt.
 

S
o

llt
e 

au
ch

 
da

b
ei

 
S

tim
m

en
g

le
ic

h
h

ei
t 

ei
nt

re
te

n
, 

so
 

en
ts

ch
ei

d
et

 d
as

 L
o

s.
 

(3
) 

W
ir

d
 d

u
rc

h
 v

or
ze

iti
g

es
 A

u
ss

ch
ei

d
en

 o
de

r 
N

ic
h

tb
es

et
zu

n
g

 e
in

er
 F

un
kt

io
n

 e
in

e 
N

ac
h

w
ah

l n
o

tw
en

di
g

, s
o

 w
ir

d
 n

ur
 fü

r 
d

ie
 r

es
tli

ch
e 

A
m

ts
ze

it 
g

ew
äh

lt.
 

(4
) 

F
ü

r 
d

ie
 W

ah
le

n
 im

 B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
 w

ird
 e

in
e 

Z
äh

lk
o

m
m

is
si

o
n

 e
in

g
es

et
zt

, 
d

ie
 

au
s 

m
in

d
es

te
n

s 
d

re
i P

er
so

n
en

 b
es

te
h

t, 
di

e 
n

ic
h

t s
el

b
st

 k
an

di
di

er
en

. E
n

ts
ch

ei
d

et
 

si
ch

 
ei

n
 

M
itg

lie
d 

d
er

 
Z

äh
lk

o
m

m
is

si
o

n
 

n
ac

h
 

d
er

en
 

E
in

se
tz

u
ng

 
fü

r 
ei

n
e 

K
an

d
id

at
ur

, n
im

m
t 

es
 a

n
 d

er
 A

u
sz

äh
lu

ng
 d

ie
se

r 
W

ah
l n

ic
ht

 te
il.

 

§ 
12

 P
ro

to
ko

ll 

(1
) 

Ü
b

er
 je

d
e

 S
itz

u
n

g
 d

er
 O

rg
an

e,
 d

er
 K

o
m

m
is

si
o

n
en

 u
nd

 A
u

ss
ch

ü
ss

e 
is

t P
ro

to
ko

ll 
zu

 fü
h

re
n

. 

(2
) 

D
as

 P
ro

to
ko

ll 
m

u
ss

 e
in

e 
Li

st
e 

sä
m

tli
ch

er
 A

n
w

es
en

d
en

, 
d

ie
 e

in
g

er
ei

ch
te

n 
A

n
tr

äg
e 

u
nd

 d
ie

 B
es

ch
lü

ss
e 

m
it 

A
b

st
im

m
u

n
g

se
rg

eb
ni

s 
en

th
al

te
n

. 

(3
) 

D
as

 P
ro

to
ko

ll 
is

t 
vo

m
 P

ro
to

ko
llf

ü
hr

er
 u

n
d

 v
o

m
 V

o
rs

itz
en

d
en

 d
er

 S
itz

u
ng

 z
u 

u
n

te
rz

ei
ch

n
en

 u
n

d
 d

en
 M

itg
lie

d
er

n
 d

es
 j

ew
ei

lig
en

 G
re

m
iu

m
s 

in
n

er
h

al
b

 v
on

 
zw

ei
 M

o
n

at
en

 z
u

 ü
b

er
se

nd
en

. 
D

ie
 M

itg
lie

d
er

 k
ö

nn
en

 i
nn

er
h

al
b

 v
on

 z
w

ei
 

M
o

n
at

en
 E

in
w

än
d

e 
er

h
eb

en
. 

W
er

d
en

 i
n

n
er

h
al

b
 d

ie
se

r 
F

ris
t 

ke
in

e 
E

in
w

än
d

e
 



 

g
el

te
n

d
 g

em
ac

h
t, 

is
t 

d
as

 P
ro

to
ko

ll 
d

am
it 

g
en

eh
m

ig
t. 

E
in

w
än

d
e 

m
ü

ss
en

 d
er

 
n

äc
h

st
en

 
V

er
sa

m
m

lu
ng

 
d

es
 

G
re

m
iu

m
s 

vo
rg

el
eg

t 
w

er
d

en
, 

d
as

 
üb

er
 

si
e 

en
ts

ch
ei

d
et

 u
n

d
 d

as
 P

ro
to

ko
ll 

ab
sc

h
lie

ß
en

d
 g

en
eh

m
ig

t. 
D

as
 S

ch
ie

d
sg

er
ic

h
t u

nd
 

d
as

 B
u

nd
es

tu
rn

ie
rg

er
ic

h
t 

kö
n

n
en

 in
 ih

re
n

 O
rd

nu
ng

en
 v

o
n

 d
en

 B
es

tim
m

u
n

g
en

 
d

ie
se

s 
A

b
sa

tz
es

 a
b

w
ei

ch
en

. 

§ 
13

 O
rg

an
e 

un
d 

O
rd

nu
ng

en
 

(1
) 

D
ie

 O
rg

an
e 

d
es

 B
u

n
d

es
 s

in
d

: 
1

. 
d

er
 B

u
n

d
es

ko
n

g
re

ss
, 

2
. 

d
er

 H
au

p
ta

u
ss

ch
u

ss
, 

3
. 

d
as

 P
rä

si
d

iu
m

, 
4

. 
d

as
 S

ch
ie

d
sg

er
ic

h
t, 

5
. 

d
as

 B
u

n
d

es
tu

rn
ie

rg
er

ic
h

t. 
 

(2
) 

D
er

 B
u

n
d

 g
ib

t s
ic

h
 fo

lg
en

d
e 

O
rd

nu
ng

en
: 

1
. 

S
itz

un
g

s-
 

un
d

 
G

es
ch

äf
ts

or
dn

un
g

 
fü

r 
d

en
 

B
u

n
d

es
ko

n
gr

es
s 

u
nd

 
d

en
 

H
au

p
ta

u
ss

ch
u

ss
, f

al
ls

 d
ie

se
r 

g
em

äß
 §

 2
2

 A
b

s.
 1

 S
. 2

 d
er

 S
at

zu
n

g
 ta

gt
, 

2
. 

F
in

an
zo

rd
n

un
g

, 
3

. 
T

u
rn

ie
ro

rd
nu

n
g

, f
ü

r 
d

ie
 §

§
 4

3
 A

b
s.

 4
, 4

4
 A

b
s.

 4
 u

n
d

 4
6

 A
bs

. 4
 g

ilt
, 

4
. 

G
es

ch
äf

ts
o

rd
n

un
g

 f
ü

r 
d

en
 H

au
p

ta
u

ss
ch

u
ss

, 
so

fe
rn

 d
ie

se
r 

n
ic

h
t 

g
e

m
äß

 §
 2

2 
A

b
s.

 1
 S

. 
2

 d
er

 S
at

zu
n

g
 t

ag
t, 

d
as

 P
rä

si
d

iu
m

, 
d

ie
 K

o
m

m
is

si
o

n
en

 u
nd

 
A

u
ss

ch
üs

se
, 

5
. 

G
es

ch
äf

ts
o

rd
n

un
g

 fü
r 

d
ie

 G
es

ch
äf

ts
st

el
le

, 
6

. 
G

es
ch

äf
ts

ve
rt

ei
lu

n
gs

p
la

n
 f

ür
 d

as
 P

rä
si

di
u

m
 e

in
sc

h
lie

ß
lic

h 
d

er
 Z

u
or

dn
un

g 
vo

n
 V

iz
ep

rä
si

d
en

te
n

 u
nd

 R
ef

er
at

en
 z

u
 P

rä
si

di
al

au
ss

ch
ü

ss
en

, 
7

. 
V

er
fa

h
re

n
so

rd
n

un
g

 fü
r 

d
as

 P
rä

si
d

iu
m

, 
8

. 
V

er
fa

h
re

n
so

rd
n

un
g

 fü
r 

d
en

 V
or

st
an

d
 g

em
äß

 §
 2

6
 B

G
B

, 
9

. 
V

er
fa

h
re

n
so

rd
n

un
g

 fü
r 

di
e 

P
rä

si
di

al
au

ss
ch

ü
ss

e,
 

1
0

. 
O

rd
nu

ng
 fü

r 
d

ie
 A

us
la

g
en

er
st

at
tu

ng
, 

1
1

. 
E

h
re

n
o

rd
nu

ng
, 

1
2

. 
R

ec
h

ts
- 

u
n

d
 V

er
fa

h
re

n
so

rd
nu

ng
, 

1
3

. 
W

ah
lo

rd
nu

ng
 fü

r 
d

ie
 W

ah
l d

er
 A

kt
iv

en
sp

re
ch

er
, 

1
4

. 
O

rd
nu

ng
 fü

r 
d

en
 D

eu
ts

ch
en

 S
ch

ac
h

pr
ei

s,
 

1
5

. 
In

te
rn

et
o

rd
nu

ng
, 

1
6

. 
A

n
ti-

D
op

in
g

-O
rd

n
un

g
, 

1
7

. 
W

er
tu

ng
so

rd
n

un
g

, 
1

8
. 

S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

ts
o

rd
nu

n
g

 (
§

 3
5

),
 

1
9

. 
B

u
n

d
es

tu
rn

ie
rg

er
ic

ht
so

rd
nu

ng
 (

§
 4

0
 A

bs
. 2

 i.
 V

. 
m

. 
§

 3
5

),
 

2
0

. 
G

es
ch

äf
ts

o
rd

n
un

g
 fü

r 
d

en
 A

rb
ei

ts
kr

ei
s 

d
er

 L
an

d
es

ve
rb

än
d

e,
 

2
1

. 
D

at
en

sc
h

u
tz

o
rd

nu
ng

 
 

 

 

4.
 B

un
de

sk
on

gr
es

s 

§ 
14

 Z
us

am
m

en
se

tz
un

g 

(1
) 

D
er

 B
u

n
d

es
ko

n
gr

es
s 

w
ir

d
 g

eb
ild

et
 a

u
s:

 
1

. 
d

en
 V

o
rs

itz
en

d
en

 u
n

d
 d

en
 D

el
eg

ie
rt

en
 d

er
 M

itg
lie

d
so

rg
an

is
at

io
n

en
, 

2
. 

d
en

 E
h

re
n

pr
äs

id
en

te
n

 u
n

d
 E

h
re

n
m

itg
lie

d
er

n
 d

es
 B

u
nd

es
, 

3
. 

d
en

 M
itg

lie
d

er
n

 d
es

 P
rä

si
d

iu
m

s 
g

em
äß

 §
 2

5
 A

bs
. 1

 N
r.

 1
 –

 5
,  

4
. 

d
em

 R
ef

er
en

te
n

 fü
r 

Le
is

tu
ng

ss
p

or
t, 

5
. 

d
em

 R
ef

er
en

te
n

 fü
r 

Ö
ff

en
tli

ch
ke

its
ar

b
ei

t, 
6

. 
d

em
 B

u
n

d
es

tu
rn

ie
rd

ir
ek

to
r,

 
7

. 
d

em
 R

ef
er

en
te

n
 fü

r 
F

ra
u

en
sc

h
ac

h
, 

8
. 

d
em

 S
ch

ie
d

sr
ic

h
te

r-
O

b
m

an
n

, 
9

. 
d

em
 R

ef
er

en
te

n
 fü

r 
S

en
io

re
n

sc
h

ac
h

, 
1

0
. d

em
 R

ef
er

en
te

n
 fü

r 
B

re
ite

n
- 

u
nd

 F
re

iz
ei

ts
ch

ac
h

, 
1

1
. d

em
 R

ef
er

en
te

n
 fü

r 
A

u
sb

ild
u

ng
, 

1
2

. d
em

 R
ef

er
en

te
n

 fü
r 

W
er

tu
ng

en
, 

1
3

. d
em

 R
ef

er
en

te
n

 fü
r 

D
at

en
ve

ra
rb

ei
tu

ng
, 

1
4

. d
em

 B
e

au
ft

ra
g

te
n

 fü
r 

d
ie

 D
o

pi
ng

b
ek

äm
p

fu
n

g
, 

1
5

. d
em

 B
u

n
d

es
re

ch
ts

be
ra

te
r,

 d
er

 d
ie

 B
ef

äh
ig

un
g

 z
u

m
 R

ic
h

te
ra

m
t 

b
es

itz
en

 
m

u
ss

. 
1

6
. e

in
em

 s
te

llv
er

tr
et

en
d

en
 V

o
rs

itz
en

d
en

 d
er

 D
S

J.
 

 
(2

) 
D

er
 G

es
ch

äf
ts

fü
hr

er
 s

o
w

ie
 d

ie
 V

o
rs

itz
en

d
en

 d
es

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

ts
 u

n
d

 d
es

 
B

u
n

d
es

tu
rn

ie
rg

er
ic

ht
s 

g
eh

ör
en

 d
em

 B
u

n
d

es
ko

n
gr

es
s 

b
er

at
en

d
 a

n
. 

§ 
15

 A
uf

ga
be

n 

(1
) 

D
er

 B
u

n
d

es
ko

n
gr

es
s 

is
t d

as
 o

b
er

st
e 

O
rg

an
 d

es
 B

u
n

d
es

. 

(2
) 

E
r 

g
ib

t 
si

ch
 

ei
n

e 
S

itz
un

g
s-

 
un

d
 

G
es

ch
äf

ts
o

rd
nu

ng
, 

d
ie

 
zu

g
le

ic
h

 
fü

r 
d

en
 

H
au

p
ta

u
ss

ch
u

ss
 g

ilt
, w

en
n

 d
ie

se
r 

g
em

. 
§

 2
2

 A
bs

. 1
 S

at
z 

2
 ta

g
t. 

(3
) 

E
r 

b
es

ch
lie

ß
t d

ie
 F

in
an

zo
rd

n
un

g
. 

§ 
16

 E
in

be
ru

fu
ng

 

(1
) 

 D
er

 B
u

n
d

es
ko

n
gr

es
s 

tr
itt

 in
 J

ah
re

n
 m

it 
un

g
er

ad
er

 J
ah

re
sz

ah
l i

m
 e

rs
te

n
 H

al
b

ja
h

r 
zu

sa
m

m
en

 
(O

rd
en

tli
ch

er
 

B
u

nd
es

ko
ng

re
ss

).
 

E
r 

w
ird

 
vo

m
 

P
rä

si
d

en
te

n 
ei

n
b

er
uf

en
. 

Z
u

m
 B

u
n

d
es

ko
n

gr
es

s 
is

t 
sc

h
ri

ftl
ic

h
 u

nt
er

 E
in

h
al

tu
n

g
 e

in
er

 F
ris

t 
vo

n
 d

re
i M

o
n

at
en

 b
ei

 g
le

ic
h

ze
iti

g
er

 M
itt

ei
lu

ng
 d

er
 T

ag
es

o
rd

n
un

g
 e

in
zu

la
d

en
. 

 (2
) 

 E
in

 B
u

nd
es

ko
n

gr
es

s 
m

u
ss

 e
in

b
er

u
fe

n 
w

er
d

en
, 

w
en

n
 d

as
 s

p
ät

es
te

ns
 s

ec
h

s 
M

o
n

at
e 

vo
r d

em
 n

äc
h

st
en

 v
o

rg
es

eh
en

en
 K

o
n

gr
es

s 
d

er
 H

au
p

ta
u

ss
ch

us
s 

od
er

 d
as

 
P

rä
si

di
u

m
 

d
u

rc
h

 
B

es
ch

lu
ss

 
o

d
er

 
m

in
d

es
te

n
s 

fü
nf

 
M

itg
lie

d
so

rg
an

is
at

io
n

en
 

ve
rl

an
g

en
 

(A
u

ß
er

or
d

en
tli

ch
er

 
B

u
nd

es
ko

ng
re

ss
).

 
E

in
 

B
un

d
es

ko
ng

re
ss

 
au

f 



 

V
er

la
n

g
en

 v
on

 M
itg

lie
d

so
rg

an
is

at
io

n
en

 is
t b

in
n

en
 z

w
ei

 M
o

na
te

n
 e

in
zu

b
er

u
fe

n
 

u
n

d
 m

u
ss

 in
n

er
h

al
b

 v
o

n
 z

w
ei

 M
o

n
at

en
 n

ac
h

 d
er

 E
in

b
er

uf
un

g
 s

ta
tt

fin
d

en
. 

§ 
17

 T
ag

es
or

dn
un

g 

D
ie

 T
ag

es
o

rd
n

un
g

 m
u

ss
 e

n
th

al
te

n
: 

1
. 

F
es

ts
te

llu
ng

 d
er

 A
n

w
es

en
d

en
, 

d
er

 S
tim

m
b

er
ec

h
tig

te
n

 u
nd

 d
er

 Z
ah

l 
d

er
 

ve
rt

re
te

n
en

 S
tim

m
e

n
, W

ah
l d

es
 P

ro
to

ko
llf

üh
re

rs
, 

2
. 

G
en

eh
m

ig
u

n
g

 
o

d
er

 
F

es
ts

te
llu

n
g

 
d

er
 

G
en

eh
m

ig
u

n
g

 
d

es
 

P
ro

to
ko

lls
 

d
es

 
vo

rh
er

g
eh

en
d

en
 B

un
d

es
ko

ng
re

ss
es

, 
3

. 
B

er
ic

h
te

 d
es

 P
rä

si
d

iu
m

s,
 d

er
 F

u
n

kt
io

n
st

rä
g

er
 g

em
äß

 §
 1

4
 A

b
s.

 1
 N

r.
 4

 –
 1

5 
u

n
d

 
d

es
 

V
er

tr
et

er
s 

d
es

 
B

u
n

d
es

 
in

 
de

r 
g

e
m

ei
n

sa
m

en
 

K
o

m
m

is
si

o
n

 
1

. 
S

ch
ac

h
b

u
nd

es
lig

a,
 

4
. 

K
as

se
n

- 
u

nd
 R

ev
is

io
n

sb
er

ic
h

t, 
5

. 
E

n
tla

st
un

g
 d

er
 M

itg
lie

d
er

 d
es

 P
rä

si
di

um
s 

g
e

m
. 

§
 2

5
 A

b
s.

 1
 N

r.
 1

 –
 4

 u
nd

 
d

er
 F

un
kt

io
n

st
rä

g
er

 g
em

. 
§

 1
4

 A
b

s.
 1

 N
r.

 4
 –

 1
5

, 
6

. 
W

ah
le

n
, 

7
. 

F
es

ts
et

zu
ng

 d
es

 J
ah

re
sb

ei
tr

ag
es

 fü
r 

di
e 

b
ei

d
en

 fo
lg

en
d

en
 G

es
ch

äf
ts

ja
h

re
, 

8
. 

V
er

ab
sc

h
ie

d
u

ng
 

de
s 

H
au

sh
al

ts
pl

an
s 

fü
r 

d
ie

 
b

ei
d

en
 

fo
lg

en
d

en
 

G
es

ch
äf

ts
ja

h
re

, 
9

. 
A

n
tr

äg
e.

 

§ 
18

 A
nt

rä
ge

 

(1
) 

A
n

tr
äg

e 
kö

nn
en

 v
o

n 
M

itg
lie

d
so

rg
an

is
at

io
n

en
, v

on
 M

itg
lie

d
er

n
 d

es
 P

rä
si

di
u

m
s 

g
em

äß
 §

 2
5

 A
b

s.
 1

 N
r.

 1
 –

 5
, 

so
w

ie
 v

o
m

 P
rä

si
d

iu
m

, 
d

e
n

 F
un

kt
io

n
st

rä
g

er
n

 
g

em
äß

 §
 1

4
 A

b
s.

 1
 N

r.
 4

 –
 1

5
, 

vo
n

 d
en

 s
tä

n
d

ig
en

 K
o

m
m

is
si

o
n

en
 u

nd
 v

on
 d

er
 

g
em

ei
n

sa
m

en
 K

o
m

m
is

si
o

n
 1

. 
S

ch
ac

h
b

u
n

d
es

lig
a 

g
es

te
llt

 w
er

d
en

. 
M

itg
lie

d
er

 
d

es
 P

rä
si

d
iu

m
s 

g
e

m
äß

 §
 2

5
 A

bs
. 

1
 N

r.
 1

 –
 5

, 
di

e 
F

un
kt

io
n

st
rä

g
er

 g
em

äß
 §

 1
4

 
A

b
s.

 
1

 
N

r.
 

4
 

–
 

1
5

, 
d

ie
 

st
än

d
ig

en
 

K
o

m
m

is
si

o
n

en
 

u
nd

 
d

ie
 

g
e

m
ei

n
sa

m
e

 
K

o
m

m
is

si
o

n
 1

. 
S

ch
ac

h
b

un
d

es
lig

a 
so

lle
n

 A
n

tr
äg

e 
zu

vo
r 

d
em

 P
rä

si
d

iu
m

 z
u

r 
S

te
llu

n
gn

ah
m

e 
zu

le
ite

n
; d

ie
se

 is
t d

em
 B

u
n

d
es

ko
n

gr
es

s 
zu

r 
K

en
n

tn
is

 z
u

 g
eb

en
. 

D
as

 P
rä

si
d

iu
m

 k
an

n
 a

u
ch

 z
u

 A
n

tr
äg

en
 v

on
 M

itg
lie

d
so

rg
an

is
at

io
n

en
 S

te
llu

n
g 

n
eh

m
en

 u
n

d
 s

o
ll 

in
sb

es
o

nd
er

e 
d

ie
 fi

n
an

zi
el

le
n

 A
u

sw
ir

ku
ng

en
 d

ar
le

g
en

. 
(2

) 
D

ie
 A

n
tr

äg
e 

m
ü

ss
en

 s
p

ät
es

te
n

s 
ze

h
n

 W
o

ch
en

 v
or

 B
eg

in
n

 d
er

 S
itz

un
g

 d
es

 
B

u
n

d
es

ko
ng

re
ss

es
 b

ei
 d

er
 G

es
ch

äf
ts

st
el

le
 e

in
g

er
ei

ch
t 

w
er

d
en

. 
S

ie
 s

in
d

 d
en

 
M

it-
gl

ie
d

er
n

 d
es

 B
u

n
d

es
ko

n
gr

es
se

s 
sp

ät
es

te
n

s 
se

ch
s 

W
o

ch
en

 v
o

r 
B

eg
in

n
 d

er
 

S
itz

un
g

 
zu

r 
K

en
n

tn
is

 
zu

 
b

rin
ge

n
. 

B
ei

 
ei

n
e

m
 

A
u

ß
er

or
d

en
tli

ch
en

 
B

u
n

d
es

ko
ng

re
ss

 k
an

n
 d

er
 P

rä
si

d
en

t d
ie

 F
ri

st
en

 a
u

f b
is

 z
u

 v
ie

r u
n

d
 z

w
ei

 W
o

ch
en

 
ve

rk
ür

ze
n

. 
 (3

) 
A

n
tr

äg
e 

an
 d

en
 B

u
n

d
es

ko
n

gr
es

s 
zu

r 
Ä

n
d

er
un

g
 d

er
 B

un
d

es
tu

rn
ie

ro
rd

nu
ng

 
m

ü
ss

en
 v

o
n

 d
er

 z
u

st
än

d
ig

en
 K

o
m

m
is

si
on

 v
or

b
er

at
en

 w
er

d
en

. D
az

u
 s

in
d

 s
ie

 s
o

 

 

re
ch

tz
ei

tig
, 

sp
ät

es
te

n
s 

ab
er

 
d

re
i 

M
o

n
at

e 
vo

r 
d

em
 

B
u

n
d

es
ko

n
gr

es
s,

 
ei

n
zu

re
ic

h
en

, d
as

s 
di

e 
zu

st
än

d
ig

e 
K

o
m

m
is

si
o

n
 z

u
 ih

n
en

, g
gf

. n
ac

h
 B

er
at

u
n

g
 im

 
U

m
la

u
fv

er
fa

h
re

n
, 

S
te

llu
n

g
 

n
eh

m
en

 
ka

n
n

. 
D

ie
 

S
te

llu
ng

n
ah

m
e 

is
t 

d
e

m
 

B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
 z

u
r 

K
en

n
tn

is
 z

u
 g

eb
en

. 
 (4

) 
D

ie
 F

ri
st

 i
st

 h
in

si
ch

tli
ch

 d
er

 D
el

eg
ie

rt
en

 g
ew

ah
rt

, 
w

en
n

 d
ie

 U
n

te
rl

ag
en

 d
er

 
je

w
ei

lig
en

 M
itg

lie
ds

o
rg

an
is

at
io

n
 r

ec
h

tz
ei

tig
 z

u
g

eh
en

. 
 (5

) 
D

er
 

B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
 

ka
nn

 
nu

r 
ü

b
er

 
o

rd
n

un
gs

g
em

äß
 

ei
n

g
er

ei
ch

te
 

A
n

tr
äg

e 
b

es
ch

lie
ß

en
. 

D
ri

ng
lic

hk
ei

ts
an

tr
äg

e 
kö

nn
en

 
nu

r 
zu

r 
B

er
at

u
n

g
 

un
d 

B
es

ch
lu

ss
fa

ss
un

g
 z

u
g

el
as

se
n

 w
er

d
en

, w
en

n
 d

as
 v

o
m

 B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
 m

it 
ei

n
er

 
M

eh
rh

ei
t 

vo
n

 
zw

ei
 

D
ri

tt
el

n
 

d
er

 
ve

rt
re

te
n

en
 

S
tim

m
en

 
b

es
ch

lo
ss

en
 

w
ird

. 
D

ri
n

gl
ic

h
ke

its
an

tr
äg

e 
au

f S
at

zu
n

g
sä

n
de

ru
n

g
en

 s
in

d
 n

ic
ht

 z
u

lä
ss

ig
. 

§ 
19

 S
tim

m
re

ch
t 

(1
) 

 S
tim

m
b

er
ec

h
tig

t s
in

d
: 

1
. 

d
ie

 M
itg

lie
d

er
 d

es
 B

u
n

d
es

ko
ng

re
ss

es
 g

em
äß

 §
 1

4
 A

b
s.

 1
 N

r.
 2

 –
 1

6
 d

er
 

S
at

zu
n

g
 m

it 
je

 e
in

er
 S

tim
m

e 
au

ch
 b

ei
 A

u
sü

b
un

g
 m

eh
re

re
r 

F
u

n
kt

io
n

en
, 

2
. 

d
ie

 V
o

rs
itz

en
d

en
 d

er
 M

itg
lie

d
so

rg
an

is
at

io
n

en
 o

d
er

 d
er

en
 m

it 
sc

h
ri

ftl
ic

h
er

 
V

o
llm

ac
h

t a
u

sg
ew

ie
se

n
e 

V
er

tr
et

er
 m

it 
je

 e
in

er
 S

tim
m

e,
 

3
. 

d
ie

 
D

el
eg

ie
rt

en
 

d
er

 
L

an
d

es
ve

rb
än

d
e 

u
n

d
 

d
er

 
so

ns
tig

en
 

S
ch

ac
h

o
rg

an
is

at
io

ne
n

, 
d

ie
 d

en
 S

ta
tu

s 
ei

n
es

 L
an

d
es

ve
rb

an
d

es
 b

es
itz

en
, 

m
it 

ei
n

er
 

S
tim

m
e

 
fü

r 
je

 
an

g
ef

an
g

en
e 

5
0

0
 

d
er

 
d

em
 

B
u

n
d

 
g

em
el

d
et

en
 

E
in

ze
lm

itg
lie

d
er

 d
er

 V
er

ei
n

e 
u

n
d

 S
ch

ac
h

ab
te

ilu
n

g
en

, 
4

. 
F

u
nk

tio
ns

tr
äg

er
 g

em
äß

 §
 1

4
 A

bs
. 

1
 N

r.
 3

 –
 1

5
 k

ön
n

en
 im

 B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
 

n
ic

h
t V

er
tr

et
er

 e
in

er
 M

itg
lie

ds
o

rg
an

is
at

io
n

 s
ei

n
. 

 
(2

) 
D

ie
 Z

ah
l d

er
 S

tim
m

en
 d

er
 M

itg
lie

d
so

rg
an

is
at

io
n

en
 e

rr
ec

h
ne

t s
ic

h
 n

ac
h

 d
en

 d
er

 
G

es
ch

äf
ts

st
el

le
 

d
es

 
B

u
n

d
es

 
m

it 
S

ta
n

d
 

vo
m

 
le

tz
te

n
 

0
1

.0
1

. 
g

em
el

d
et

en
 

E
in

ze
lm

itg
lie

d
er

n
 in

 d
en

 S
ch

ac
h

ve
re

in
en

 u
n

d
 S

ch
ac

h
ab

te
ilu

n
g

en
. 

 (3
) 

D
ie

 D
el

eg
ie

rt
en

 m
ü

ss
en

 v
on

 d
er

 j
ew

ei
lig

en
 M

itg
lie

ds
o

rg
an

is
at

io
n

 b
en

an
nt

 
w

er
d

en
 o

d
er

 s
ic

h
 d

u
rc

h
 s

ch
rif

tli
ch

e 
V

o
llm

ac
h

t 
au

sw
ei

se
n

. 
E

in
e 

Ü
b

er
tr

ag
u

n
g 

d
es

 S
tim

m
re

ch
ts

 a
u

f 
ei

n
en

 D
el

eg
ie

rt
en

 e
in

er
 a

n
d

er
en

 M
itg

lie
d

so
rg

an
is

at
io

n
 is

t 
n

ic
h

t 
m

ö
g

lic
h

. 
D

ie
 

V
o

rs
itz

en
d

en
 

d
er

 
M

itg
lie

ds
or

g
an

is
at

io
n

en
 

b
zw

. 
d

er
en

 
V

er
tr

et
er

 u
n

d
 d

ie
 D

el
eg

ie
rt

en
 d

ü
rf

en
 je

w
ei

ls
 b

is
 z

u
 z

eh
n

 S
tim

m
en

 v
er

tr
et

en
. 

 (4
) 

D
ie

 
M

itg
lie

d
er

 
d

es
 

P
rä

si
d

iu
m

s 
g

e
m

ä
ß

 
§

 
2

5
 

A
b

s.
 

1
 

N
r.

 
1

 
–

 
5

 
u

n
d

 
d

ie
 

F
u

nk
tio

ns
tr

äg
er

 
g

em
äß

 
§

 
1

4
 

A
b

s.
 

1
 

N
r.

 
4

 
–

 
1

5
 

si
n

d 
b

ei
 

W
ah

le
n

 
u

n
d

 
E

n
tla

st
un

g
en

 n
ic

h
t s

tim
m

b
er

e
ch

tig
t. 

 
 



 

§ 
20

 B
es

ch
lü

ss
e 

(1
) 

S
at

zu
n

gs
än

d
er

un
g

en
 b

ed
ü

rf
en

 e
in

er
 M

eh
rh

ei
t v

o
n

 z
w

ei
 D

ri
tte

ln
 d

er
 v

er
tr

et
en

en
 

S
tim

m
en

. 

(2
) 

D
er

 B
es

ch
lu

ss
 d

er
 A

u
flö

su
n

g
 d

es
 B

un
d

es
 b

ed
ar

f 
ei

n
er

 M
eh

rh
ei

t 
vo

n
 d

re
i 

V
ie

rt
el

n
 d

er
 v

er
tr

et
en

en
 S

tim
m

en
. 

5.
 H

au
pt

au
ss

ch
us

s 

§ 
21

 Z
us

am
m

en
se

tz
un

g 
un

d 
O

rd
nu

ng
en

 

(1
) 

 D
er

 H
au

p
ta

u
ss

ch
u

ss
 w

ir
d

 g
eb

ild
et

 a
u

s:
 

1
. 

d
en

 V
o

rs
itz

en
d

en
 d

er
 M

itg
lie

d
so

rg
an

is
at

io
n

en
 o

d
er

 d
er

en
 m

it 
sc

h
ri

ftl
ic

h
er

 
V

o
llm

ac
h

t a
u

sg
ew

ie
se

n
en

 V
er

tr
et

er
n

, 
2

. 
d

en
 E

h
re

n
pr

äs
id

en
te

n
 d

es
 B

u
n

d
es

, 
3

. 
d

en
 M

itg
lie

d
er

n
 d

es
 P

rä
si

d
iu

m
s 

g
em

äß
 §

 2
5

 A
bs

. 1
 N

r.
 1

 –
 5

, 
4

. 
d

en
 F

un
kt

io
n

st
rä

g
er

n
 g

em
äß

 §
 1

4
 A

b
s.

 1
 N

r.
 4

 –
 1

6
. 

 
(2

) 
D

ie
 V

o
rs

itz
en

d
en

 d
es

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

ts
 u

n
d

 d
es

 B
u

nd
es

tu
rn

ie
rg

er
ic

h
ts

, 
g

eh
ör

en
 

d
em

 H
au

p
ta

u
ss

ch
us

s 
b

er
at

en
d

 a
n

, e
b

en
so

 d
er

 G
es

ch
äf

ts
fü

h
re

r.
 

 (3
) 

D
er

 H
au

p
ta

u
ss

ch
u

ss
 g

ib
t s

ic
h

, s
o

w
ei

t e
r 

n
ic

h
t i

n
 k

on
gr

es
sf

re
ie

n
 J

ah
re

n
 a

n
 S

te
lle

 
d

es
 B

u
n

d
es

ko
n

g
re

ss
es

 ta
g

t, 
ei

n
e 

S
itz

u
n

gs
- 

u
nd

 G
es

ch
äf

ts
or

dn
u

ng
. 

§ 
22

 E
in

be
ru

fu
ng

, A
nt

rä
ge

 u
nd

 S
tim

m
re

ch
t 

(1
) 

D
er

 H
au

p
ta

u
ss

ch
us

s 
w

ir
d

 v
o

m
 P

rä
si

d
en

te
n

 s
ch

rif
tli

ch
 u

n
te

r 
E

in
h

al
tu

ng
 e

in
er

 
F

ri
st

 v
o

n 
d

re
i M

o
n

at
en

 e
in

b
er

uf
en

. E
r 

ta
g

t i
n

 d
en

 k
on

gr
es

sf
re

ie
n

 J
ah

re
n

 je
w

ei
ls

 
im

 e
rs

te
n

 H
al

b
ja

h
r.

 E
r 

ta
g

t 
au

ß
er

d
em

 im
 z

w
ei

te
n

 H
al

b
ja

h
r 

ei
n

es
 je

d
en

 J
ah

re
s.

 
D

er
 P

rä
si

d
en

t 
ka

n
n

 e
n

ts
ch

ei
d

en
, 

T
ag

u
ng

en
 d

es
 H

au
p

ta
us

sc
h

u
ss

es
 i

m
 z

w
ei

te
n

 
H

al
b

ja
h

r 
au

sf
al

le
n

 z
u

 la
ss

en
, 

fa
lls

 n
ac

h
 o

rd
n

un
gs

g
em

äß
er

 E
in

b
er

u
fu

n
g

 w
ed

er
 

A
n

tr
äg

e 
no

ch
 

B
es

p
re

ch
u

ng
sw

ün
sc

he
 

se
ite

n
s 

d
er

 
an

tr
ag

sb
er

ec
h

tig
te

n 
M

itg
lie

d
er

 i
nn

er
h

al
b

 d
er

 A
n

tr
ag

sf
ri

st
 e

in
g

er
ei

ch
t 

w
u

rd
en

. 
In

 H
al

b
ja

h
re

n
, 

in
 

d
en

en
 

ei
n

 
au

ß
er

o
rd

en
tli

ch
er

 
B

u
nd

es
ko

n
gr

es
s 

du
rc

h
g

ef
üh

rt
 

w
ir

d
, 

ta
g

t 
d

er
 

H
au

p
ta

u
ss

ch
u

ss
 n

ic
h

t. 

(2
) 

H
in

si
ch

tli
ch

 d
er

 A
n

tr
äg

e 
g

ilt
 §

 1
8

 d
er

 S
at

zu
n

g
 e

n
ts

pr
ec

h
en

d
. 

(3
) 

H
in

si
ch

tli
ch

 d
es

 S
tim

m
re

ch
ts

 g
ilt

 §
 1

9
 d

er
 S

at
zu

n
g

 e
n

ts
p

re
ch

en
d

 m
it 

d
er

 
M

aß
g

ab
e,

 d
as

s 
d

ie
 V

o
rs

itz
en

d
en

 d
er

 M
itg

lie
ds

or
g

an
is

at
io

n
en

 d
ie

 S
tim

m
en

 
n

ac
h

 §
 1

9
 A

b
s.

 1
 N

r.
 2

 u
n

d
 3

 d
er

 S
at

zu
ng

 a
u

f s
ic

h
 v

er
ei

n
en

. 

 
 

 

§ 
23

 W
id

er
sp

ru
ch

 

(1
) 

G
eg

en
 e

in
en

 B
es

ch
lu

ss
 d

es
 H

au
p

ta
us

sc
h

u
ss

es
 i

st
 W

id
er

sp
ru

ch
 s

ta
tt

h
af

t. 
D

er
 

W
id

er
sp

ru
ch

 i
st

 b
is

 z
u

m
 E

n
d

e 
d

er
 H

a
u

p
ta

us
sc

h
us

ss
itz

un
g 

d
u

rc
h

 w
en

ig
st

en
s 

fü
nf

 V
er

tr
et

er
 d

er
 M

itg
lie

d
so

rg
an

is
at

io
ne

n
 b

ei
m

 P
rä

si
d

en
te

n 
b

zw
. d

em
 v

o
n

 ih
m

 
b

ea
u

ft
ra

g
te

n
 S

itz
un

g
sl

ei
te

r 
ei

n
zu

le
g

en
. E

r 
b

ed
ar

f d
er

 S
ch

rif
tf

or
m

. 

 (2
) 

Ü
b

er
 

d
en

 
W

id
er

sp
ru

ch
 

en
ts

ch
ei

d
en

 
d

ie
 

an
w

es
en

d
e

n
 

V
er

tr
et

er
 

d
er

 
M

itg
lie

ds
or

g
an

is
at

io
n

en
 

m
it 

ei
n

fa
ch

er
 

S
tim

m
en

m
eh

rh
ei

t. 
W

ir
d

 
d

e
m

 
W

id
er

sp
ru

ch
 s

ta
tt

g
eg

eb
en

, 
so

 w
ir

d
 d

er
 B

es
ch

lu
ss

, 
d

em
 w

id
er

sp
ro

ch
en

 w
u

rd
e,

 
u

n
w

irk
sa

m
. 

D
e

m
 f

o
lg

en
d

en
 B

u
n

d
es

ko
n

g
re

ss
 i

st
 d

er
 B

es
ch

lu
ss

an
tr

ag
 e

rn
eu

t 
vo

rz
ul

eg
en

. D
er

 B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
 e

n
ts

ch
ei

d
et

 e
n

d
gü

lti
g

. 

§ 
24

 A
uf

ga
be

n 

(1
) 

 D
er

 H
au

p
ta

u
ss

ch
u

ss
 h

at
 d

ie
 A

u
fg

ab
en

 u
n

d
 B

ef
u

gn
is

se
 d

es
 B

u
n

d
es

ko
n

gr
es

se
s 

m
it 

A
u

sn
ah

m
e 

d
er

 f
o

lg
en

d
en

 A
u

fg
ab

en
, 

d
ie

 d
em

 B
u

n
d

es
ko

n
g

re
ss

 v
o

rb
eh

al
te

n 
b

le
ib

en
: 

1
. 

S
at

zu
n

gs
än

d
er

un
g

en
, 

2
. 

E
n

tla
st

un
g

 d
er

 M
itg

lie
d

er
 d

es
 P

rä
si

d
iu

m
s 

g
em

äß
 §

 2
5

 A
b

s.
 1

 N
r.

 1
 –

 5
 u

nd
 

d
er

 F
un

kt
io

n
st

rä
g

er
 g

em
äß

 §
 1

4
 A

b
s.

 1
 N

r.
 4

 –
 1

5
 u

nd
 d

es
 V

er
tr

et
er

s 
d

es
 

B
u

n
d

es
 in

 d
er

 g
em

e
in

sa
m

en
 K

o
m

m
is

si
o

n
 1

. S
ch

ac
h

bu
nd

es
lig

a,
 

3
. 

W
ah

le
n

, 
au

ß
er

 
ko

m
m

is
sa

ri
sc

h
e 

B
es

e
tz

u
n

g
 

vo
n

 
va

ka
n

te
n

 
P

o
si

tio
n

en
 

(N
ac

h
w

ah
le

n
),

 
4

. 
E

rn
en

nu
n

g
 v

on
 E

h
re

n
p

rä
si

d
en

te
n

 u
n

d
 E

h
re

n
m

itg
lie

d
er

n
, 

5
. 

F
es

ts
et

zu
ng

 v
on

 B
ei

tr
äg

en
, 

6
. 

A
u

fs
te

llu
ng

 d
er

 H
au

sh
al

ts
p

lä
n

e 
fü

r 
d

ie
 n

ac
h

fo
lg

en
d

en
 G

es
ch

äf
ts

ja
h

re
, 

7
. 

E
n

ts
ch

ei
du

ng
 

üb
er

 
E

in
sp

rü
ch

e 
g

eg
en

 
d

en
 

A
us

sc
h

lu
ss

 
vo

n
 

M
itg

lie
ds

or
g

an
is

at
io

n
en

, 
8

. 
A

u
fh

eb
u

ng
 

vo
n

 
S

an
kt

io
n

en
 

un
d

 
A

us
sc

h
lu

ss
en

ts
ch

ei
du

ng
en

, 
d

ie
 

d
er

 
B

u
n

d
es

ko
ng

re
ss

 g
et

ro
ffe

n
 h

at
, 

9
. 

A
u

flö
su

n
g

 d
es

 B
un

d
es

. 
 

(2
) 

D
er

 H
au

p
ta

u
ss

ch
us

s 
d

ar
f 

B
es

ch
lü

ss
e 

d
es

 j
ew

ei
ls

 l
et

zt
en

 B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
es

 
w

ed
er

 a
u

fh
eb

en
, n

oc
h

 in
 s

ei
n

em
 W

es
en

sg
eh

al
t ä

n
d

er
n

. 
 (3

) 
D

ie
 

T
ag

es
o

rd
n

un
g 

fü
r 

d
ie

 
im

 
er

st
en

 
H

al
b

ja
h

r 
vo

n
 

ko
ng

re
ss

fr
ei

en
 

Ja
h

re
n

 
st

at
tf

in
d

en
d

en
 T

ag
un

g
en

 d
es

 H
au

p
ta

us
sc

h
u

ss
es

 e
n

th
äl

t f
ol

ge
n

d
e 

P
u

nk
te

: 
1

. 
F

es
ts

te
llu

ng
 d

er
 A

n
w

es
en

d
en

, 
d

er
 S

tim
m

b
er

ec
h

tig
te

n
 u

nd
 d

er
 Z

ah
l 

d
er

 
ve

rt
re

te
n

en
 S

tim
m

e
n

, W
ah

l d
es

 P
ro

to
ko

llf
üh

re
rs

, 
2

. 
G

en
eh

m
ig

u
n

g
 d

es
 P

ro
to

ko
lls

 d
er

 v
or

h
er

g
eh

en
d

en
 H

au
p

ta
us

sc
h

u
ss

si
tz

un
g 



 

3
. 

B
er

ic
h

te
 d

es
 P

rä
si

d
iu

m
s 

u
n

d
 d

er
 F

un
kt

io
n

st
rä

g
er

 g
em

. 
§

 1
4

 A
b

s.
 1

 N
r.

 4
 –

 
1

5
 u

n
d

 d
es

 V
er

tr
et

er
s 

d
es

 B
u

n
d

es
 i

n
 d

er
 g

em
ei

n
sa

m
en

 K
o

m
m

is
si

o
n

 1
. 

S
ch

ac
h

b
u

nd
es

lig
a,

 
4

. 
K

as
se

n
- 

u
nd

 R
ev

is
io

n
sb

er
ic

h
t, 

5
. 

N
ac

h
w

ah
le

n
, 

6
. 

N
ac

h
tr

ag
sh

au
sh

al
t f

ü
r 

d
as

 la
u

fe
nd

e 
G

es
ch

äf
ts

ja
h

r,
 

7
. 

A
n

tr
äg

e.
 

 
(4

) 
D

ie
 T

ag
u

n
g

 d
es

 H
au

p
ta

u
ss

ch
u

ss
es

 im
 z

w
ei

te
n

 H
al

b
ja

h
r d

ie
n

t d
er

 B
er

at
u

n
g

 ü
b

er
 

g
ru

n
ds

ät
zl

ic
h

e 
A

n
ge

le
g

en
h

ei
te

n
 d

es
 B

u
n

d
es

 s
o

w
ie

 d
er

 B
es

ch
lu

ss
fa

ss
u

ng
 ü

b
er

 
fr

is
tg

er
ec

h
t e

in
g

er
ei

ch
te

 A
n

tr
äg

e.
 

6.
 P

rä
si

di
um

 

§ 
25

 Z
us

am
m

en
se

tz
un

g 

(1
) 

  D
as

 P
rä

si
di

u
m

 d
es

 B
u

n
d

es
 w

ird
 g

eb
ild

et
 a

u
s:

 
1

.  
d

em
 P

rä
si

d
en

te
n

, 
2

. 
d

em
 V

iz
ep

rä
si

d
en

te
n

 S
po

rt
, 

3
. 

d
em

 V
iz

ep
rä

si
d

en
te

n
 V

er
b

an
d

se
n

tw
ic

kl
u

n
g

, 
4

. 
d

em
 V

iz
ep

rä
si

d
en

te
n

 F
in

an
ze

n
, 

5
. 

d
em

 1
. 

V
o

rs
itz

en
d

en
 d

er
 D

S
J.

 
 

(2
) 

D
er

 G
es

ch
äf

ts
fü

h
re

r 
g

eh
ö

rt
 d

em
 P

rä
si

d
iu

m
 b

er
at

en
d

 a
n

. 
 

§ 
26

 A
uf

ga
be

n 

(1
) 

D
e

m
 P

rä
si

d
iu

m
 o

b
lie

g
en

 in
sb

es
o

nd
er

e 
fo

lg
en

d
e 

A
u

fg
ab

en
: 

1
. 

B
er

at
u

n
g

 u
n

d
 B

es
ch

lu
ss

fa
ss

u
ng

 ü
b

er
 a

llg
em

ei
n

e 
F

ra
g

en
 d

es
 B

u
n

d
es

, 
2

. 
E

in
se

tz
u

ng
 u

nd
 A

b
be

ru
fu

n
g

 d
es

 G
es

ch
äf

ts
fü

hr
er

s 
un

d
 d

es
 B

u
n

d
es

tr
ai

n
er

s,
 

3
. 

K
o

o
rd

in
ie

ru
ng

 d
er

 A
rb

ei
t d

es
 P

rä
si

d
iu

m
s 

u
n

d
 Z

u
st

än
di

gk
ei

ts
zu

w
ei

su
n

g
 fü

r 
d

ie
 M

itg
lie

d
er

 d
es

 P
rä

si
d

iu
m

s,
 d

ie
 P

rä
si

d
ia

la
u

ss
ch

ü
ss

e,
 d

ie
 K

o
m

m
is

si
o

n
en

 
u

n
d

 s
on

st
ig

e 
A

u
ss

ch
ü

ss
e,

 
4

. 
vo

rlä
u

fig
e 

A
u

fn
ah

m
e 

vo
n

 M
itg

lie
d

so
rg

an
is

at
io

n
en

, 
5

. 
G

en
eh

m
ig

u
n

g
 d

es
 H

au
sh

al
ts

vo
ra

ns
ch

la
g

es
, 

d
er

 J
ah

re
sr

ec
h

n
un

g
 u

nd
 v

on
 

Ä
n

d
er

un
g

en
 d

er
 J

u
ge

n
d

o
rd

nu
ng

 d
er

 D
S

J,
 

6
. 

ko
m

m
is

sa
ri

sc
h

e 
B

er
u

fu
n

g
 v

o
n

 F
u

nk
tio

ns
tr

äg
er

n
 g

em
äß

 §
 1

4
 A

b
s.

 1
 N

r.
 4

 –
 

1
5

 
bi

s 
zu

r 
n

äc
h

st
en

 
S

itz
un

g
 

d
es

 
H

au
p

ta
u

ss
ch

u
ss

es
 

b
zw

. 
d

es
 

B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
es

, f
al

ls
 e

in
e 

F
un

kt
io

n
 in

 d
er

 A
m

ts
ze

it 
va

ka
n

t w
ir

d
, 

7
. 

B
er

at
u

n
g

 d
es

 V
er

ha
lte

n
s 

d
es

 B
u

n
d

es
 i

n
 a

n
d

er
en

 O
rg

an
is

at
io

n
en

 (
D

O
S

B
, 

F
ID

E
, E

C
U

) 
u

n
d

 d
er

 U
m

se
tz

u
n

g
 v

on
 B

es
ch

lü
ss

en
 d

ie
se

r 
O

rg
an

is
at

io
n

en
, 

8
. 

U
n

te
rb

re
itu

ng
 v

on
 V

o
rs

ch
lä

g
en

 a
n

 d
en

 B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
 z

u
r 

W
ah

l 
vo

n 
E

h
re

n
p

rä
si

d
en

te
n

 u
n

d
 E

h
re

n
m

itg
lie

d
er

n
, 

 

9
. 

E
n

ts
ch

ei
du

ng
 ü

b
er

 S
an

kt
io

n
en

 u
nd

 A
u

ss
ch

lü
ss

e,
 

1
0

. A
n

o
rd

n
en

 d
es

 R
uh

en
s 

vo
n

 M
itg

lie
ds

ch
af

ts
re

ch
te

n
, 

1
1

. A
u

fh
eb

u
ng

 
vo

n
 

S
an

kt
io

n
en

 
u

n
d

 
A

u
ss

ch
lü

ss
en

, 
so

w
ei

t 
n

ic
h

t 
d

em
 

B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
 v

or
b

eh
al

te
n

. 
(2

) 
 E

s 
b

es
ch

lie
ß

t d
ie

 O
rd

n
un

g
en

 g
em

äß
 §

 1
3

 A
b

s.
 2

 N
r.

 4
 –

 1
7

 u
n

d
 N

r.
 2

1
. 

 (3
) 

E
s 

b
es

tä
tig

t: 
1

. 
d

ie
 S

ch
ie

d
sg

er
ic

h
ts

o
rd

n
un

g
 (

§
 3

5
),

 
2

. 
d

ie
 O

rd
nu

ng
en

 fü
r 

da
s 

B
u

n
d

es
tu

rn
ie

rg
er

ic
h

t (
§

 4
0

 A
b

s.
 2

 i.
 V

. 
m

. 
§

 3
5

).
 

 

§ 
27

 B
ea

uf
tr

ag
te

 u
nd

 A
us

sc
hü

ss
e 

D
as

 P
rä

si
d

iu
m

 i
st

 b
er

ec
h

tig
t, 

B
ea

u
ft

ra
g

te
 u

nd
 A

u
ss

ch
ü

ss
e 

m
it 

ei
n

e
m

 k
o

n
kr

et
en

 
A

u
ft

ra
g

 e
in

zu
se

tz
en

. 
B

ei
 d

er
 E

in
se

tz
u

n
g

 i
st

 d
ie

 D
au

er
 z

u
 b

es
tim

m
en

; 
si

e 
e

n
d

et
 

sp
ät

es
te

n
s 

m
it 

d
er

 A
m

ts
ze

it 
d

es
 P

rä
si

d
iu

m
s 

u
nd

 k
an

n
 v

er
lä

n
g

er
t 

w
er

d
en

, 
w

en
n 

w
ei

te
rh

in
 B

ed
ar

f b
es

te
h

t. 

§ 
28

 W
ah

l 

(1
) 

D
er

 B
u

n
d

es
ko

n
g

re
ss

 w
äh

lt 
d

ie
 M

itg
lie

d
er

 d
es

 P
rä

si
di

u
m

s 
g

em
äß

 §
 2

5
 A

b
s.

 1
 

N
r.

 1
 –

 4
, 

d
ie

 F
u

n
kt

io
n

st
rä

g
er

 g
e

m
ä

ß
 §

 1
4

 A
b

s.
 1

 N
r.

 4
 –

 1
5

 u
n

d
 d

en
 

st
el

lv
er

tr
et

en
d

en
 B

ea
u

ft
ra

g
te

n
 f

ü
r 

d
ie

 D
o

p
in

gb
ek

äm
p

fu
n

g
. 

A
u

sg
en

o
m

m
en

 i
st

 
d

er
 v

on
 d

er
 J

ug
en

dv
er

sa
m

m
lu

n
g

 z
u

 w
äh

le
n

d
e 

V
o

rs
itz

en
d

e 
d

er
 D

S
J.

 
 (2

) 
D

er
 B

u
n

d
es

ko
n

gr
es

s 
b

es
tim

m
t 

ei
n

en
 d

er
 V

iz
ep

rä
si

d
en

te
n

 z
u

m
 S

te
llv

er
tr

et
er

 
d

es
 P

rä
si

d
en

te
n

. 
 (3

) 
D

ie
 W

ah
l d

es
 P

rä
si

d
en

te
n

 m
u

ss
 g

eh
ei

m
 e

rf
o

lg
en

. 

§ 
29

 E
in

be
ru

fu
ng

 u
nd

 S
tim

m
re

ch
t 

(1
) 

D
as

 P
rä

si
d

iu
m

 w
ir

d
 b

ei
 B

ed
ar

f v
o

m
 P

rä
si

d
en

te
n

 e
in

b
er

uf
en

. 
 

(2
) 

D
as

 P
rä

si
d

iu
m

 m
u

ss
 b

in
n

en
 v

ie
r 

W
o

ch
en

 e
in

b
er

u
fe

n
 w

er
d

en
, 

w
en

n
 d

ie
s 

d
re

i 
M

itg
lie

d
er

 u
nt

er
 A

ng
ab

e 
d

es
 B

er
at

u
n

gs
g

eg
en

st
an

d
es

 s
ch

rif
tli

ch
 v

er
la

ng
en

. D
as

 
b

er
at

en
d

e 
M

itg
lie

d
 is

t i
n

so
fe

rn
 m

it 
an

tr
ag

sb
er

ec
h

tig
t. 

 
(3

) 
M

it 
A

u
sn

ah
m

e 
d

es
 G

es
ch

äf
ts

fü
hr

er
s,

 d
er

 n
ic

h
t 

st
im

m
b

er
e

ch
tig

t 
is

t, 
h

at
 j

ed
es

 
M

itg
lie

d
 d

es
 P

rä
si

d
iu

m
s 

in
 d

en
 S

itz
un

g
en

 e
in

e 
S

tim
m

e.
 

 (4
) 

D
er

 P
rä

si
d

en
t 

u
nd

 d
ie

je
n

ig
en

 V
iz

ep
rä

si
d

en
te

n
, 

d
ie

 e
in

en
 P

rä
si

di
al

au
ss

ch
u

ss
 

le
ite

n
, h

ab
en

 d
as

 R
e

ch
t, 

G
äs

te
 z

u
 d

en
 S

itz
u

n
g

en
 d

es
 P

rä
si

di
um

s 
h

in
zu

 z
u

 la
d

en
.  

 



 (5
) 

D
ie

 V
iz

ep
rä

si
d

en
te

n
, 

d
ie

 e
in

en
 P

rä
si

di
al

au
ss

ch
us

s 
le

ite
n

, 
h

ab
en

 d
as

 R
ec

h
t, 

b
ei

 
V

er
h

in
d

er
u

ng
 

u
nd

 
so

fe
rn

 
w

ic
h

tig
e 

F
ra

g
en

 
Ih

re
s 

B
er

ei
ch

es
 

zu
r 

B
er

at
u

n
g

 
an

st
eh

en
, 

ei
n

en
 V

er
tr

et
er

 a
u

s 
d

em
 v

o
n

 ih
n

en
 g

el
ei

te
te

n
 P

rä
si

d
ia

la
u

ss
ch

u
ss

 m
it 

S
tim

m
re

ch
t 

m
it 

ih
re

r 
V

er
tr

et
u

ng
 z

u
 b

ea
u

ftr
ag

en
. 

 (6
) 

D
er

 1
. 

V
o

rs
itz

en
d

e 
d

er
 D

S
J 

ka
n

n
 s

ic
h

 i
m

 V
er

h
in

d
er

u
ng

sf
al

l 
du

rc
h

 e
in

en
 

st
el

lv
er

tr
et

en
d

en
 D

S
J-

V
or

si
tz

en
d

en
 m

it 
S

tim
m

re
ch

t v
er

tr
et

en
 la

ss
en

. 

7.
 P

rä
si

de
nt

 u
nd

 V
iz

ep
rä

si
de

nt
en

 

§ 
30

 P
rä

si
de

nt
 

(1
) 

D
er

 P
rä

si
d

en
t, 

se
in

 g
e

m
äß

 §
 2

8
 A

b
s.

 2
 g

ew
äh

lte
r 

S
te

llv
er

tr
et

er
 u

nd
 d

er
 

V
iz

ep
rä

si
d

en
t F

in
an

ze
n

 v
er

tr
et

en
 d

en
 B

u
n

d
 je

d
er

 fü
r 

si
ch

 a
lle

in
 g

er
ic

h
tli

ch
 u

nd
 

au
ß

er
g

er
ic

h
tli

ch
. 

S
ie

 h
ab

en
 d

ie
 S

te
llu

ng
 d

es
 g

es
et

zl
ic

h
en

 V
er

tr
et

er
s 

im
 S

in
n

e 
d

es
 §

 2
6

 B
G

B
. D

ie
 V

er
tr

et
u

ng
 im

 In
n

en
ve

rh
äl

tn
is

 r
eg

el
t d

ie
 G

es
ch

äf
ts

o
rd

n
un

g 
fü

r 
d

en
 B

G
B

-V
o

rs
ta

n
d

.  
 (2

) 
D

er
 P

rä
si

d
en

t 
un

d
 d

ie
 V

iz
ep

rä
si

d
en

te
n 

ko
o

rd
in

ie
re

n
 d

ie
 A

u
sf

üh
ru

ng
en

 d
er

 
B

es
ch

lü
ss

e 
d

es
 B

u
nd

es
ko

n
gr

es
se

s,
 d

es
 H

au
p

ta
u

ss
ch

u
ss

es
, 

d
es

 P
rä

si
d

iu
m

s 
u

nd
 

d
er

 P
rä

si
d

ia
la

u
ss

ch
ü

ss
e.

 
 (3

) 
D

er
 P

rä
si

d
en

t 
is

t 
b

er
ec

h
tig

t, 
zu

 a
lle

n
 A

n
g

el
eg

en
h

ei
te

n
 d

es
 B

u
n

d
es

 S
te

llu
n

g
 z

u
 

n
eh

m
en

. 
 (4

) 
D

er
 P

rä
si

d
en

t i
st

 b
er

ec
h

tig
t, 

E
n

ts
ch

ei
d

un
g

en
 o

d
er

 M
aß

n
ah

m
e

n
 d

er
 O

rg
an

e 
n

ac
h

 
§

 1
3

 A
b

s.
 1

 N
r.

 1
 –

 3
, F

u
nk

tio
ns

tr
äg

er
, K

o
m

m
is

si
o

n
en

 o
d

er
 A

u
ss

ch
ü

ss
e,

 d
ie

 e
r 

fü
r 

re
ch

ts
w

id
rig

, s
at

zu
n

g
sw

id
rig

 o
d

er
 m

it 
h

öh
er

ra
n

gi
g

en
 B

es
ch

lü
ss

en
 n

ic
h

t f
ü

r 
ve

re
in

b
ar

 h
äl

t, 
b

in
ne

n
 z

w
ei

 W
o

ch
en

, 
n

a
ch

d
em

 e
r 

vo
n

 ih
n

en
 K

en
n

tn
is

 e
rh

al
te

n 
h

at
, u

n
te

r 
A

n
g

ab
e 

de
r 

G
rü

nd
e 

zu
 b

ea
n

st
an

d
en

. D
er

 P
rä

si
d

en
t s

ol
l i

m
 B

en
eh

m
en

 
m

it 
d

e
m

 B
u

n
d

es
re

ch
ts

b
er

at
er

 h
an

d
el

n
. 

D
ie

 B
e

an
st

an
du

ng
 h

at
 a

u
fs

ch
ie

b
en

d
e 

W
ir

ku
ng

. 
B

e
an

st
an

d
et

 d
er

 P
rä

si
d

en
t 

E
n

ts
ch

ei
du

ng
en

 o
d

er
 M

aß
n

ah
m

en
 e

in
es

 
G

re
m

iu
m

s,
 

d
e

m
 

e
r 

se
lb

st
 

an
g

eh
ör

t, 
is

t 
er

 
ve

rp
fli

ch
te

t, 
u

n
ve

rz
ü

gl
ic

h
 

im
 

U
m

la
u

fv
er

fa
h

re
n

 d
ie

 M
itg

lie
d

er
 d

ie
se

s 
G

re
m

iu
m

s 
zu

 i
n

fo
rm

ie
re

n
 u

n
d

 d
er

en
 

E
n

ts
ch

ei
du

ng
 ü

b
er

 d
ie

 E
rh

eb
u

ng
 e

in
es

 W
id

er
sp

ru
ch

s 
ei

n
zu

h
ol

en
. 

W
ir

d
 d

er
 

B
ea

n
st

an
d

u
ng

 w
id

er
sp

ro
ch

en
, s

o
 k

an
n

 d
er

 P
rä

si
d

en
t b

in
n

en
 z

w
ei

 W
o

ch
en

 n
ac

h
 

E
rh

eb
un

g
 d

es
 W

id
er

sp
ru

ch
s 

d
as

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

t 
an

ru
fe

n
. 

D
as

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

t 
en

ts
ch

ei
d

et
 

u
nv

er
zü

g
lic

h
 

vo
n

 
A

m
ts

 
w

eg
en

 
ü

b
er

 
d

ie
 

F
o

rt
d

au
er

 
d

er
 

au
fs

ch
ie

b
en

d
en

 W
irk

u
ng

. 
R

u
ft 

d
er

 P
rä

si
d

en
t 

d
as

 S
ch

ie
ds

g
er

ic
h

t 
n

ic
ht

 a
n

, 
w

ird
 

d
ie

 B
ea

n
st

an
d

u
ng

 g
eg

en
st

an
d

sl
os

. 
 

 (5
) 

D
er

 
P

rä
si

d
en

t 
fü

hr
t 

d
ie

 
D

ie
n

st
au

fs
ic

h
t 

ü
b

er
 

d
en

 
G

es
ch

äf
ts

fü
hr

er
, 

d
en

 
S

p
or

td
ir

ek
to

r 
un

d
 d

ie
 B

u
n

d
es

tr
ai

n
er

 u
nd

 e
n

ts
ch

ei
d

et
 i

n
 A

n
g

el
eg

en
h

ei
te

n
 d

er
 

G
es

ch
äf

ts
st

el
le

. 
 (6
) 

D
er

 P
rä

si
d

en
t w

ird
 a

lle
in

 tä
tig

: 
1

. 
in

 F
ra

g
en

 d
er

 a
llg

em
ei

n
en

 la
u

fe
n

d
en

 V
er

w
al

tu
n

g
, d

ie
 n

ic
h

t b
is

 z
u

r 
n

äc
h

st
en

 
S

itz
un

g
 d

es
 P

rä
si

di
um

s 
au

fg
es

ch
ob

en
 w

er
d

en
 k

ön
n

en
, 

2
. 

in
 

A
ng

el
eg

en
h

ei
te

n,
 

d
ie

 
in

 
d

ie
 

Z
u

st
än

d
ig

ke
it 

an
d

er
er

 
M

itg
lie

d
er

 
d

es
 

P
rä

si
di

u
m

s 
o

d
er

 v
on

 K
o

m
m

is
si

o
n

en
 o

d
er

 A
u

ss
ch

üs
se

n
 f

al
le

n
, 

so
w

ei
t 

d
ie

 
A

n
g

el
eg

en
h

ei
t 

dr
in

g
lic

h
 

is
t 

u
nd

 
ei

ne
 

E
n

ts
ch

ei
d

u
ng

 
de

s 
zu

st
än

d
ig

en
 

M
itg

lie
ds

 d
es

 P
rä

si
d

iu
m

s 
o

d
er

 V
o

rs
itz

en
d

en
 d

er
 K

o
m

m
is

si
on

 o
d

er
 d

es
 

A
u

ss
ch

us
se

s 
tr

o
tz

 n
ac

h
d

rü
ck

lic
h

er
 B

em
ü

h
un

g
en

 n
ic

ht
 r

ec
h

tz
ei

tig
 e

in
g

eh
o

lt 
w

er
d

en
 

ka
n

n;
 

d
er

 
Z

u
st

än
di

g
e 

is
t 

in
 

d
ie

se
m

 
F

al
l 

u
nv

er
zü

g
lic

h 
zu

 
u

n
te

rr
ic

h
te

n
. 

 
(7

) 
D

er
 

P
rä

si
d

en
t 

ka
nn

 
je

d
er

ze
it 

d
ie

 
A

u
fg

ab
en

 
d

es
 

B
ea

u
ft

ra
g

te
n

 
fü

r 
di

e 
D

o
p

in
g

b
ek

äm
p

fu
n

g 
an

 s
ic

h
 z

ie
h

en
. 

 

8.
 S

ch
ie

ds
ge

ric
ht 

§ 
31

 Z
us

am
m

en
se

tz
un

g 
un

d 
W

ah
l 

(1
) 

D
e

m
 S

ch
ie

d
sg

er
ic

h
t g

eh
ö

re
n

 a
n

: 
1

. 
d

er
 V

o
rs

itz
en

d
e,

 
2

. 
d

er
 s

te
llv

er
tr

et
en

d
e 

V
o

rs
itz

en
d

e,
 

3
. 

zw
ei

 B
ei

si
tz

er
, 

4
. 

zw
ei

 s
te

llv
er

tr
et

en
de

 B
ei

si
tz

er
, 

5
. 

ei
n

 
B

ei
si

tz
er

 
m

it 
ab

g
es

ch
lo

ss
en

em
 

M
ed

iz
in

- 
o

d
er

 
P

ha
rm

az
ie

st
u

d
iu

m
 

(s
ac

h
ve

rs
tä

nd
ig

er
 B

ei
si

tz
er

),
 

6
. 

ei
n

 
st

el
lv

er
tr

et
en

de
r 

B
ei

si
tz

er
 

m
it 

ab
g

es
ch

lo
ss

en
em

 
M

ed
iz

in
- 

od
er

 
P

h
ar

m
az

ie
st

u
d

iu
m

 (
st

el
lv

er
tr

et
en

d
er

 s
ac

h
ve

rs
tä

n
d

ig
er

 B
ei

si
tz

er
),

 
 

(2
) 

D
as

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

t 
en

ts
ch

ei
d

et
 i

n
 d

er
 B

es
et

zu
n

g
 m

it 
d

e
m

 V
o

rs
itz

en
d

en
 u

nd
 

zw
ei

 
B

ei
si

tz
er

n
; 

in
 

D
o

p
in

g
an

g
el

eg
en

he
ite

n
 

m
it 

d
e

m
 

V
o

rs
itz

en
d

en
, 

ei
n

em
 

B
ei

si
tz

er
 u

n
d

 e
in

em
 s

ac
h

ve
rs

tä
n

d
ig

en
 B

ei
si

tz
er

. 
 (3

) 
D

ie
 M

itg
lie

d
er

 d
es

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

ts
 w

er
d

en
 a

lle
 4

 J
ah

re
 v

om
 B

u
n

d
es

ko
ng

re
ss

 
g

ew
äh

lt 
u

nd
 

dü
rf

en
 

n
ic

ht
 

d
em

 
P

rä
si

d
iu

m
 

o
d

er
 

d
em

 
B

u
n

d
es

tu
rn

ie
rg

er
ic

h
t 

an
g

eh
ö

re
n

. W
ie

d
er

w
ah

l i
st

 z
u

lä
ss

ig
. 

 (4
) 

D
er

 V
o

rs
itz

en
d

e 
un

d
 d

er
 s

te
llv

er
tr

et
en

de
 V

o
rs

itz
en

d
e 

m
ü

ss
en

 d
ie

 B
ef

äh
ig

un
g 

zu
m

 R
ic

h
te

ra
m

t b
es

itz
en

. 



  (5
) 

S
ch

ei
d

et
 d

er
 V

o
rs

itz
en

d
e 

au
s,

 r
ü

ck
t d

er
 s

te
llv

er
tr

et
en

d
e 

V
o

rs
itz

en
d

e 
n

ac
h

. 
 

B
ei

 V
er

h
in

d
er

un
g

 e
in

es
 B

ei
si

tz
er

s 
w

ir
d

 d
ie

se
r 

–
 v

o
rb

eh
al

tli
ch

 d
er

 in
 S

. 
4

 b
is

 6
 

fü
r 

D
op

in
g

an
g

el
eg

en
h

ei
te

n
 g

et
ro

ff
en

en
 R

eg
el

u
n

g
 –

 v
o

m
 d

ie
n

st
äl

te
re

n
 d

er
 

b
ei

d
en

 s
te

llv
er

tr
et

en
d

en
 B

ei
si

tz
er

 (
A

bs
. 

1
 N

r.
 4

) 
ve

rt
re

te
n

; 
in

 d
ie

 B
er

ec
h

n
u

n
g 

d
es

 D
ie

n
st

al
te

rs
 fl

ie
ß

en
 –

 im
 F

al
le

 e
in

er
 o

d
er

 m
eh

re
re

r 
U

n
te

rb
re

ch
un

g
en

 –
 a

lle
 

D
ie

n
st

p
er

io
d

en
 e

in
es

 R
ic

h
te

rs
 im

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

t 
ei

n
. 

B
ei

 g
le

ic
h

e
m

 D
ie

n
st

al
te

r 
g

eb
ü

hr
t d

er
 V

or
ra

n
g 

d
em

 le
b

en
sä

lte
re

n
 d

er
 b

ei
d

en
 s

te
llv

er
tr

et
en

d
en

 B
ei

si
tz

er
. 

  
E

n
ts

ch
ei

d
et

 
d

as
 

S
ch

ie
d

sg
er

ic
ht

 
in

 
D

o
p

in
g

an
g

el
eg

en
h

ei
te

n
 

(A
b

s.
 

2
, 

2
. 

H
al

b
sa

tz
),

 is
t d

as
 G

er
ic

h
t –

 n
eb

en
 d

em
 s

ac
h

ve
rs

tä
n

di
g

en
 B

ei
si

tz
er

 g
em

. A
b

s.
 1

 
N

r.
 5

 –
 m

it 
d

em
 d

ie
n

st
äl

te
re

n
 d

er
 b

ei
de

n
 B

ei
si

tz
er

 (
A

b
s.

 1
 N

r.
 3

) 
b

es
et

zt
. 

Is
t 

d
ie

se
r 

ve
rh

in
d

er
t, 

ve
rt

rit
t i

hn
 d

er
 z

w
ei

te
 B

ei
si

tz
er

 (
A

b
s.

 1
 N

r.
 3

);
 im

 F
al

le
 a

u
ch

 
d

es
se

n
 V

er
h

in
d

er
un

g
 g

ilt
 d

ie
 z

u
 S

. 2
 u

nd
 3

 g
et

ro
ff

en
e 

R
eg

el
u

ng
 e

n
ts

p
re

ch
en

d
.  

  
S

ch
ei

d
et

 
d

er
 

sa
ch

ve
rs

tä
n

d
ig

e 
B

ei
si

tz
e

r 
(A

b
s.

 
1

 
N

r.
 

5)
 

au
s,

 
rü

ck
t 

d
es

se
n 

S
te

llv
er

tr
et

er
 (

A
b

s.
 1

 N
r.

 6
) 

n
ac

h
. 

§ 
32

 Z
us

tä
nd

ig
ke

it 

(1
) 

D
as

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

t e
n

ts
ch

ei
d

et
: 

1
. 

b
ei

 V
er

st
ö

ß
en

 g
eg

en
 d

ie
 S

at
zu

ng
 d

es
 B

u
n

d
es

, 
2

. 
in

 
S

tr
ei

tfä
lle

n
, 

d
ie

 
ü

b
er

 
d

en
 

R
ah

m
en

 
ei

n
er

 
M

itg
lie

d
so

rg
an

is
at

io
n 

h
in

au
sg

eh
en

, 
in

sb
es

o
n

d
er

e 
w

en
n

 M
itg

lie
d

er
 e

in
es

 O
rg

an
s 

d
es

 B
u

n
d

es
 o

d
er

 
d

er
 D

S
J 

o
d

er
 A

n
g

eh
ö

rig
e 

ve
rs

ch
ie

d
en

er
 M

itg
lie

d
so

rg
an

is
at

io
n

en
 b

et
ei

lig
t 

si
nd

, 
3

. 
b

ei
 V

er
d

ac
h

t 
vo

n
 D

o
p

in
gv

er
st

ö
ß

en
 u

n
d 

b
ei

 D
o

p
in

g
ve

rs
tö

ß
en

 im
 S

in
n

e 
d

er
 

D
ef

in
iti

o
n

 d
es

 N
A

D
A

-C
o

d
es

, 
4

. 
in

 d
en

 ih
m

 s
o

n
st

 d
u

rc
h

 d
ie

 S
at

zu
n

g
 a

u
sd

rü
ck

lic
h

 z
ug

ew
ie

se
n

en
 F

äl
le

n
. 

 
(2

) 
F

ü
r 

d
ie

 E
n

ts
ch

ei
d

un
g

 v
on

 F
ra

g
en

, 
d

ie
 d

en
 S

p
ie

lb
et

ri
eb

 b
et

re
ff

en
, 

is
t 

d
as

 
S

ch
ie

d
sg

er
ic

h
t n

ic
h

t z
u

st
än

d
ig

. 
 (3

) 
H

äl
t 

d
as

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

t 
d

as
 B

u
n

d
es

tu
rn

ie
rg

er
ic

ht
 f

ü
r 

zu
st

än
d

ig
, 

g
ib

t 
es

 d
as

 
V

er
fa

h
re

n
 a

n
 d

ie
se

s 
ab

. D
ie

 A
b

g
ab

e 
is

t b
in

d
en

d
. 

 

§ 
33

 A
nt

ra
gs

er
fo

rd
er

ni
s,

 A
nr

uf
un

gs
be

re
ch

tig
te

 

(1
) 

D
as

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
ht

 w
ir

d
 n

u
r 

au
f 

A
n

tr
ag

 t
ät

ig
. 

Z
u

 e
in

er
 A

n
ru

fu
ng

 s
in

d
 d

ie
 

O
rg

an
e 

d
es

 
B

u
n

de
s 

u
n

d
 

d
er

 
D

S
J,

 
d

ie
 

M
itg

lie
ds

o
rg

an
is

at
io

n
en

, 
d

er
en

 
se

lb
st

än
d

ig
e,

 m
it 

S
a

tz
u

n
g

 u
n

d
 O

rg
an

en
 a

u
sg

es
ta

tt
et

en
 U

n
te

rg
lie

d
er

u
ng

en
, 

d
ie

 

 

S
ch

ac
h

ve
re

in
e 

u
nd

 
S

ch
ac

h
ab

te
ilu

n
ge

n
 

so
w

ie
 

d
er

en
 

E
in

ze
lm

itg
lie

d
er

 
b

er
ec

h
tig

t. 

(2
) 

S
o

w
ei

t 
d

ur
ch

 d
ie

 S
at

zu
n

g
 n

ic
h

ts
 a

n
d

er
es

 b
es

tim
m

t 
is

t, 
is

t 
d

ie
 A

n
ru

fu
n

g
 n

u
r 

zu
lä

ss
ig

, 
w

en
n

 
d

er
 

A
n

tr
ag

st
el

le
r 

g
el

te
n

d
 

m
ac

h
t, 

in
 

se
in

en
 

b
er

ec
h

tig
te

n 
In

te
re

ss
en

 n
ac

h
te

ili
g

 b
et

ro
ff

en
 z

u
 s

ei
n

. 

(3
) 

B
ei

 
V

er
d

ac
h

t 
vo

n
 

D
op

in
gv

er
st

ö
ß

en
 

is
t 

d
er

 
B

ea
u

ftr
ag

te
 

fü
r 

d
ie

 
D

o
p

in
g

b
ek

äm
p

fu
n

g 
ve

rp
fli

ch
te

t, 
d

en
 

V
o

rg
an

g
 

an
 

d
as

 
S

ch
ie

d
sg

er
ic

ht
 

zu
r 

w
ei

te
re

n
 

S
ac

h
au

fk
lä

ru
n

g
 

u
nd

 
H

er
b

ei
fü

h
ru

ng
 

ei
n

er
 

E
n

ts
ch

ei
d

un
g

 
ü

b
er

 
di

e 
V

er
h

än
g

un
g

 
d

er
 

na
ch

 
d

ie
se

r 
S

at
zu

ng
 

fü
r 

D
op

in
g

ve
rs

tö
ß

e 
vo

rg
es

eh
en

en
 

S
an

kt
io

n
en

 a
b

zu
g

eb
en

. D
ie

se
s 

R
ec

h
t s

te
h

t j
ed

er
ze

it 
au

ch
 d

em
 P

rä
si

d
en

te
n

 z
u

. 

§ 
34

 O
rd

en
tli

ch
er

 R
ec

ht
sw

eg
 

(1
) 

In
 D

o
pi

ng
an

g
el

eg
en

h
ei

te
n

 i
st

 g
eg

en
 E

n
ts

ch
ei

du
ng

en
 d

es
 S

ch
ie

d
sg

er
ic

h
ts

 d
es

 
B

u
n

d
es

 d
ie

 B
er

u
fu

n
g

 z
u

m
 D

eu
ts

ch
en

 S
p

o
rt

sc
h

ie
ds

g
er

ic
ht

 g
eg

eb
en

. 
G

eg
en

 
d

es
se

n
 

E
n

ts
ch

ei
d

un
g

 
ka

n
n

 
d

er
 

In
te

rn
at

io
n

al
e 

S
p

or
tg

er
ic

h
ts

ho
f 

(C
A

S
) 

in
 

La
u

sa
n

n
e 

an
g

er
u

fe
n 

w
er

d
en

. 
 (2

) 
D

er
 o

rd
en

tli
ch

e 
R

e
ch

ts
w

eg
 v

o
r 

d
en

 d
eu

ts
ch

en
 G

er
ic

h
te

n
 is

t a
u

sg
es

ch
lo

ss
en

. 

§ 
35

 V
er

fa
hr

en
 

(1
) 

D
as

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

t 
ve

rf
äh

rt
 n

ac
h

 e
in

e
r 

vo
n

 i
h

m
 s

el
b

st
 m

it 
Z

u
st

im
m

u
n

g
 d

es
 

P
rä

si
di

u
m

s 
fe

st
g

el
eg

te
n

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

ts
o

rd
nu

ng
, 

d
ie

 a
uf

 d
er

 I
n

te
rn

et
se

ite
 d

es
 

D
eu

ts
ch

en
 S

ch
ac

h
bu

n
d

es
 v

er
ö

ffe
n

tli
ch

t w
ir

d
.  

(2
) 

D
as

 
S

ch
ie

d
sg

er
ic

ht
 

en
ts

ch
ei

d
et

 
üb

er
 

d
ie

 
K

o
st

en
 

se
in

es
 

V
er

fa
h

re
n

s 
n

ac
h 

b
ill

ig
em

 E
rm

es
se

n
, 

w
o

b
ei

 d
ie

 a
llg

em
ei

n
en

 p
ro

ze
ss

re
ch

tli
ch

en
 V

o
rs

ch
rif

te
n 

en
ts

p
re

ch
en

d
 a

n
g

ew
en

d
et

 w
er

d
en

 k
ön

n
en

. 
E

in
e 

E
rs

ta
tt

un
g

 v
o

n
 K

os
te

n
 d

er
 a

m
 

V
er

fa
h

re
n

 B
et

ei
lig

te
n

 fi
n

d
et

 n
ic

h
t s

ta
tt

. 

(3
) 

D
as

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

t k
an

n
 e

in
st

w
ei

lig
e 

A
n

o
rd

nu
ng

en
 tr

ef
fe

n
. 

§ 
36

 A
m

ts
hi

lfe
 

D
e

m
 S

ch
ie

d
sg

er
ic

h
t i

st
 A

m
ts

h
ilf

e 
zu

 le
is

te
n

. E
s 

is
t b

ei
 d

er
 D

u
rc

h
fü

hr
un

g
 s

ei
n

er
 

A
u

fg
ab

en
 z

u
 u

n
te

rs
tü

tz
en

. S
ei

n
e 

B
es

ch
lü

ss
e 

si
n

d
 a

u
sz

uf
üh

re
n

. 

9.
 B

un
de

st
ur

ni
er

ge
ric

ht
 

§ 
37

 Z
us

am
m

en
se

tz
un

g 
un

d 
W

ah
l 

(1
) 

D
as

 B
u

n
d

es
tu

rn
ie

rg
er

ic
h

t 
b

es
te

h
t 

au
s 

de
m

 V
o

rs
itz

en
d

en
 u

nd
 z

w
ei

 B
ei

si
tz

er
n

, 
d

ie
 

al
le

 
vi

er
 

Ja
h

re
 

vo
m

 
B

u
n

d
es

ko
n

gr
es

s 
g

ew
äh

lt 
w

er
de

n
 

u
nd

 
ni

ch
t 

d
em

 
P

rä
si

di
u

m
 

o
d

er
 

d
em

 
S

ch
ie

d
sg

er
ic

h
t 

an
g

eh
ör

en
 

o
d

er
 

ei
n

e 



 

T
u

rn
ie

rl
ei

tu
ng

sf
un

kt
io

n
 a

u
f 

E
b

en
e 

d
es

 B
u

n
d

es
 a

u
sü

b
en

 d
ür

fe
n

. 
Z

u
g

le
ic

h
 s

in
d 

ei
n

 
st

el
lv

er
tr

et
en

d
er

 
V

o
rs

itz
en

d
er

 
un

d
 

zw
ei

 
st

el
lv

er
tr

et
en

d
e 

B
ei

si
tz

er
 

zu
 

w
äh

le
n

. W
ie

d
er

w
ah

l i
st

 z
u

lä
ss

ig
. 

(2
) 

D
er

 V
o

rs
itz

en
d

e 
un

d
 d

er
 s

te
llv

er
tr

et
en

de
 V

o
rs

itz
en

d
e 

m
ü

ss
en

 d
ie

 B
ef

äh
ig

un
g 

zu
m

 R
ic

h
te

ra
m

t b
es

itz
en

. 

(3
) 

S
ch

ei
d

et
 d

er
 V

o
rs

itz
en

d
e 

au
s,

 r
ü

ck
t d

er
 s

te
llv

er
tr

et
en

d
e 

V
o

rs
itz

en
d

e 
n

ac
h

. F
äl

lt 
ei

n
 B

ei
si

tz
er

 a
u

s,
 r

ü
ck

t e
in

 s
te

llv
er

tr
et

en
d

er
 B

ei
si

tz
er

 n
a

ch
 M

aß
g

ab
e 

d
er

 b
ei

 d
er

 
W

ah
l e

rh
al

te
n

en
 S

tim
m

en
 n

ac
h

. 

§ 
38

 Z
us

tä
nd

ig
ke

it 
un

d 
V

er
fa

hr
en

 

(1
) 

D
as

 B
u

n
d

es
tu

rn
ie

rg
er

ic
h

t e
n

ts
ch

ei
d

et
 in

 F
ra

g
en

, d
ie

 d
en

 S
p

ie
lb

et
ri

eb
 b

et
re

ff
en

, 
so

w
ie

 in
 d

en
 ih

m
 d

ur
ch

 d
as

 S
at

zu
n

gs
- 

un
d

 O
rd

n
un

gs
re

ch
t 

de
s 

B
u

n
d

es
 u

nd
 d

er
 

D
S

J 
zu

g
ew

ie
se

n
en

 
F

äl
le

n
 

en
d

g
ül

tig
. 

H
äl

t 
d

as
 

B
u

n
d

es
tu

rn
ie

rg
er

ic
ht

 
d

as
 

S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

t 
fü

r 
zu

st
än

d
ig

, 
g

ib
t 

es
 

d
as

 
V

er
fa

h
re

n
 

a
n

 
d

ie
se

s 
ab

. 
D

as
 

S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

t e
n

ts
ch

ei
d

et
 ü

b
er

 d
ie

 Z
u

st
än

d
ig

ke
it 

en
dg

ül
tig

. 

(2
) 

D
ie

 §
§

 3
3

, 3
5

 u
nd

 3
6

 g
el

te
n

 fü
r 

d
as

 B
u

nd
es

tu
rn

ie
rg

er
ic

h
t e

nt
sp

re
ch

en
d

. 

 

10
. D

er
 A

rb
ei

ts
kr

ei
s 

de
r 

La
nd

es
ve

rb
än

de
  

§ 
39

 Z
w

ec
k 

un
d 

Z
us

am
m

en
se

tz
un

g 

(1
) 

D
er

 A
rb

ei
ts

kr
ei

s 
d

er
 L

an
d

es
ve

rb
än

d
e 

is
t e

in
 B

er
at

u
n

g
sg

re
m

iu
m

 im
 B

u
n

d
. 

(2
) 

Z
w

e
ck

 
d

es
 

A
rb

ei
ts

kr
ei

se
s 

d
er

 
La

n
d

es
ve

rb
än

d
e 

is
t 

ei
n

 
o

ff
en

er
 

M
ei

n
u

ng
sa

u
st

au
sc

h 
u

n
te

r 
d

en
 M

itg
lie

ds
o

rg
an

is
at

io
n

en
 z

u
r 

V
o

rb
er

ei
tu

ng
 v

o
n 

E
n

ts
ch

ei
du

ng
en

 
in

 
B

u
n

d
es

-G
re

m
ie

n
. 

D
ie

 
K

o
st

en
 

d
es

 
A

rb
ei

ts
kr

ei
se

s 
d

er
 

La
n

d
es

ve
rb

än
d

e 
tr

ag
en

 d
ie

 M
itg

lie
d

so
rg

an
is

at
io

n
en

 s
el

b
st

. 

(3
) 

D
er

 
A

rb
ei

ts
kr

ei
s 

d
er

 
La

n
d

es
ve

rb
än

de
 

h
at

 
ei

n
 

V
o

rs
ch

la
g

sr
ec

h
t 

b
ei

 
d

er
 

B
es

et
zu

n
g

 v
on

 K
o

m
m

is
si

o
n

en
 u

n
d

 A
us

sc
h

ü
ss

en
. 

(4
) 

D
er

 
A

rb
ei

ts
kr

ei
s 

de
r 

La
n

d
es

ve
rb

än
d

e 
b

es
te

h
t 

au
s 

d
en

 
V

o
rs

itz
en

d
en

 
d

er
 

M
itg

lie
ds

or
g

an
is

at
io

n
en

. D
ie

se
 k

ö
nn

en
 s

ic
h

 v
er

tr
et

en
 la

ss
en

. 

(5
) 

D
er

 A
rb

ei
ts

kr
ei

s 
d

er
 L

an
d

es
ve

rb
än

d
e 

g
ib

t s
ic

h
 e

in
e 

G
es

ch
äf

ts
o

rd
nu

ng
. 

11
. P

rä
si

di
al

au
ss

ch
üs

se
 

§ 
40

 P
rä

si
di

al
au

ss
ch

üs
se

 

(1
) 

D
e

m
 P

rä
si

d
en

te
n

 u
n

d
 d

en
 V

iz
ep

rä
si

d
en

te
n

 S
po

rt
, 

V
er

b
an

d
se

n
tw

ic
kl

u
ng

 u
nd

 
F

in
an

ze
n

 w
er

d
en

 d
ie

 F
u

nk
tio

ns
tr

äg
er

 g
em

äß
 §

 1
4

 A
b

s.
 1

 N
r.

 4
 –

 1
5

 u
n

d 

 

B
ea

u
ft

ra
g

te
 z

u
g

eo
rd

n
et

. 
D

ie
 E

in
ze

lh
ei

te
n

 r
eg

el
t 

d
er

 G
es

ch
äf

ts
ve

rt
ei

lu
ng

sp
la

n 
fü

r 
d

as
 P

rä
si

d
iu

m
. 

 (2
) 

D
ie

 
F

u
n

kt
io

n
st

rä
g

er
 

ve
rw

al
te

n
 

d
ie

 
A

u
fg

ab
en

 
ih

re
s 

R
ef

er
at

es
 

g
e

m
äß

 
d

en
 

B
es

tim
m

u
n

g
en

 d
ie

se
r S

at
zu

n
g

 (§
 9

 A
b

s.
 1

) e
ig

en
ve

ra
n

tw
o

rt
lic

h
 u

nd
 s

el
bs

tä
n

di
g 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 H

au
sh

al
ts

an
sä

tz
e.

 S
ie

 s
in

d
 v

er
p

fli
ch

te
t, 

g
ru

n
d

sä
tz

lic
h

e 
F

ra
g

en
 

m
it 

d
e

m
 n

a
ch

 A
b

s.
 1

 z
u

st
än

d
ig

en
 P

rä
si

d
iu

m
sm

itg
lie

d
 z

u
 e

rö
rt

er
n

 u
nd

 d
ie

se
s 

re
g

el
m

äß
ig

 ü
b

er
 d

ie
 w

es
en

tli
ch

en
 A

n
g

el
eg

en
h

ei
te

n
 in

 ih
re

m
 A

u
fg

ab
en

b
er

ei
ch

 
zu

 in
fo

rm
ie

re
n

. 
 (3

) 
D

as
 

n
a

ch
 

A
b

s.
 

1
 

zu
st

än
d

ig
e 

P
rä

si
d

iu
m

sm
itg

lie
d

 
h

at
 

g
eg

en
ü

b
er

 
d

en
 

ih
m

 
zu

g
eo

rd
n

et
en

 
F

u
nk

tio
n

st
rä

g
er

n
 

u
nd

 
B

ea
u

ft
ra

g
te

n
 

ei
n 

V
et

o
re

ch
t, 

w
en

n
 

d
rin

g
en

d
e 

V
er

b
an

d
si

n
te

re
ss

en
 e

in
 A

b
w

ei
ch

en
 v

o
m

 H
au

sh
al

ts
an

sa
tz

 o
d

er
 v

o
n 

g
ep

la
n

te
n

 M
aß

n
ah

m
en

 e
in

es
 R

ef
er

at
es

 e
rf

o
rd

er
n

. 
(4

) 
K

an
n

 b
ei

 d
er

 A
u

sü
bu

n
g

 d
es

 V
et

o
re

ch
ts

 e
in

 E
in

ve
rn

eh
m

en
 m

it 
d

e
m

 b
et

ro
ff

en
en

 
F

u
nk

tio
ns

tr
äg

er
 o

de
r 

B
ea

u
ft

ra
g

te
n

 n
ic

h
t 

h
er

g
es

te
llt

 w
er

de
n

, 
en

ts
ch

ei
d

et
 d

as
 

P
rä

si
di

u
m

 a
b

sc
h

lie
ß

en
d

. 

12
. K

om
m

is
si

on
en

 u
nd

 A
us

sc
hü

ss
e 

§ 
41

 A
rb

ei
t d

er
 S

tä
nd

ig
en

 K
om

m
is

si
on

en
 

(1
) 

S
o

w
ei

t i
m

 F
o

lg
en

d
en

 n
ic

h
ts

 B
es

o
nd

er
es

 b
es

tim
m

t i
st

, g
el

te
n

 fü
r 

d
ie

 A
rb

ei
t d

er
 

K
o

m
m

is
si

o
n

en
 u

n
d

 A
u

ss
ch

üs
se

 d
ie

 n
ac

h
fo

lg
en

d
en

 V
o

rs
ch

rif
te

n
. 

(2
) 

T
ag

u
n

g
en

 w
er

d
en

 b
ei

 B
ed

ar
f 

vo
m

 V
o

rs
itz

en
d

en
 e

in
b

er
u

fe
n.

 D
er

 V
o

rs
itz

en
d

e 
h

at
 d

as
 R

ec
h

t, 
G

äs
te

 h
in

zu
 z

u
 la

d
en

. 

(3
) 

F
ü

r 
d

ie
 E

rl
ed

ig
un

g
 d

er
 la

u
fe

n
d

en
 A

rb
ei

t 
u

nd
 f

ür
 d

ie
 L

ei
tu

ng
 d

er
 T

ag
u

ng
en

 is
t 

d
er

 V
o

rs
itz

en
d

e 
zu

st
än

d
ig

. 

(4
) 

D
er

 s
te

llv
er

tr
et

en
d

e 
V

o
rs

itz
en

d
e 

w
ird

 a
u

s 
d

er
 M

itt
e 

d
er

 K
o

m
m

is
si

o
n

 g
ew

äh
lt.

 

(5
) 

 D
ie

 
P

rä
si

d
en

te
n

 
d

er
 

La
n

d
es

ve
rb

än
de

 
er

h
al

te
n

 
u

n
au

fg
ef

o
rd

er
t 

vo
n

 
d

en
 

A
rb

ei
ts

ta
gu

ng
en

 
de

r 
K

o
m

m
is

si
o

n
en

 
ei

n
e 

K
o

p
ie

 
d

er
 

E
in

la
d

un
g

, 
d

er
 

T
ag

u
n

g
su

nt
er

la
g

en
 u

n
d

 d
er

 P
ro

to
ko

lle
. 

(6
) 

D
ie

 K
o

st
en

 d
er

 s
tä

nd
ig

en
 K

o
m

m
is

si
o

n
en

 tr
äg

t d
er

 B
un

d
. 

(7
) 

Z
u

m
 Z

w
e

ck
 d

es
 I

nf
o

rm
at

io
n

sa
us

ta
u

sc
h

s 
un

d
 d

er
 K

o
or

di
n

ie
ru

n
g

 k
ön

n
en

 d
ie

 
vo

m
 B

u
n

d
es

ko
n

g
re

ss
 g

ew
äh

lte
n

 R
ef

er
en

te
n

 s
o

w
ie

 d
er

 B
u

n
d

es
tu

rn
ie

rd
ire

kt
o

r 
m

it 
d

en
 V

er
tr

et
er

n
 d

er
 M

itg
lie

d
sv

er
bä

n
d

e 
A

rb
ei

ts
ta

g
un

ge
n

 d
u

rc
h

fü
h

re
n

. 
In

 
d

ie
se

n
 F

äl
le

n
 tr

ag
en

 d
ie

 e
n

ts
en

d
en

d
en

 V
er

b
än

d
e 

d
ie

 K
o

st
en

 ih
re

r 
V

er
tr

et
er

. 

§ 
42

 K
om

m
is

si
on

 L
ei

st
un

gs
sp

or
t 

(1
) 

D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

 L
ei

st
un

gs
sp

o
rt

 b
es

te
h

t a
u

s:
 



 

1
. 

d
em

 R
ef

er
en

te
n

 fü
r 

Le
is

tu
ng

ss
p

or
t a

ls
 V

o
rs

itz
en

d
em

, 
2

. 
d

em
 S

p
o

rt
d

ire
kt

o
r 

al
s 

st
el

lv
er

tr
et

en
d

em
 V

o
rs

itz
en

d
en

,  
3

. 
d

em
 B

u
n

d
es

tr
ai

n
er

, 
4

. 
d

em
 B

u
n

d
es

n
ac

h
w

uc
h

st
ra

in
er

, 
5

. 
d

er
 A

kt
iv

en
sp

re
ch

er
in

, 
6

. 
d

em
 A

kt
iv

en
sp

re
ch

er
, 

7
. 

ei
n

em
 V

er
tr

et
er

 d
er

 D
S

J 
8

. 
zw

ei
 w

ei
te

re
n

 M
itg

lie
d

er
n

 a
u

s 
d

en
 M

itg
lie

d
so

rg
an

is
at

io
n

en
. 

(2
) 

D
ie

 
K

o
m

m
is

si
o

n
 

Le
is

tu
ng

ss
p

or
t 

is
t 

zu
st

än
d

ig
 

fü
r 

di
e 

S
p

itz
en

sp
or

t-
 

un
d 

N
ac

h
w

u
ch

sf
ö

rd
er

u
ng

. D
az

u
 z

äh
le

n
 in

sb
es

o
n

d
er

e:
 

1
. 

E
rs

te
llu

n
g

 
u

nd
 

F
o

rt
sc

hr
ei

b
un

g
 

d
er

 
K

o
n

ze
p

tio
n

 
zu

r 
Le

is
tu

ng
ss

p
or

tfö
rd

er
u

ng
, 

2
. 

K
o

n
tr

o
lle

 d
er

 K
o

n
ze

p
tio

n
 z

u
r 

Le
is

tu
ng

ss
p

or
tfö

rd
er

un
g

, 
3

. 
d

ie
 K

ad
er

au
fs

te
llu

ng
, 

4
. 

K
o

o
rd

in
ie

ru
ng

 d
er

 L
än

d
er

ko
n

ze
p

tio
n

en
 z

u
r 

Le
is

tu
ng

ss
po

rt
fö

rd
er

un
g

, 
5

. 
U

n
te

rs
tü

tz
u

ng
 d

es
 B

ea
u

ft
ra

g
te

n
 fü

r 
d

ie
 D

o
p

in
g

b
ek

äm
p

fu
n

g.
 

 (3
) 

F
ü

r 
di

e 
M

ita
rb

ei
t 

in
 d

er
 K

o
m

m
is

si
o

n
 w

äh
le

n
 d

ie
 K

ad
er

sp
ie

le
r 

ei
n

e 
A

kt
iv

en
-

sp
re

ch
er

in
 u

nd
 e

in
en

 A
kt

iv
en

sp
re

ch
er

 u
n

d
 je

 e
in

en
 V

er
tr

et
er

 in
 B

ri
ef

w
ah

l. 
D

as
 

P
rä

si
di

u
m

 e
rl

äs
st

 e
in

e 
W

ah
lo

rd
n

un
g;

 W
ah

lle
ite

r 
is

t d
er

 P
rä

si
d

en
t. 

§ 
43

 B
un

de
ss

pi
el

ko
m

m
is

si
on

 

(1
) 

D
ie

 B
u

n
d

es
sp

ie
lk

om
m

is
si

o
n

 b
es

te
h

t a
us

: 

1
. 

d
em

 B
u

n
d

es
tu

rn
ie

rd
ir

ek
to

r 
al

s 
V

o
rs

itz
en

d
em

, 
2

. 
je

 e
in

e
m

 V
er

tr
et

er
 d

er
 L

an
d

es
ve

rb
än

d
e,

 
3

. 
d

en
 T

u
rn

ie
rl

ei
te

rn
 (

1
. B

u
n

d
es

lig
a,

 S
ta

ffe
lle

ite
r 

2
. B

u
n

d
es

lig
a,

 P
o

ka
l)

, 
4

. 
ei

n
em

 V
er

tr
et

er
 d

es
 S

ch
ac

h
b

u
nd

es
lig

a 
e.

 V
. 

(2
) 

D
ie

 B
u

n
d

es
sp

ie
lk

om
m

is
si

o
n

 i
st

 f
ü

r 
de

n
 S

p
ie

lb
et

rie
b

 g
em

. 
P

u
n

kt
 A

-1
.1

 d
er

 
T

u
rn

ie
ro

rd
nu

n
g 

d
es

 
D

S
B

, 
d

ie
 

B
er

at
u

n
g 

sp
ie

lte
ch

n
is

ch
er

 
F

ra
g

en
 

u
nd

 
d

ie
 

G
es

ta
ltu

n
g

 d
es

 T
er

m
in

p
la

n
s 

zu
st

än
d

ig
. 

(3
) 

D
ie

 
B

u
n

d
es

sp
ie

lk
om

m
is

si
o

n
 

ta
g

t 
jä

hr
lic

h
 

je
w

ei
ls

 
vo

r 
d

em
 

o
rd

en
tli

ch
en

 
B

u
n

d
es

ko
ng

re
ss

 b
zw

. i
n

 d
en

 k
on

gr
es

sf
re

ie
n

 J
ah

re
n

 v
o

r 
d

em
 im

 e
rs

te
n

 H
al

b
ja

h
r 

st
at

tf
in

d
en

d
en

 H
au

pt
au

ss
ch

us
s.

  
(4

) 
D

ie
 B

u
n

d
es

sp
ie

lk
om

m
is

si
o

n
 h

at
 d

ie
 B

ef
u

g
ni

s,
 m

it 
ei

n
er

 M
eh

rh
ei

t 
vo

n
 z

w
ei

 
D

ri
tt

el
n

 d
er

 a
b

g
eg

eb
en

en
 S

tim
m

en
, 

m
in

d
es

te
n

s 
je

d
o

ch
 d

er
 M

eh
rh

ei
t 

ih
re

r 
M

itg
lie

d
er

, 
Ä

nd
er

u
n

g
en

 
d

er
 

d
en

 
al

lg
em

ei
n

en
 

S
p

ie
lb

et
ri

eb
 

re
g

el
n

d
en

 
O

rd
nu

ng
en

 
vo

rz
u

ne
h

m
en

. 
D

ie
 

R
eg

e
lu

ng
 

üb
er

 
d

ie
 

Z
u

st
än

d
ig

ke
it 

d
er

 
G

e
m

ei
n

sa
m

en
 K

o
m

m
is

si
o

n
 d

er
 1

. 
S

ch
ac

h
b

u
nd

es
lig

a 
b

le
ib

t 
u

n
b

er
ü

hr
t 

(§
 5

0
).

 
D

ie
 E

n
ts

ch
ei

d
un

g
 ü

b
er

 G
ru

nd
sa

tz
fr

ag
en

, 
in

sb
es

on
d

er
e 

d
ie

 E
in

fü
h

ru
n

g
 o

d
er

 
S

tr
ei

ch
un

g
 

ei
n

ze
ln

er
 

M
ei

st
er

sc
h

af
te

n
 

u
n

d
 

V
er

an
st

al
tu

ng
en

, 
so

w
ie

 
ü

b
er

 

 

R
eg

el
u

n
g

en
, 

d
ie

 i
n

 g
le

ic
h

er
 W

ei
se

 d
en

 F
ra

u
en

- 
u

nd
 d

en
 S

en
io

re
n

sp
ie

lb
et

ri
eb

 
b

et
re

ff
en

, 
b

le
ib

t 
d

e
m

 
B

u
n

d
es

ko
n

gr
es

s 
vo

rb
eh

al
te

n
. 

D
ie

 
B

u
n

d
es

sp
ie

lk
o

m
m

is
si

on
 h

at
 a

lle
 v

on
 i

h
r 

vo
rg

en
o

m
m

en
en

 Ä
n

d
er

un
g

en
 d

er
 

O
rd

nu
ng

en
 d

em
 B

u
n

d
es

ko
n

gr
es

s 
zu

r 
B

es
tä

tig
u

ng
 v

or
zu

le
g

en
. 

V
er

sa
g

t 
d

er
 

B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
 d

ie
 B

es
tä

tig
u

ng
, t

ri
tt 

m
it 

so
fo

rt
ig

er
 W

ir
ku

ng
 w

ie
d

er
 d

ie
 z

u
vo

r 
g

ü
lti

g
e 

R
eg

el
u

n
g

 in
 K

ra
ft

, s
o

fe
rn

 d
er

 B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
 n

ic
h

ts
 a

n
d

er
es

 b
es

tim
m

t.
 

D
er

 
B

u
n

d
es

tu
rn

ie
rd

ir
ek

to
r 

ka
nn

 
B

es
ch

lü
ss

e 
n

ac
h

 
S

a
tz

 
1

 
au

ch
 

im
 

U
m

la
u

fv
er

fa
h

re
n

 h
er

b
ei

fü
h

re
n;

 e
in

 W
id

er
sp

ru
ch

 n
ac

h
 §

 1
0

 A
b

s.
 4

 d
er

 S
at

zu
n

g 
is

t 
au

sg
es

ch
lo

ss
en

. 
D

er
 A

n
tr

ag
 i

st
 i

n
 d

ie
se

m
 F

al
l 

an
g

en
o

m
m

en
, 

w
en

n
 z

w
ei

 
D

ri
tt

el
 

d
er

 
ab

g
eg

eb
en

en
 

S
tim

m
en

, 
m

in
d

es
te

n
s 

je
d

o
ch

 
d

ie
 

M
eh

rh
ei

t 
d

er
 

M
itg

lie
d

er
 d

er
 B

u
n

de
ss

p
ie

lk
o

m
m

is
si

on
 a

kt
iv

 z
u

st
im

m
en

. 

§ 
44

 K
om

m
is

si
on

 fü
r 

F
ra

ue
ns

ch
ac

h 

(1
) 

D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

 fü
r 

F
ra

u
en

sc
h

ac
h

 b
es

te
h

t a
u

s:
 

1
. 

d
em

 R
ef

er
en

te
n

 fü
r 

F
ra

u
en

sc
h

ac
h

 a
ls

 V
o

rs
itz

en
d

em
, 

2
. 

je
 e

in
e

m
 V

er
tr

et
er

 d
er

 L
an

d
es

ve
rb

än
d

e,
 

3
. 

d
en

 T
u

rn
ie

rl
ei

te
rn

 (
1

. B
u

n
d

es
lig

a,
 S

ta
ffe

lle
ite

r 
2

. B
u

n
d

es
lig

a,
 P

o
ka

l) 

 (
2

) 
D

ie
 K

o
m

m
is

si
o

n
 fü

r F
ra

u
en

sc
h

ac
h

 is
t z

us
tä

n
d

ig
 fü

r d
en

 S
p

ie
lb

et
ri

eb
 d

er
 F

ra
u

en
 

u
n

d
 

fü
r 

d
ie

 
al

lg
e

m
ei

n
e 

F
ö

rd
er

un
g 

d
es

 
F

ra
u

en
sc

h
ac

h
s.

 
D

az
u

 
zä

h
le

n
 

in
sb

es
o

nd
er

e:
 

1
. 

B
er

at
u

n
g

 s
pi

el
te

ch
ni

sc
h

er
 u

nd
 fr

au
en

sp
ez

ifi
sc

h
er

 F
ra

g
en

, 
2

. 
E

ra
rb

ei
tu

ng
 u

n
d

 F
o

rt
sc

h
re

ib
u

ng
 e

in
es

 F
ö

rd
er

p
la

n
s 

fü
r 

d
as

 F
ra

u
en

sc
h

ac
h

, 
3

. 
E

rs
te

llu
n

g
 d

er
 T

er
m

in
lis

te
 fü

r 
d

as
 je

w
ei

ls
 k

o
m

m
en

d
e 

S
p

ie
lja

h
r,

 
4

. 
O

rg
an

is
at

io
n

 d
er

 B
u

n
d

es
lig

a 
(F

ra
u

en
),

 
5

. 
E

ra
rb

ei
tu

ng
 d

er
 V

or
sc

h
lä

g
e 

fü
r 

di
e 

F
re

ip
la

tz
ve

rg
ab

e 
b

ei
 d

en
 D

eu
ts

ch
en

 
E

in
ze

lm
ei

st
er

sc
h

af
te

n
 d

er
 F

ra
u

en
. 

(3
) 

D
ie

 
K

o
m

m
is

si
o

n
 f

ü
r 

F
ra

u
en

sc
h

ac
h

 
ta

g
t 

al
le

 
zw

ei
 

Ja
h

re
 

je
w

ei
ls

 
vo

r 
d

em
 

o
rd

en
tli

ch
en

 B
u

nd
es

ko
n

gr
es

s.
 Z

w
is

ch
en

 d
en

 S
itz

u
ng

en
 d

er
 K

o
m

m
is

si
o

n
 f

ü
r 

F
ra

u
en

sc
h

ac
h

 
ü

b
er

n
im

m
t 

d
er

en
 

A
u

fg
ab

en
 

ei
n

 
S

p
ie

la
us

sc
h

us
s,

 
d

em
 

d
er

 
R

ef
er

en
t f

ü
r 

F
ra

u
en

sc
h

ac
h

 a
ls

 V
o

rs
itz

en
d

er
 u

n
d

 b
is

 z
u

 fü
n

f w
ei

te
re

 M
itg

lie
d

er
, 

d
ie

 v
o

n
 d

er
 K

o
m

m
is

si
o

n
 f

ü
r 

F
ra

u
en

sc
h

ac
h

 g
ew

äh
lt 

w
er

d
en

, 
an

g
eh

ö
re

n
. 

D
ie

 
B

ef
u

g
n

is
se

 n
ac

h
 A

bs
. 

4
 s

o
w

ie
 z

u
r 

A
b

g
ab

e 
vo

n
 S

te
llu

n
gn

ah
m

e 
n

ac
h

 §
 1

8
 A

bs
. 

3
 d

er
 S

at
zu

ng
 b

le
ib

en
 d

er
 K

o
m

m
is

si
o

n
 fü

r 
F

ra
u

en
sc

h
ac

h
 v

or
b

eh
al

te
n

. 

(4
) 

D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

 f
ür

 F
ra

u
en

sc
h

ac
h

 h
at

 d
ie

 B
ef

u
g

n
is

, 
m

it 
ei

n
er

 M
eh

rh
ei

t 
vo

n 
vi

er
 F

ü
n

fte
ln

 d
er

 v
er

tr
et

en
en

 S
tim

m
en

 Ä
n

d
er

un
g

en
 d

er
 d

en
 S

p
ie

lb
et

ri
eb

 d
er

 
F

ra
u

en
 

re
g

el
n

d
en

 
O

rd
n

u
ng

en
 

vo
rz

u
n

eh
m

en
. 

D
ie

 
E

n
ts

ch
ei

du
ng

 
ü

b
er

 
G

ru
nd

sa
tz

fr
ag

en
, 

in
sb

es
o

nd
er

e 
d

ie
 

E
in

fü
h

ru
ng

 
o

d
er

 
S

tr
ei

ch
u

n
g

 
ei

n
ze

ln
er

 
M

ei
st

er
sc

h
af

te
n

 u
n

d 
V

er
an

st
al

tu
ng

en
, 

so
w

ie
 ü

b
er

 R
eg

el
u

ng
en

, 
d

ie
 in

 g
le

ic
h

er
 

W
ei

se
 d

en
 a

llg
em

ei
n

en
 S

p
ie

lb
et

rie
b

 u
nd

 d
en

 S
en

io
re

n
sp

ie
lb

et
ri

eb
 b

et
re

ff
en

, 
b

le
ib

t 
d

em
 B

u
n

d
es

ko
ng

re
ss

 v
o

rb
eh

al
te

n
. 

D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n 

fü
r 

F
ra

u
en

sc
h

ac
h 



 

h
at

 
al

le
 

vo
n

 
ih

r 
vo

rg
en

o
m

m
en

en
 

Ä
n

d
er

un
g

en
 

d
er

 
O

rd
nu

ng
en

 
d

em
 

B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
 z

u
r 

B
es

tä
tig

un
g

 v
or

zu
le

g
en

. 
V

er
sa

g
t 

d
er

 B
u

n
d

es
ko

n
gr

es
s 

d
ie

 
B

es
tä

tig
u

ng
, 

tr
itt

 m
it 

so
fo

rt
ig

er
 W

ir
ku

ng
 w

ie
d

er
 d

ie
 z

u
vo

r 
g

ü
lti

g
e 

R
eg

el
u

ng
 in

 
K

ra
ft

, 
so

fe
rn

 d
er

 B
u

n
d

es
ko

n
gr

es
s 

n
ic

ht
s 

an
d

er
es

 b
es

tim
m

t. 
D

er
 R

ef
er

en
t 

fü
r 

F
ra

u
en

sc
h

ac
h

 
ka

n
n 

B
es

ch
lü

ss
e 

n
ac

h
 

S
at

z 
1

 
au

ch
 

im
 

U
m

la
u

fv
er

fa
h

re
n 

h
er

b
ei

fü
h

re
n;

 e
in

 W
id

er
sp

ru
ch

 n
ac

h
 §

 1
0 

A
b

s.
 4

 d
er

 S
at

zu
n

g
 is

t a
u

sg
es

ch
lo

ss
en

. 
D

er
 A

n
tr

ag
 is

t i
n

 d
ie

se
m

 F
al

l a
n

g
en

o
m

m
en

, w
en

n
 z

w
ei

 D
ri

tt
el

 d
er

 a
b

g
eg

eb
en

en
 

S
tim

m
en

, 
m

in
d

es
te

n
s 

je
do

ch
 d

ie
 M

eh
rh

ei
t 

d
er

 M
itg

lie
d

er
 d

er
 K

o
m

m
is

si
o

n
 f

ür
 

F
ra

u
en

sc
h

ac
h

 a
kt

iv
 z

u
st

im
m

en
. 

§ 
45

 S
ch

ie
ds

ric
ht

er
ko

m
m

is
si

on
 

(1
) 

D
ie

 S
ch

ie
d

sr
ic

h
te

rk
o

m
m

is
si

o
n

 b
es

te
h

t: 
- 

au
s 

d
em

 S
ch

ie
d

sr
ic

h
te

r-
O

b
m

an
n

 a
ls

 V
o

rs
itz

en
d

em
, 

- 
au

s 
zw

ei
 M

itg
lie

d
er

n
, d

ie
 v

on
 d

er
 B

un
de

ss
p

ie
lk

o
m

m
is

si
on

 b
en

an
n

t w
er

d
en

, 
- 

ei
n

em
 w

ei
te

re
n

 M
itg

lie
d

, d
as

 v
on

 d
er

 K
o

m
m

is
si

o
n

 fü
r 

A
u

sb
ild

u
ng

 b
en

an
n

t 
w

ir
d

, 
- 

d
em

 B
u

n
d

es
tu

rn
ie

rd
ir

ek
to

r.
 

(2
) 

A
lle

 
M

itg
lie

d
er

 
de

r 
S

ch
ie

d
sr

ic
h

te
rk

o
m

m
is

si
o

n
 

m
ü

ss
en

 
n

at
io

n
al

e 
o

d
er

 
in

te
rn

at
io

n
al

e 
S

ch
ie

d
sr

ic
ht

er
 s

ei
n

.  

(3
) 

D
ie

 S
ch

ie
d

sr
ic

h
te

rk
o

m
m

is
si

o
n

 is
t a

u
f B

u
n

d
es

eb
en

e 
zu

st
än

di
g

 fü
r:

  

1
. 

d
ie

 Ü
b

er
w

ac
h

u
n

g
 d

er
 e

in
h

ei
tli

ch
en

 R
eg

el
au

sl
eg

u
ng

, 
2

. 
d

ie
 

B
ek

an
n

tg
ab

e 
u

n
d

 
K

o
m

m
en

tie
ru

n
g

 
vo

n
 

R
eg

el
än

d
er

u
ng

en
 

an
 

d
ie

 
S

ch
ie

d
sr

ic
h

te
r,

 
3

. 
d

ie
 E

ra
rb

ei
tu

ng
 v

on
 R

ic
h

tli
n

ie
n

 fü
r 

di
e 

S
ch

ie
d

sr
ic

ht
er

au
s-

 u
nd

 -
fo

rt
b

ild
un

g
, 

4
. 

D
u

rc
h

fü
h

ru
ng

 v
o

n
 S

ch
ie

d
sr

ic
h

te
ra

u
s-

 u
n

d
 -

fo
rt

b
ild

u
ng

sm
a

ß
n

ah
m

en
, 

5
. 

d
ie

 
M

itw
ir

ku
ng

 
be

i 
S

ch
ie

d
sr

ic
h

te
rle

h
rg

än
g

en
 

u
nd

 
d

er
 

A
b

n
ah

m
e

 
vo

n 
A

b
sc

h
lu

ss
p

rü
fu

n
g

en
, 

6
. 

d
en

 E
in

sa
tz

 u
nd

 d
ie

 B
eo

b
ac

h
tu

n
g

 d
er

 a
kt

iv
en

 S
ch

ie
d

sr
ic

h
te

r,
 

7
. 

V
o

rs
ch

lä
g

e 
fü

r 
d

ie
 E

rn
en

nu
n

g
 z

u
m

 In
te

rn
at

io
n

al
en

 S
ch

ie
d

sr
ic

h
te

r 
u

n
d

 z
u

m
 

F
ID

E
-S

ch
ie

ds
ri

ch
te

r 
d

u
rc

h
 d

en
 W

el
ts

ch
ac

h
b

u
nd

 (
F

ID
E

).
 

§ 
46

 K
om

m
is

si
on

 fü
r 

S
en

io
re

ns
ch

ac
h 

(1
) 

D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

 S
en

io
re

n
sc

h
ac

h
 b

es
te

ht
 a

u
s:

 
1

. 
d

em
 R

ef
er

en
te

n
 fü

r 
S

en
io

re
n

sc
h

ac
h

 a
ls

 V
o

rs
itz

en
d

en
, 

2
. 

je
 e

in
e

m
 V

er
tr

et
er

 d
er

 L
an

d
es

ve
rb

än
d

e.
 

(2
) 

 D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

 S
en

io
re

ns
ch

ac
h

 i
st

 z
u

st
än

d
ig

 f
ür

 d
ie

 a
llg

em
ei

n
e 

F
ö

rd
er

un
g 

d
es

 S
en

io
re

n
sc

h
ac

hs
. 

S
ie

 s
o

ll 
h

ie
rz

u
 V

o
rs

ch
lä

g
e 

en
tw

ic
ke

ln
, 

M
aß

n
ah

m
en

 u
n

d
 

V
er

an
st

al
tu

ng
en

 
ko

o
rd

in
ie

re
n

 
un

d 
se

n
io

re
n

g
er

ec
h

te
 

S
p

ie
lb

ed
in

g
un

g
en

 
en

tw
er

fe
n

. 
D

ie
 

K
o

m
m

is
si

o
n 

fü
r 

S
en

io
re

ns
ch

ac
h

 
re

g
el

t 
d

en
 

 

S
en

io
re

n
sp

ie
lb

et
ri

eb
 

u
nd

 
al

le
 

in
te

rn
en

 
V

er
fa

h
re

n
sf

ra
g

en
 

in
 

ei
g

en
er

 
V

er
an

tw
o

rt
un

g
. 

(3
) 

D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

 f
ür

 S
en

io
re

n
sc

h
ac

h
 t

ag
t 

al
s 

st
än

d
ig

e 
K

o
m

m
is

si
o

n
 a

lle
 z

w
ei

 
Ja

h
re

 v
or

 d
em

 o
rd

en
tli

ch
en

 B
u

nd
es

ko
n

g
re

ss
. 

Z
w

is
ch

en
 d

en
 S

itz
un

g
en

 d
er

 
K

o
m

m
is

si
o

n
 

fü
r 

S
en

io
re

n
sc

h
ac

h 
ü

b
er

n
im

m
t 

d
er

en
 

A
u

fg
ab

en
 

ei
n

 
A

rb
ei

ts
au

ss
ch

us
s,

 d
e

m
 d

er
 R

ef
er

en
t 

fü
r 

S
en

io
re

n
sc

h
ac

h
 a

ls
 V

o
rs

itz
en

d
er

 u
n

d 
b

is
 z

u
 f

ü
nf

 w
ei

te
re

 M
itg

lie
d

er
, 

d
ie

 v
o

n
 d

er
 S

en
io

re
n

ko
m

m
is

si
o

n
 g

ew
äh

lt 
w

er
d

en
, 

an
g

eh
ö

re
n

. 
D

ie
 

B
ef

u
g

ni
ss

e 
na

ch
 

A
b

s.
 

4
 

so
w

ie
 

zu
r 

A
b

g
ab

e 
vo

n 
S

te
llu

n
gn

ah
m

en
 n

a
ch

 §
 1

8
 A

b
s.

 3
 d

er
 S

at
zu

n
g

 b
le

ib
en

 d
er

 K
o

m
m

is
si

o
n

 f
ü

r 
S

en
io

re
n

sc
h

ac
h

 v
or

b
eh

al
te

n
. 

(4
) 

D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

 f
ür

 S
en

io
re

ns
ch

ac
h

 h
at

 d
ie

 B
ef

u
g

n
is

, 
m

it 
e

in
er

 M
eh

rh
ei

t 
vo

n
 

vi
er

 F
ü

n
fte

ln
 d

er
 v

er
tr

et
en

en
 S

tim
m

en
 Ä

n
d

er
un

g
en

 d
er

 d
en

 S
p

ie
lb

et
ri

eb
 d

er
 

S
en

io
re

n
 

re
g

el
n

d
en

 
O

rd
nu

ng
en

 
vo

rz
u

n
eh

m
en

. 
D

ie
 

E
n

ts
ch

ei
du

ng
 

ü
b

er
 

G
ru

nd
sa

tz
fr

ag
en

, 
in

sb
es

o
nd

er
e 

d
ie

 
E

in
fü

h
ru

ng
 

un
d

 
S

tr
ei

ch
u

n
g

 
ei

n
ze

ln
er

 
M

ei
st

er
sc

h
af

te
n

 u
nd

 V
er

an
st

al
tu

n
g

en
 s

o
w

ie
 ü

b
er

 R
eg

el
u

ng
en

, 
d

ie
 i

n 
g

le
ic

h
er

 
W

ei
se

 d
en

 S
p

ie
lb

et
ri

eb
 o

d
er

 d
en

 F
ra

u
en

sp
ie

lb
et

ri
eb

 b
et

re
ff

en
, 

b
le

ib
t 

d
em

 
B

u
n

d
es

ko
ng

re
ss

 v
o

rb
eh

al
te

n
. D

ie
 K

o
m

m
is

si
o

n
 fü

r 
S

en
io

re
n

sc
h

ac
h

 h
at

 a
lle

 v
on

 
ih

r 
vo

rg
en

o
m

m
en

e
n

 Ä
n

d
er

un
g

en
 u

nd
 O

rd
n

un
g

en
 d

em
 B

u
n

d
es

ko
ng

re
ss

 z
u

r 
B

es
tä

tig
u

ng
 v

o
rz

ul
eg

en
. V

er
sa

g
t d

er
 B

un
d

es
ko

ng
re

ss
 d

ie
 B

es
tä

tig
un

g
, t

ri
tt 

m
it 

so
fo

rt
ig

er
 W

irk
u

ng
 w

ie
d

er
 d

ie
 z

u
vo

r 
g

ü
lti

g
e 

R
eg

el
u

ng
 i

n
 K

ra
ft

, 
so

fe
rn

 d
er

 
B

u
n

d
es

ko
ng

re
ss

 n
ic

h
ts

 a
n

d
er

es
 b

es
tim

m
t.

 D
er

 R
ef

er
en

t 
fü

r 
S

en
io

re
n

sc
h

ac
h 

ka
n

n
 B

es
ch

lü
ss

e 
na

ch
 S

at
z 

1
 a

u
ch

 i
m

 U
m

la
u

fv
er

fa
h

re
n 

h
er

b
ei

fü
hr

en
, 

ei
n

 
W

id
er

sp
ru

ch
 n

ac
h

 §
 1

0
 A

b
s.

 4
 d

er
 S

at
zu

n
g

 is
t 

au
sg

es
ch

lo
ss

en
. 

D
er

 A
n

tr
ag

 is
t 

in
 d

ie
se

m
 F

al
l a

n
g

en
o

m
m

en
, w

en
n

 v
ie

r 
F

ü
nf

te
l d

er
 M

itg
lie

de
r 

d
er

 K
o

m
m

is
si

o
n 

fü
r 

S
en

io
re

n
sc

h
ac

h
 a

kt
iv

 z
u

st
im

m
en

. 

§ 
47

 K
om

m
is

si
on

 fü
r 

B
re

ite
n-

 u
nd

 F
re

iz
ei

ts
po

rt
 

(1
) 

D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

 fü
r 

B
re

ite
n

- 
u

nd
 F

re
iz

ei
ts

p
or

t b
es

te
ht

 a
u

s:
 

1
. 

d
em

 R
ef

er
en

te
n

 fü
r 

B
re

ite
n

- 
u

nd
 F

re
iz

ei
ts

po
rt

 a
ls

 V
o

rs
itz

en
d

en
,  

2
. 

zw
ei

 w
ei

te
re

n
 M

itg
lie

d
er

n
 a

u
s 

d
en

 M
itg

lie
d

so
rg

an
is

at
io

n
en

, 
3

. 
d

em
 R

ef
er

en
te

n
 fü

r 
al

lg
em

ei
n

e 
Ju

g
en

d
ar

b
ei

t d
er

 D
S

J,
 

4
. 

d
em

 R
ef

er
en

te
n

 f
ü

r 
F

ra
u

en
sc

h
ac

h
 o

d
er

 e
in

em
 v

o
n

 d
er

 K
o

m
m

is
si

o
n

 f
ür

 
F

ra
u

en
sc

h
ac

h
 g

ew
äh

lte
n

 V
er

tr
et

er
, 

5
. 

d
em

 R
ef

er
en

te
n

 f
ü

r 
S

en
io

re
n

sc
h

ac
h

 o
de

r 
ei

n
e

m
 v

o
n

 d
er

 K
o

m
m

is
si

o
n

 f
ür

 
S

en
io

re
n

sc
h

ac
h

 g
ew

äh
lte

n
 V

er
tr

et
er

, 
6

. 
d

em
 R

ef
er

en
te

n
 fü

r 
Ö

ff
en

tli
ch

ke
its

ar
b

ei
t. 

 
(2

) 
D

ie
 K

o
m

m
is

si
o

n
 f

ür
 B

re
ite

n
- 

u
nd

 F
re

iz
ei

ts
p

or
t 

is
t 

zu
st

än
di

g
 f

ü
r 

d
ie

 B
er

at
u

n
g

 
vo

n 
B

re
ite

n
- 

u
nd

 F
re

iz
ei

ts
p

o
rt

fr
ag

en
 s

o
w

ie
 f

ü
r 

d
ie

 K
oo

rd
in

at
io

n
 d

er
 b

re
ite

n-
 



 

u
n

d
 

fr
ei

ze
its

po
rt

lic
h

en
 

A
kt

iv
itä

te
n

, 
in

sb
es

on
d

er
e 

d
er

en
 

M
itg

lie
d

er
w

er
bu

ng
 

d
u

rc
h

 d
en

 B
u

n
d

 u
nd

 d
ie

 L
an

d
es

ve
rb

än
de

. 

§ 
48

 K
om

m
is

si
on

 fü
r 

A
us

bi
ld

un
g 

(1
) 

D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

 f
ür

 A
u

sb
ild

un
g

 b
es

te
h

t 
au

s 
d

em
 R

ef
er

en
te

n
 f

ü
r 

A
u

sb
ild

un
g 

al
s 

V
o

rs
itz

en
d

em
 

u
n

d
 

b
is

 
zu

 
fü

n
f 

M
itg

lie
d

er
n

, 
d

ie
 

au
f 

V
o

rs
ch

la
g

 
d

es
 

V
o

rs
itz

en
d

en
 

vo
m

 
P

rä
si

d
iu

m
 

fü
r 

di
e 

D
au

er
 

vo
n

 
zw

ei
 

A
m

ts
ja

h
re

n
 

u
nt

er
 

Z
u

w
ei

su
n

g
 e

in
es

 k
on

kr
et

en
 A

u
fg

ab
en

g
eb

ie
ts

 b
er

u
fe

n
 w

er
d

en
. 

(2
) 

D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

 fü
r 

A
u

sb
ild

u
ng

 is
t z

u
st

än
d

ig
 fü

r:
 

1
. 

d
ie

 B
er

at
u

n
g

 v
o

n
 A

u
sb

ild
u

ng
sf

ra
g

en
, 

2
. 

d
ie

 E
ra

rb
ei

tu
ng

 v
o

n 
A

u
sb

ild
un

gs
ri

ch
tli

n
ie

n
, 

3
. 

U
n

te
rs

tü
tz

u
ng

 d
es

 R
ef

er
en

te
n

 f
ü

r 
A

u
sb

ild
un

g
 b

ei
 d

er
 O

rg
an

is
at

io
n

 u
nd

 
D

u
rc

h
fü

h
ru

ng
 v

o
n

 A
u

sb
ild

u
ng

sm
aß

n
ah

m
en

, 
4

. 
d

ie
 

K
o

o
rd

in
at

io
n 

d
er

 
A

u
sb

ild
u

ng
sa

kt
iv

itä
te

n
 

d
es

 
B

u
n

d
es

 
u

nd
 

d
er

 
La

n
d

es
ve

rb
än

d
e.

 

§ 
49

 K
om

m
is

si
on

 fü
r 

W
er

tu
ng

en
 

(1
) 

D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

 fü
r 

W
er

tu
ng

en
 b

es
te

h
t a

u
s:

 

1
. 

d
em

 R
ef

er
en

te
n

 fü
r 

W
er

tu
ng

en
 a

ls
 V

o
rs

itz
en

d
em

, 
2

. 
d

em
 R

ef
er

en
te

n
 d

er
 z

en
tr

al
en

 D
W

Z
-D

at
en

b
an

k,
 

3
. 

d
em

 R
ef

er
en

te
n

 fü
r 

S
ys

te
m

ko
n

tr
ol

le
 u

nd
 A

u
sl

an
d

sk
o

nt
ak

te
, 

4
. 

d
em

 F
ID

E
-R

at
in

g
-O

ff
ic

er
, 

5
. 

d
em

 W
er

tu
n

gs
re

fe
re

n
te

n
 d

er
 D

S
J,

 
6

. 
d

re
i w

ei
te

re
n

 M
itg

lie
d

er
n

 a
u

s 
d

en
 M

itg
lie

d
so

rg
an

is
at

io
n

en
. 

 
D

ie
 K

o
m

m
is

si
o

ns
m

itg
lie

d
er

 n
ac

h
 d

en
 N

rn
. 

2
, 

3
 u

nd
 4

 w
er

d
en

 v
o

m
 P

rä
si

d
iu

m
 

b
er

u
fe

n
.  

(2
) 

D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

 fü
r W

er
tu

n
g

en
 is

t z
u

st
än

d
ig

 fü
r 

d
ie

 E
n

tw
ic

kl
u

ng
 u

nd
 la

u
fe

nd
e 

V
er

b
es

se
ru

ng
 

ei
n

es
 

ei
n

h
ei

tli
ch

en
 

d
eu

ts
ch

en
 

W
er

tu
ng

sz
ah

le
n

sy
st

em
s,

 
in

sb
es

o
nd

er
e 

fü
r:

 

1
. 

ei
n

 V
er

fa
h

re
n

 z
u

r 
o

rd
n

un
gs

g
em

äß
en

 E
rf

as
su

ng
 d

er
 W

er
tu

n
gs

za
h

le
n

, 
2

. 
ei

n
e 

R
eg

el
u

n
g

 z
u

r 
ze

n
tr

al
en

 B
er

ei
ts

te
llu

n
g

 d
er

 a
kt

u
el

le
n

 W
er

tu
n

g
sz

ah
le

n
, 

3
. 

ei
n

 
Ü

b
er

p
rü

fu
ng

sv
er

fa
h

re
n

 
b

ei
 

B
ea

n
st

an
du

ng
en

 
w

eg
en

 
u

n
ric

h
tig

er
 

W
er

tu
ng

sz
ah

l, 
4

. 
d

ie
 

E
n

tw
ic

kl
u

ng
 

vo
n

 
U

m
re

ch
n

u
ng

sf
or

m
el

n
 

fü
r 

au
sl

än
d

is
ch

e 
n

at
io

n
al

e 
W

er
tu

ng
sz

ah
le

n
 s

ow
ie

 fü
r e

rf
o

rd
er

lic
h

 w
er

d
en

d
e 

A
n

p
as

su
ng

en
 a

n
 d

ie
 E

LO
-

Z
ah

le
n

 d
er

 F
ID

E
. 

 (3
) 

D
ie

 K
o

m
m

is
si

o
n

 f
ür

 W
er

tu
n

g
en

 h
at

 d
ie

 W
er

tu
ng

so
rd

n
un

g
 m

it 
ei

n
er

 M
eh

rh
ei

t 
vo

n
 

vi
er

 
F

ün
fte

ln
 

w
ei

te
rz

u
en

tw
ic

ke
ln

. 
D

ie
 

Ä
n

d
er

u
n

ge
n

 
b

ed
ü

rf
en

 
d

er
 

B
es

tä
tig

u
ng

 d
u

rc
h

 d
as

 P
rä

si
d

iu
m

. 
 

§ 
50

 G
em

ei
ns

am
e 

K
om

m
is

si
on

 1
. S

ch
ac

h-
B

un
de

sl
ig

a 

(1
) 

D
ie

 g
e

m
ei

n
sa

m
e 

K
o

m
m

is
si

o
n

 b
es

te
h

t 
au

s 
d

re
i V

er
tr

et
er

n
 d

es
 B

u
n

d
es

 u
nd

 d
re

i 
V

er
tr

et
er

n
 d

es
 S

ch
ac

h
b

u
nd

es
lig

a 
e.

 V
. 

 

(2
) 

D
ie

 V
er

tr
et

er
 d

es
 B

u
n

d
es

 in
 d

er
 g

em
ei

n
sa

m
en

 K
o

m
m

is
si

o
n

 s
in

d 
− 

d
er

 B
u

n
d

es
tu

rn
ie

rd
ire

kt
or

, 
− 

ei
n

 w
ei

te
re

s 
vo

n
 d

er
 B

u
n

d
es

sp
ie

lk
o

m
m

is
si

o
n

 z
u

 w
äh

le
nd

es
 M

itg
lie

d
 a

us
 

d
em

 K
re

is
 d

er
 T

u
rn

ie
rl

ei
te

r 
d

er
 2

. 
S

ch
ac

h
-B

u
n

d
es

lig
a 

(P
un

kt
 A

-6
.1

.1
 d

er
 

T
u

rn
ie

ro
rd

nu
n

g)
, 

− 
ei

n
 w

ei
te

re
s,

 v
o

m
 P

rä
si

d
iu

m
 z

u
 b

es
tim

m
en

d
es

 M
itg

lie
d

.  

(3
) 

D
ie

 g
e

m
ei

n
sa

m
e 

K
o

m
m

is
si

o
n

 e
rö

rt
er

t 
d

ie
 s

ch
ac

h
sp

or
tli

ch
e 

E
n

tw
ic

kl
u

n
g

 d
er

 
D

eu
ts

ch
en

 M
an

n
sc

ha
ft

sm
ei

st
er

sc
h

af
te

n
 u

n
d

 e
rs

te
llt

 d
en

 R
ah

m
en

te
rm

in
p

la
n

 fü
r 

d
as

 
je

w
ei

ls
 

ko
m

m
en

d
e 

S
p

ie
lja

h
r.

 
S

ie
 

is
t 

b
ef

ug
t, 

Ä
n

d
er

u
ng

en
 

d
er

 
T

u
rn

ie
ro

rd
nu

n
g

 z
u

 b
es

ch
lie

ß
en

, d
ie

 d
en

 S
p

ie
lb

et
rie

b
 s

o
w

oh
l d

er
 1

. w
ie

 d
en

 d
e

r 
2

. 
S

ch
ac

h
-B

u
nd

es
lig

a 
gl

ei
ch

er
m

aß
e

n
 

od
er

 
di

e 
E

in
fü

hr
un

g
 

w
ei

te
re

r 
S

p
ie

lk
la

ss
en

 
o

b
er

ha
lb

 
d

er
 

2
. 

S
ch

ac
h

-B
u

n
d

es
lig

a 
o

d
er

 
ei

n
e 

g
ru

nd
sä

tz
lic

h
e 

Ä
n

d
er

un
g

 d
es

 A
us

tr
ag

u
ng

sm
o

d
us

 d
er

 1
. 

S
ch

ac
h

-B
u

nd
es

lig
a 

b
et

re
ff

en
. 

D
ie

 
Ä

n
d

er
un

g
en

 b
ed

ü
rf

en
 d

er
 Z

u
st

im
m

u
n

g 
vo

n
 z

w
ei

 D
ri

tt
el

n
 d

er
 M

itg
lie

d
er

 d
er

 
B

u
n

d
es

sp
ie

lk
o

m
m

is
si

on
. 

(4
) 

D
ie

 K
o

st
en

 d
er

 V
er

tr
et

er
 d

es
 B

u
nd

es
 i

n 
d

er
 G

e
m

ei
n

sa
m

en
 K

o
m

m
is

si
o

n
 t

rä
gt

 
d

er
 B

u
n

d
. 

(5
) 

D
ie

 V
er

tr
et

er
 d

es
 B

u
n

d
es

 i
n

 d
er

 G
em

ei
n

sa
m

en
 K

o
m

m
is

si
on

 e
rs

ta
tte

n
 d

em
 

P
rä

si
di

u
m

 jä
h

rl
ic

h
 B

er
ic

h
t. 

§
 4

3
 A

b
s.

 5
 g

ilt
 e

n
ts

p
re

ch
en

d
. 

 

§ 
51

 D
er

 B
ea

uf
tr

ag
te

 fü
r 

di
e 

D
op

in
gb

ek
äm

pf
un

g 

(1
) 

D
er

 B
e

au
ft

ra
g

te
 fü

r 
d

ie
 D

o
p

in
gb

ek
äm

p
fu

n
g 

d
es

 B
un

d
es

 w
ird

 b
ei

 V
er

d
ac

h
t v

on
 

D
o

p
in

g
ve

rs
tö

ß
en

 v
on

 A
m

ts
 w

eg
en

 tä
tig

. 
 (2

) 
E

r 
er

m
itt

el
t 

u
n

d
 

d
o

ku
m

en
tie

rt
 

d
en

 
S

ac
h

ve
rh

al
t 

un
d

 
le

ite
t 

d
en

 
V

o
rg

an
g 

u
n

ve
rz

üg
lic

h
 a

n
 d

as
 S

ch
ie

d
sg

er
ic

h
t d

es
 B

u
n

d
es

 w
ei

te
r.

 
 (3

) 
D

ie
 w

ei
te

re
n

 A
u

fg
ab

en
 d

es
 B

ea
u

ft
ra

g
te

n
 fü

r 
d

ie
 D

o
p

in
gb

ek
ä

m
p

fu
ng

 s
in

d
: 

1
. 

E
rs

te
llu

n
g

, 
F

o
rt

sc
h

re
ib

un
g

 
u

nd
 

K
o

n
tr

o
lle

 
ei

ne
r 

A
n

ti-
D

op
in

g
-

P
rä

ve
n

tio
ns

ko
n

ze
p

tio
n

, 



 

2
. 

Ü
b

er
p

rü
fu

n
g

 d
er

 R
eg

el
u

n
g

en
 d

es
 B

u
nd

es
 a

u
f 

Ü
b

er
ei

n
st

im
m

u
n

g
 m

it 
d

en
 

R
eg

el
n

 d
er

 W
o

rld
 A

n
ti 

D
op

in
g

 A
g

en
cy

 (
W

A
D

A
) 

u
nd

 d
er

 N
at

io
n

al
en

 A
n

ti-
 

D
o

p
in

g
-A

g
en

tu
r 

(N
A

D
A

),
 s

o
w

ie
 d

er
 F

ID
E

, 
3

. 
ak

tu
el

le
 

In
fo

rm
at

io
n

en
 

d
er

 
zu

st
än

d
ig

en
 

O
rg

an
e 

d
es

 
D

S
B

, 
so

w
ie

 
d

er
 

zu
st

än
d

ig
en

 R
ef

er
en

te
n

, s
o

w
ie

 V
er

ö
ff

en
tli

ch
u

ng
 im

 In
te

rn
et

, 
4

. 
B

ea
u

ft
ra

g
u

ng
 d

er
 N

A
D

A
 m

it 
d

er
 D

u
rc

h
fü

h
ru

ng
 v

o
n

 D
op

in
g

ko
nt

ro
lle

n
 im

 
R

ah
m

en
 d

er
 m

it 
d

er
 N

A
D

A
 g

et
ro

ff
en

en
 V

er
ei

n
b

ar
u

n
g

, 
5

. 
E

n
tg

eg
en

n
ah

m
e 

u
n

d 
P

rü
fu

ng
 d

er
 A

n
tr

äg
e 

au
f E

rt
ei

lu
n

g
 e

in
er

 m
ed

iz
in

is
ch

en
 

A
u

sn
ah

m
eg

en
eh

m
ig

u
ng

 u
n

d
 d

er
en

 W
ei

te
rl

ei
tu

ng
 a

n
 d

ie
 N

A
D

A
, 

6
. 

Ü
b

er
p

rü
fu

n
g

 u
nd

 M
itw

ir
ku

ng
 a

n
 d

er
 A

kt
u

al
is

ie
ru

ng
 d

es
 T

es
tp

oo
ls

, 
7

. 
In

fo
rm

at
io

n
en

 d
er

 N
A

D
A

 ü
b

er
 S

ta
n

d 
u

n
d

 E
rg

eb
ni

s 
vo

n 
V

er
fa

h
re

n
 a

u
s 

A
n

la
ss

 d
er

 F
es

ts
te

llu
n

g
 v

o
n

 D
o

pi
ng

ve
rs

tö
ß

en
 (

E
rg

eb
ni

sm
a

n
ag

em
en

t 
g

e
m

. 
A

rt
. 7

 N
A

D
A

-C
o

d
e

),
 

8
. 

E
n

tg
eg

en
n

ah
m

e 
vo

n
 

M
itt

ei
lu

n
g

en
 

d
er

 
N

A
D

A
 

b
ei

 
F

es
ts

te
llu

n
g

 
ei

n
es

 
D

o
p

in
g

ve
rs

to
ß

es
 (

A
rt

. 7
.2

.2
.1

 N
A

D
A

-C
o

d
e)

, 
9

. 
G

ew
äh

ru
ng

 
re

ch
tli

ch
en

 
G

eh
ö

rs
 

fü
r 

d
ie

 
S

p
ie

le
rin

/d
en

 
S

pi
el

er
 

b
ei

 
F

es
ts

te
llu

ng
 e

in
es

 D
o

p
in

gv
er

st
o

ß
es

, 
1

0
. v

o
rlä

u
fig

e 
S

u
sp

en
d

ie
ru

n
g

 
ei

n
er

 
S

p
ie

le
ri

n
/e

in
es

 
S

p
ie

le
rs

 
vo

n
 

ei
n

em
 

W
et

tk
am

p
f 

b
ei

 F
es

ts
te

llu
n

g
 e

in
es

 D
op

in
g

ve
rs

to
ß

es
 (

A
rt

. 
7

.5
 N

A
D

A
-C

o
d

e,
 

P
u

nk
t 3

 d
ie

se
r 

O
rd

nu
n

g)
, u

nd
 d

er
en

 A
u

fh
eb

u
ng

, s
o

fe
rn

 d
as

 V
er

fa
h

re
n

 n
ic

h
t 

g
em

. 
P

u
n

kt
 5

.1
 fo

rt
zu

fü
hr

en
 is

t, 
1

1
. E

n
tg

eg
en

n
ah

m
e 

u
n

d
 B

ea
rb

ei
tu

n
g

 v
on

 A
n

tr
äg

en
 a

u
f 

D
u

rc
h

fü
hr

un
g

 d
er

 
A

n
al

ys
e 

d
er

 B
-P

ro
be

 (
A

rt
. 8

.1
 N

A
D

A
-C

o
d

e)
, 

1
2

. Z
u

sa
m

m
en

ar
b

ei
t 

m
it 

d
en

 B
ea

u
ft

ra
g

te
n

 f
ü

r 
d

ie
 D

o
p

in
gb

ek
ä

m
p

fu
ng

 d
er

 
M

itg
lie

ds
or

g
an

is
at

io
n

en
 u

n
d

 d
er

 D
eu

ts
ch

en
 S

ch
ac

h
ju

g
en

d
 (

D
S

J)
. 

 
(4

) 
D

er
 B

ea
u

ft
ra

g
te

 f
ü

r 
d

ie
 D

o
p

in
g

b
ek

äm
p

fu
ng

 i
st

 v
er

p
fli

ch
te

t, 
ü

b
er

 d
ie

 i
h

m
 z

u
r 

K
en

n
tn

is
 g

el
an

g
te

n 
G

rü
n

d
e 

fü
r 

ei
n

e 
m

ed
iz

in
is

ch
e 

A
u

sn
ah

m
eg

en
eh

m
ig

u
n

g 
S

til
ls

ch
w

ei
g

en
 z

u
 b

ew
ah

re
n

. 
 

§ 
51

 (
a)

 D
at

en
sc

hu
tz

 

(1
) 

 D
er

 B
u

n
d

 is
t d

em
 D

at
en

sc
h

u
tz

 v
er

p
fli

ch
te

t. 

(2
) 

 D
as

 P
rä

si
d

iu
m

 b
es

te
llt

 e
in

en
 D

at
en

sc
h

u
tz

b
ea

u
ftr

ag
te

n
. 

D
ie

se
r 

is
t 

n
ic

h
t 

an
 

W
ei

su
ng

en
 g

eb
un

d
en

 u
nd

 d
ar

f d
em

 H
au

p
ta

u
ss

ch
u

ss
 a

n
g

eh
ör

en
.  

 

13
. F

in
an

ze
n 

§ 
52

 B
ei

tr
äg

e 

(1
) 

D
ie

 L
an

d
es

ve
rb

än
de

 h
ab

en
 a

n
 d

en
 B

u
nd

 B
ei

tr
äg

e 
u

n
d

 U
m

la
g

en
 z

u
 e

n
tr

ic
h

te
n

. 
D

ie
 H

ö
h

e 
d

er
 B

ei
tr

äg
e 

ri
ch

te
t 

si
ch

 n
a

ch
 d

er
 Z

ah
l 

d
er

 E
in

ze
lm

itg
lie

d
er

 i
n

 d
en

 
S

ch
ac

h
ve

re
in

en
 u

n
d 

S
ch

ac
h

ab
te

ilu
ng

en
 d

es
 L

an
d

es
ve

rb
an

d
es

. D
er

 B
ei

tr
ag

 u
nd

 

 

d
ie

 
U

m
la

g
e 

w
er

d
e

n
 

vo
m

 
B

u
n

d
es

ko
ng

re
ss

 
sp

ät
es

te
n

s 
b

is
 

zu
m

 
3

0
.0

6
. 

d
es

 
V

o
rj

ah
re

s 
fe

st
g

es
et

zt
, 

w
o

b
ei

 
d

ie
 

U
m

la
g

e 
h

ö
ch

st
en

s 
50

 
%

 
d

es
 

B
ei

tr
ag

es
 

b
et

ra
g

en
 

d
ar

f. 
E

s 
g

ib
t 

B
ei

tr
ag

sg
ru

p
pe

n
 

fü
r 

E
rw

ac
h

se
n

e,
 

Ju
g

en
dl

ic
h

e 
u

nd
 

S
ch

ü
le

r.
 A

ls
 E

rw
ac

h
se

n
er

 g
ilt

, 
w

er
 a

m
 1

.1
. 

d
es

 l
au

fe
n

de
n

 J
ah

re
s 

d
as

 1
8

. 
Le

b
en

sj
ah

r 
vo

lle
n

de
t 

h
at

; 
al

s 
Ju

g
en

d
lic

h
er

 g
ilt

, 
w

er
 a

m
 1

.1
. 

d
es

 l
au

fe
n

d
en

 
Ja

h
re

s 
d

as
 

1
4

. 
Le

b
en

sj
ah

r 
vo

lle
n

d
et

 
u

n
d

 
d

as
 

1
8

. 
Le

b
en

sj
ah

r 
no

ch
 

n
ic

ht
 

vo
lle

n
d

et
 h

at
; 

al
s 

S
ch

ü
le

r 
g

ilt
, 

w
er

 a
m

 1
.1

. 
d

es
 l

au
fe

n
d

en
 J

ah
re

s 
d

as
 1

0
. 

Le
b

en
sj

ah
r 

vo
lle

n
d

et
 u

nd
 d

as
 1

4
. L

eb
en

sj
ah

r 
no

ch
 n

ic
ht

 v
ol

le
n

d
et

 h
at

. 

(2
) 

D
en

 B
ei

tr
ag

 f
ü

r 
d

ie
 s

o
n

st
ig

en
 S

ch
ac

h
o

rg
an

is
at

io
n

en
 s

et
zt

 d
as

 P
rä

si
d

iu
m

 n
ac

h
 

ei
n

h
ei

tli
ch

en
 

G
ru

nd
sä

tz
en

 
fe

st
. 

D
ab

e
i 

kö
n

n
en

 
in

sb
es

o
nd

er
e 

F
in

an
zk

ra
ft,

 
M

itg
lie

d
er

za
h

l u
nd

 In
te

n
si

tä
t d

er
 In

an
sp

ru
ch

n
ah

m
e 

vo
n

 L
ei

st
u

n
g

en
 d

es
 B

u
nd

es
 

b
er

ü
ck

si
ch

tig
t 

w
er

de
n

. 
D

er
 B

u
n

d
es

lig
a 

e.
 V

. 
is

t 
vo

n
 d

er
 B

ei
tr

ag
sz

ah
lu

n
g 

b
ef

re
it.

 
D

ie
 

so
n

st
ig

en
 

S
ch

ac
h

o
rg

an
is

at
io

n
en

 
kö

nn
en

 
st

at
td

es
se

n
 

er
kl

är
en

, 
M

itg
lie

ds
b

ei
tr

äg
e 

n
ac

h
 d

en
 g

e
m

äß
 A

b
s.

 1
 f

es
tg

el
eg

te
n

 S
ät

ze
n

 e
n

tr
ic

h
te

n
 z

u
 

w
o

lle
n

. 
S

ie
 

h
ab

en
 

in
 

d
ie

se
m

 
F

al
l 

d
en

 
S

ta
tu

s 
ei

n
es

 
La

n
d

es
ve

rb
an

ds
. 

D
ie

 
E

rk
lä

ru
n

g
 n

ac
h

 S
at

z 
4

 g
ilt

 f
ü

r 
d

as
 g

es
a

m
te

 G
es

ch
äf

ts
ja

h
r 

u
nd

 k
an

n
 n

u
r 

m
it 

W
ir

ku
ng

 fü
r 

d
as

 je
w

ei
lig

e 
F

o
lg

ej
ah

r 
w

id
er

ru
fe

n
 w

er
d

en
. 

(3
) 

D
ie

 E
h

re
n

p
rä

si
d

en
te

n
 u

n
d

 d
ie

 E
h

re
n

m
itg

lie
d

er
 s

in
d

 b
ei

tr
ag

sf
re

i. 

§ 
53

 B
ei

tr
ag

sz
ah

lu
ng

 

(1
) 

D
er

 J
ah

re
sb

ei
tr

ag
 is

t i
n

 d
re

i g
le

ic
h

en
 R

at
en

 z
u

m
 1

.4
., 

1
.7

. u
n

d
 1

.1
0

. e
in

es
 je

d
en

 
Ja

h
re

s 
ab

zu
fü

h
re

n
. 

E
rf

o
lg

t 
d

ie
 Z

ah
lu

ng
 d

er
 R

at
en

 n
ic

h
t 

zu
 d

en
 g

en
an

n
te

n 
T

er
m

in
en

, w
ir

d
 n

ac
h

 e
in

er
 F

ri
st

 v
o

n
 z

eh
n

 T
ag

en
 e

in
 S

äu
m

n
is

zu
sc

h
la

g
 e

rh
ob

en
. 

D
er

 S
äu

m
n

is
zu

sc
h

la
g

 b
et

rä
g

t 
ei

n
 v

.H
. 

d
es

 r
ü

ck
st

än
di

g
en

, 
au

f 
5

0
 €

 n
ac

h
 u

n
te

n
 

ab
g

er
u

nd
et

en
 B

ei
tr

ag
s.

 I
n

 F
äl

le
n

 b
es

o
nd

er
er

 H
är

te
 k

an
n

 d
u

rc
h

 B
es

ch
lu

ss
 d

es
 

P
rä

si
di

u
m

s 
au

f d
ie

 E
rh

eb
un

g
 v

o
n

 S
äu

m
n

is
zu

sc
hl

äg
en

 v
er

zi
ch

te
t w

er
d

en
. 

(2
) 

G
er

ät
 e

in
e 

M
itg

lie
d

so
rg

an
is

at
io

n
 m

it 
m

e
h

r 
al

s 
zw

ei
 B

ei
tr

ag
sr

at
en

 in
 R

ü
ck

st
an

d,
 

so
 

ru
h

en
 

m
it 

fr
u

ch
tlo

se
m

 
A

b
la

u
f 

ei
n

er
 

vo
m

 
S

ch
at

zm
e

is
te

r 
zu

 
se

tz
en

d
en

 
N

ac
h

fr
is

t d
ie

 M
itg

lie
d

sc
h

af
ts

re
ch

te
. 

§ 
54

 K
as

se
np

rü
fu

ng
 

(1
) 

D
er

 B
u

n
d

es
ko

n
g

re
ss

 w
äh

lt 
zw

ei
 R

ec
h

n
u

n
gs

pr
üf

er
 u

n
d

 e
in

en
 S

te
llv

er
tr

et
er

. S
ie

 
d

ü
rf

en
 d

em
 P

rä
si

d
iu

m
 n

ic
h

t a
n

g
eh

ö
re

n
. D

ie
 R

e
ch

n
u

ng
sp

rü
fe

r 
d

ü
rf

en
 h

ö
ch

st
en

s 
ei

n
m

al
 w

ie
d

er
g

ew
ä

h
lt 

w
er

d
en

. 

(2
) 

D
ie

 R
e

ch
n

u
ng

sp
rü

fe
r 

si
n

d
 v

er
p

fli
ch

te
t, 

re
ch

tz
ei

tig
 v

o
r 

d
em

 B
u

n
d

es
ko

n
g

re
ss

 
u

n
d

 
d

em
 

im
 

er
st

en
 

H
al

b
ja

h
r 

in
 

ko
n

gr
es

sf
re

ie
n

 
Ja

h
re

n
 

st
at

tf
in

d
en

d
en

 
H

au
p

ta
u

ss
ch

u
ss

 d
ie

 K
as

se
n

- 
u

n
d

 B
u

ch
fü

h
ru

ng
 d

es
 B

u
nd

es
 a

u
f 

sa
ch

lic
h

e 
u

nd
 

re
ch

n
er

is
ch

e 
R

ic
h

tig
ke

it,
 a

u
f 

O
rd

n
un

gs
m

äß
ig

ke
it 

so
w

ie
 n

ac
h

 d
em

 G
ru

n
d

sa
tz

 
d

er
 

W
ir

ts
ch

af
tli

ch
ke

it 
zu

 
pr

ü
fe

n
 

un
d

 
d

em
 

B
u

n
d

es
ko

n
gr

es
s 

b
zw

. 
d

e
m

 
H

au
p

ta
u

ss
ch

u
ss

 d
ar

ü
b

er
 B

er
ic

h
t 

zu
 e

rs
ta

tt
en

. 
P

rü
fu

n
g

sg
eg

en
st

an
d

 i
st

 d
ab

ei
 



 

n
ic

h
t n

u
r 

d
ie

 R
ec

h
n

u
n

gs
le

gu
ng

, s
o

nd
er

n
 d

ie
 g

es
a

m
te

 B
et

ät
ig

u
ng

 d
es

 D
eu

ts
ch

en
 

S
ch

ac
h

b
u

nd
es

, 
so

w
ei

t 
si

e 
si

ch
 f

in
an

zi
el

l a
u

sw
ir

ke
n

 k
an

n
 o

d
er

 a
u

sg
ew

ir
kt

 h
at

. 
D

ie
 

K
as

se
n

p
rü

fe
r 

si
nd

 
b

er
ec

h
tig

t, 
in

 
d

ie
 

P
rü

fu
ng

 
au

ch
 

d
ie

 
K

as
se

n
- 

un
d 

B
u

ch
fü

hr
un

g
 d

er
 D

eu
ts

ch
en

 S
ch

ac
h

ju
ge

n
d

 e
in

zu
b

ez
ie

h
en

. 
B

ei
 V

er
h

in
d

er
un

g 
ei

n
es

 R
ec

h
n

u
n

g
sp

rü
fe

rs
 tr

itt
 d

er
 S

te
llv

er
tr

et
er

 a
n

 d
es

se
n

 S
te

lle
. 

14
. S

an
kt

io
ne

n 
un

d 
A

us
sc

hl
us

s 

§ 
55

 S
an

kt
io

ne
n 

(1
) 

G
eg

en
 M

itg
lie

d
er

 n
ac

h
 §

 4
 u

n
d

 §
 5

 A
b

s.
 2

 k
ö

nn
en

 d
ur

ch
 d

en
 B

u
n

d
 S

an
kt

io
n

en
 

ve
rh

än
gt

 w
er

d
en

, w
en

n
 s

ie
 

1
. 

tr
o

tz
 A

b
m

ah
n

u
ng

 u
n

te
r 

H
in

w
ei

s 
au

f 
m

ö
g

lic
h

e 
S

an
kt

io
n

en
 d

ie
 i

hn
en

 d
em

 
B

u
n

d
 g

eg
en

üb
er

 o
bl

ie
g

en
d

en
 P

fli
ch

te
n

 n
ic

h
t 

er
fü

lle
n 

o
d

er
 B

es
ch

lü
ss

e 
d

er
 

B
u

n
d

es
or

g
an

e 
n

ic
ht

 b
ea

ch
te

n
, 

2
. 

si
ch

 s
ch

w
er

er
 V

er
st

ö
ß

e 
g

eg
en

 d
ie

 G
ru

n
ds

ät
ze

 d
es

 B
u

n
de

s 
zu

sc
h

u
ld

en
 

ko
m

m
en

 la
ss

en
, 

3
. 

d
ie

 In
te

re
ss

en
 o

d
er

 d
as

 A
n

se
h

en
 d

es
 B

un
d

es
 s

ch
äd

ig
en

. 
4

.  
si

ch
 e

in
es

 V
er

st
oß

es
 g

eg
en

 d
ie

 G
ru

nd
sä

tz
e 

d
es

 §
 2

 A
b

s.
 2

 o
de

r 
d

es
 §

 2
 A

b
s.

 
4

 s
ch

u
ld

ig
 m

a
ch

en
. 

 
(2

) 
D

ie
 S

an
kt

io
n

en
 s

in
d:

 
1

. 
fö

rm
lic

h
e 

M
is

sb
ill

ig
u

ng
, 

2
. 

V
er

w
ar

n
u

n
g

, 
3

. 
G

el
d

b
u

ß
en

 b
is

 z
u

 1
.0

0
0

,0
0

 €
, 

4
. 

F
u

nk
tio

ns
sp

er
re

 fü
r 

d
ie

 D
au

er
 v

o
n

 b
is

 z
u

 fü
n

f J
ah

re
n

 o
d

er
 le

b
en

sl
an

g
, 

5
. 

S
p

ie
ls

p
er

re
 fü

r 
d

ie
 D

au
er

 v
o

n
 b

is
 z

u
 fü

n
f J

ah
re

n
 o

d
er

 le
b

en
sl

an
g

. 
 

(3
) 

  
S

an
kt

io
n

en
 g

em
. 

A
b

s.
 2

 k
ön

n
en

 a
u

ch
 g

eg
en

üb
er

 P
er

so
n

en
 v

er
h

än
g

t 
w

er
d

en
, 

d
ie

 n
ic

h
t 

M
itg

lie
d

 d
es

 B
u

n
d

es
 o

d
er

 e
in

er
 M

itg
lie

d
so

rg
an

is
at

io
n

 d
es

 B
u

nd
es

 
si

nd
 o

d
er

 a
u

s 
an

d
er

en
 G

rü
nd

en
 d

er
 S

an
kt

io
n

sg
ew

al
t 

d
es

 B
u

n
d

es
 u

n
te

rw
o

rf
en

 
si

nd
. §

§
 5

6
 b

is
 6

0
 fi

n
d

en
 e

n
ts

p
re

ch
en

d
e 

A
n

w
en

d
u

ng
. 

 (4
) 

 D
er

 B
u

n
d

 b
ea

ch
te

t 
in

 s
ei

n
em

 S
p

ie
lb

et
rie

b
 S

p
ie

ls
p

er
re

n
, 

d
ie

 g
eg

en
 M

itg
lie

d
er

 
g

em
äß

 §
 5

 A
bs

. 
2

 v
o

n
 d

er
 F

ID
E

, 
d

er
 E

C
U

 o
d

er
 d

er
 S

ch
ie

ds
g

er
ic

h
ts

b
ar

ke
it 

d
es

 
S

ch
ac

h
b

u
nd

es
lig

a 
e.

V
. 

au
sg

es
p

ro
ch

en
 

w
o

rd
en

 
si

nd
. 

E
r 

le
is

te
t 

d
ie

se
n 

O
rg

an
is

at
io

n
en

 a
u

f 
d

er
en

 A
n

fo
rd

er
un

g
 h

in
 A

m
ts

h
ilf

e.
 D

ie
 M

itg
lie

d
er

 d
es

 
B

u
n

d
es

 s
in

d
 g

eh
al

te
n

, i
n

 ih
re

m
 S

p
ie

lb
et

ri
eb

 e
n

ts
p

re
ch

en
d

 z
u

 v
er

fa
h

re
n

. 
 (5

) 
W

ir
d

 g
eg

en
 e

in
en

 S
p

ie
le

r 
ei

n
e 

S
p

er
re

 n
ac

h
 A

b
s.

 2
 N

r.
 5

 w
eg

en
 d

er
 V

er
w

en
d

u
ng

 
ve

rb
ot

en
er

 t
ec

h
n

is
ch

er
 

H
ilf

sm
itt

el
 v

er
h

än
g

t, 
si

n
d 

d
ie

 M
itg

lie
d

er
 d

es
 B

u
n

d
es

 
g

eh
al

te
n

, d
ie

 S
p

er
re

 in
 ih

re
m

 Z
u

st
än

di
gk

ei
ts

b
er

ei
ch

 d
u

rc
h

zu
se

tz
en

. 

  (6
) 

G
er

ät
 e

in
 S

pi
el

er
 i

n 
d

en
 V

er
da

ch
t, 

in
 e

in
em

 W
et

tb
ew

er
b 

d
es

 L
an

d
es

ve
rb

an
ds

 
od

er
 d

es
se

n
 G

lie
d

er
un

g
en

 
ve

rb
o

te
n

e 
te

ch
n

is
ch

e 
H

ilf
sm

itt
el

 v
er

w
en

d
et

 z
u

 
h

ab
en

, 
in

fo
rm

ie
rt

 
d

er
 

La
n

d
es

ve
rb

an
d 

zu
m

 
Z

w
e

ck
 

d
er

 
E

in
le

itu
ng

 
ei

n
es

 
S

an
kt

io
ns

ve
rf

ah
re

n
s 

un
te

r 
V

o
rla

g
e 

a
lle

r 
d

az
u

 
vo

rh
an

de
n

er
 

U
n

te
rla

g
en

 
un

ve
rz

üg
lic

h
 in

 T
ex

tfo
rm

 d
en

 P
rä

si
d

en
te

n
 d

es
 D

S
B

. D
er

 L
an

d
es

ve
rb

an
d

 le
is

te
t 

d
en

 fü
r d

as
 S

an
kt

io
ns

ve
rf

ah
re

n
 z

u
st

än
di

ge
n

 O
rg

an
en

 d
es

 D
S

B
 a

u
f A

nf
or

d
er

un
g 

A
m

ts
h

ilf
e.

 
 (7

) 
Lä

ss
t e

in
 T

u
rn

ie
rv

er
an

st
al

te
r 

ei
n

en
 g

es
pe

rr
te

n
 o

d
er

 a
u

sg
es

ch
lo

ss
en

en
 S

pi
el

er
 a

n 
ei

n
em

 T
u

rn
ie

r 
im

 r
äu

m
lic

h
en

 G
el

tu
ng

sb
er

ei
ch

 d
er

 S
at

zu
ng

 i
n

 K
en

nt
ni

s 
d

er
 

S
p

er
re

 o
d

er
 d

es
 A

u
ss

ch
lu

ss
es

 te
iln

eh
m

en
, w

ird
 d

ie
se

s 
T

u
rn

ie
r n

ic
h

t f
ür

 Z
w

ec
ke

 
d

er
 S

p
ie

ls
tä

rk
eb

er
ec

h
n

un
g

 o
d

er
 d

es
 E

rw
er

b
s 

vo
n

 T
ite

ln
or

m
en

 a
u

sg
ew

er
te

t. 
D

as
 

G
le

ic
h

e 
gi

lt,
 w

en
n

 d
er

 T
ur

ni
er

ve
ra

ns
ta

lte
r 

w
äh

re
nd

 d
es

 T
ur

ni
er

s 
vo

n
 d

er
 S

p
er

re
 

od
er

 d
em

 A
us

sc
hl

us
s 

d
es

 
S

p
ie

le
rs

 K
en

n
tn

is
 e

rl
an

g
t 

u
nd

 d
en

 S
pi

el
er

 n
ic

ht
 

un
ve

rz
üg

lic
h

 a
us

 d
em

 T
u

rn
ie

r 
au

ss
ch

lie
ß

t. 

§ 
56

 A
us

sc
hl

us
s 

(1
) 

Is
t 

ei
n

 V
er

st
oß

 g
em

äß
 §

 5
5

 s
o

 s
ch

w
er

w
ie

g
en

d
, 

d
as

s 
d

ie
 V

er
h

än
g

un
g

 e
in

er
 

S
an

kt
io

n
 z

u
r 

E
rf

ül
lu

n
g

 ih
re

s 
Z

w
ec

ke
s 

n
ic

h
t a

u
sr

ei
ch

t, 
ka

n
n

 a
u

f A
u

ss
ch

lu
ss

 a
u

s 
d

em
 B

u
n

d
 e

rk
an

nt
 w

er
d

en
. 

(2
) 

B
ei

 W
eg

fa
ll 

d
er

 V
o

ra
u

ss
et

zu
n

g
en

 fü
r 

di
e 

M
itg

lie
d

sc
h

af
t n

ac
h

 §
 4

 A
b

s.
 2

 is
t e

in
 

A
u

ss
ch

lu
ss

ve
rf

ah
re

n
 e

in
zu

le
ite

n
. 

(3
) 

D
er

 A
u

ss
ch

lu
ss

 e
in

er
 O

rg
an

is
at

io
n

 o
d

er
 e

in
er

 n
at

ür
lic

h
en

 P
er

so
n 

w
ird

, 
so

fe
rn

 
ei

n
 E

in
tr

ag
 i

n
 d

er
 M

itg
lie

d
er

- 
un

d
 S

pi
el

er
lis

te
 b

es
te

ht
, 

du
rc

h
 S

tr
ei

ch
un

g
 a

us
 

di
es

er
 

Li
st

e 
vo

llz
og

en
. 

D
ie

 
A

uf
n

ah
m

e 
o

d
er

 
W

ie
d

er
au

fn
ah

m
e

 
ei

n
er

 
au

sg
es

ch
lo

ss
en

en
 

P
er

so
n

 
ka

n
n

 
nu

r 
n

ac
h

 
ei

n
er

 
E

n
ts

ch
ei

du
ng

 
g

em
äß

 
§

 6
0

 
er

fo
lg

en
. 

§ 
57

 R
ec

ht
lic

he
s 

G
eh

ör
 u

nd
 V

er
fa

hr
en

 

(1
) 

V
o

r 
d

er
 V

er
h

än
g

u
ng

 v
o

n
 S

an
kt

io
n

en
 im

 S
in

n
e 

vo
n

 §
 5

5
 u

n
d

 A
u

ss
ch

lü
ss

en
 is

t 
d

er
 B

et
ro

ff
en

e 
zu

 h
ör

en
 u

n
d

 ih
m

 G
el

eg
e

n
h

ei
t z

u
 e

in
er

 S
te

llu
n

g
n

ah
m

e 
in

n
er

h
al

b 
ei

n
er

 F
ri

st
 v

on
 e

in
em

 M
o

n
at

 z
u

 g
eb

en
. 

(2
) 

D
ie

 E
n

ts
ch

ei
d

u
ng

 ü
b

er
 S

an
kt

io
n

en
 i

m
 S

in
n

e 
vo

n
 §

 5
5

 u
n

d 
A

u
ss

ch
lü

ss
e 

tr
iff

t 
d

as
 P

rä
si

d
iu

m
 d

u
rc

h
 B

es
ch

lu
ss

, 
d

er
 d

em
 B

et
ro

ff
en

en
 d

ur
ch

 e
in

g
es

ch
rie

b
en

en
 

B
ri

ef
 m

itz
u

te
ile

n
 is

t. 

(3
) 

G
eg

en
 d

ie
 V

er
h

än
gu

n
g

 e
in

er
 S

an
kt

io
n 

im
 S

in
n

e 
vo

n
 §

 5
5

 u
nd

 g
eg

en
 d

en
 

A
u

ss
ch

lu
ss

 k
an

n
 d

er
 B

et
ro

ff
en

e 
in

n
er

ha
lb

 e
in

es
 M

o
n

at
s 

na
ch

 Z
u

st
el

lu
ng

 d
es

 
B

es
ch

lu
ss

es
 E

in
sp

ru
ch

 b
ei

m
 P

rä
si

d
en

te
n

 e
in

le
g

en
. 



 (4
) 

Ü
b

er
 E

in
sp

rü
ch

e 
vo

n
 O

rg
an

is
at

io
n

en
 e

n
ts

ch
ei

d
et

 d
er

 B
u

n
d

es
ko

ng
re

ss
, 

ü
b

er
 

E
in

sp
rü

ch
e 

vo
n

 n
at

ü
rl

ic
h

en
 P

er
so

n
en

 d
as

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
ht

. 

§ 
58

 V
or

lä
uf

ig
e 

E
nt

sc
he

id
un

g 
im

 A
us

sc
hl

us
sv

er
fa

hr
en

 

(1
) 

D
as

 P
rä

si
d

iu
m

 k
an

n
 b

ei
 V

o
rl

ie
g

en
 e

in
es

 b
es

o
n

d
er

s 
w

ic
h

tig
en

 G
ru

nd
es

 o
d

er
 

n
ac

h
 d

er
 A

n
hö

ru
ng

 ü
b

er
 e

in
en

 b
ea

bs
ic

h
tig

te
n

 A
u

ss
ch

lu
ss

 d
as

 R
uh

en
 d

er
 

M
itg

lie
ds

ch
af

ts
re

ch
te

 d
u

rc
h

 B
es

ch
lu

ss
 a

n
o

rd
n

en
. §

 5
7

 A
b

s.
 2

 z
w

ei
te

r 
H

al
b

sa
tz

, 
u

n
d

 A
bs

. 3
 g

ilt
 e

n
ts

p
re

ch
en

d
. 

(2
) 

Ü
b

er
 d

en
 E

in
sp

ru
ch

 g
eg

en
 d

ie
se

 A
n

o
rd

n
u

ng
 e

n
ts

ch
ei

d
et

 d
as

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

t. 

(3
) 

D
ie

 A
n

o
rd

nu
ng

 ü
b

er
 d

as
 R

u
h

en
 d

er
 M

itg
lie

d
sc

h
af

ts
re

ch
te

 w
ir

d
 g

eg
en

st
an

ds
lo

s,
 

w
en

n
 

n
ic

h
t 

d
re

i 
M

o
n

at
e 

n
ac

h
 

ih
re

m
 

E
rl

as
s 

ei
n

e
 

E
n

ts
ch

ei
d

un
g

 
üb

er
 

d
en

 
A

u
ss

ch
lu

ss
 g

et
ro

ff
en

 is
t. 

§ 
59

 W
irk

un
g 

vo
n 

E
in

sp
rü

ch
en

 

E
in

sp
rü

ch
e 

h
ab

en
 k

ei
n

e 
au

fs
ch

ie
b

en
d

e 
W

ir
ku

ng
. 

D
as

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
h

t 
ka

n
n

 a
uf

 
A

n
tr

ag
 d

es
 B

et
ro

ffe
n

en
 d

ie
 a

u
fs

ch
ie

b
en

d
e 

W
ir

ku
n

g
 a

no
rd

ne
n

. 

§ 
60

 A
uf

he
bu

ng
 u

nd
 B

eg
na

di
gu

ng
 

(1
) 

D
as

 P
rä

si
d

iu
m

 k
an

n
 S

an
kt

io
n

en
 u

n
d

 A
u

ss
ch

lü
ss

e 
je

d
er

ze
it 

au
fh

eb
en

. 
H

at
 a

n 
ei

n
er

 E
n

ts
ch

ei
d

un
g

 d
er

 B
u

n
d

es
ko

n
g

re
ss

 m
itg

ew
ir

kt
, 

is
t 

d
ie

 A
u

fh
eb

u
ng

 b
is

 z
ur

 
Z

u
st

im
m

u
n

g
 d

es
 B

u
n

d
es

ko
ng

re
ss

es
 n

u
r 

vo
rlä

u
fig

 w
ir

ks
am

. 

(2
) 

D
er

 P
rä

si
d

en
t ü

b
t d

as
 B

eg
n

ad
ig

un
g

sr
ec

h
t a

u
s.

 

§ 
60

 a
 D

op
in

gv
er

st
öß

e 

(1
) 

 G
eg

en
 M

itg
lie

d
er

 n
ac

h
 §

 4
 s

o
w

ie
 g

eg
en

 P
er

so
n

en
, 

di
e 

ni
ch

t 
M

itg
lie

d
 d

es
 

B
u

n
d

es
 o

d
er

 e
in

er
 M

itg
lie

ds
or

g
an

is
at

io
n

 d
es

 B
un

d
es

 o
d

er
 a

u
s 

an
d

er
en

 G
rü

nd
en

 
d

en
 D

op
in

gr
eg

el
un

ge
n

 d
es

 B
un

d
es

 u
nt

er
w

or
fe

n
 s

in
d

, 
kö

n
n

en
 d

ur
ch

 d
en

 B
un

d 
S

an
kt

io
n

en
 g

em
. 

§
§

 5
5

 A
b

s.
 2

, 
5

6 
in

 V
er

b
in

d
un

g
 m

it 
d

er
 je

w
ei

lig
en

 F
as

su
ng

 
d

es
 N

A
D

A
-C

o
d

es
 v

er
h

än
gt

 w
er

d
en

, 
w

en
n

 s
ie

 s
ic

h
 e

in
es

 D
o

p
in

g
ve

rs
to

ß
es

 
sc

h
u

ld
ig

 m
ac

h
en

. 
Z

u
st

än
d

ig
 f

ü
r 

d
ie

 V
er

h
än

g
un

g
 v

on
 S

an
kt

io
n

en
 is

t 
g

em
. 

§
 3

3
 

A
b

s.
 3

 a
u

ss
ch

lie
ß

lic
h

 d
as

 S
ch

ie
d

sg
er

ic
ht

.  

(2
) 

 D
en

 
vo

rü
b

er
g

eh
en

d
en

 
A

u
ss

ch
lu

ss
 

vo
n

 
ei

n
em

 
W

et
tk

am
p

f 
(v

o
rlä

u
fig

er
 

S
u

sp
en

di
er

u
ng

) 
ka

n
n

 d
er

 B
ea

u
ft

ra
g

te
 f

ü
r 

d
ie

 D
o

p
in

gb
ek

äm
p

fu
n

g
 o

d
er

 d
as

 
S

ch
ie

d
sg

er
ic

h
t a

n
or

d
n

en
.  

§ 
61

 O
rd

nu
ng

sm
aß

na
hm

en
 im

 S
pi

el
be

tr
ie

b 

(1
) 

D
ie

 d
en

 S
p

ie
lb

et
ri

eb
 r

eg
el

n
d

en
 O

rd
n

un
ge

n
 d

es
 B

u
n

d
es

 u
n

d
 d

er
 D

S
J 

kö
nn

en
 b

ei
 

V
er

st
ö

ß
en

 fo
lg

en
d

e 
M

aß
n

ah
m

en
 v

o
rs

eh
en

: 

1
. 

fü
r 

d
en

 S
ch

ie
d

sr
ic

h
te

r:
 

 

a)
 

E
rm

ah
n

u
ng

, 
b

) 
V

er
w

ar
n

u
n

g
, 

c)
 

V
er

w
ei

s,
 

d
) 

Z
ei

ts
tr

af
en

, 
e)

 
A

n
n

u
lli

er
un

g
 

vo
n 

S
p

ie
le

rg
eb

n
is

se
n 

u
nd

 
A

n
or

dn
un

g
en

 
vo

n 
W

ie
d

er
h

o
lu

ng
ss

p
ie

le
n

, 
f)

 
E

rk
en

nu
n

g
 a

uf
 V

er
lu

st
 v

o
n

 P
ar

tie
n

, 
g

) 
A

u
ss

ch
lu

ss
 v

on
 d

er
 la

u
fe

n
d

en
 R

un
d

e,
 

h
) 

 
A

u
ss

ch
lu

ss
 v

on
 d

er
 la

u
fe

n
d

en
 V

er
an

st
al

tu
ng

. 
i) 

A
n

o
rd

nu
ng

, d
en

 S
pi

el
ra

u
m

 z
u

 v
er

la
ss

en
, 

j) 
A

n
o

rd
nu

ng
, d

en
 Z

u
sc

h
au

er
ra

u
m

 z
u

 v
er

la
ss

en
, 

2
. 

fü
r 

d
en

 T
ur

ni
er

le
ite

r 
ü

b
er

 N
r.

 1
 h

in
au

s:
 

a)
 

P
u

nk
ta

b
zu

g
, 

b
) 

G
el

d
b

u
ß

en
 b

is
 z

u
 1

0
0

 €
, 

3
. 

fü
r 

d
en

 B
un

d
es

tu
rn

ie
rd

ir
ek

to
r,

 d
en

 R
ef

er
en

te
n

 f
ür

 F
ra

u
en

sc
h

ac
h

 u
n

d
 d

en
 

R
ef

er
en

te
n

 fü
r 

S
en

io
re

n
sc

h
ac

h
, o

d
er

 d
as

 z
u

st
än

d
ig

e 
M

itg
lie

d
 d

es
 V

o
rs

ta
nd

s 
d

er
 D

S
J 

ü
b

er
 N

r.
 1

 u
n

d
 2

 h
in

au
s:

 

a)
 

G
el

d
b

u
ß

en
 b

is
 z

u
 1

.0
0

0
 €

, 
b

) 
S

p
ie

ls
p

er
re

n
 fü

r 
di

e 
D

au
er

 b
is

 z
u

 d
re

i J
ah

re
n

, 
c)

 
Z

w
an

g
sa

b
st

ie
g

. 

D
ie

 M
aß

n
ah

m
en

 k
ö

n
n

en
 n

eb
en

ei
n

an
d

er
 v

er
h

än
g

t w
er

d
en

. 

D
ie

 G
ru

n
ds

ät
ze

 d
es

 r
ec

h
tli

ch
en

 G
eh

ör
s 

un
d 

d
er

 V
er

h
äl

tn
is

m
äß

ig
ke

it 
si

n
d

 
an

zu
w

en
d

en
. 

D
ie

 
E

n
ts

ch
ei

d
un

g
en

 
si

nd
 

h
in

si
ch

tli
ch

 
d

es
 

fe
st

g
es

te
llt

en
 

S
ac

h
ve

rh
al

ts
, d

er
 N

o
tw

en
d

ig
ke

it 
d

er
 M

aß
n

ah
m

e 
u

n
d

 d
er

 A
b

w
äg

u
ng

 z
u

r 
A

rt
 d

er
 

M
aß

n
ah

m
e

 s
ch

ri
ft

lic
h

 z
u

 b
eg

rü
n

d
en

. A
u

f d
ie

 s
ch

ri
ftl

ic
h

e 
B

eg
rü

nd
un

g
 k

an
n

 b
ei

 
M

aß
n

ah
m

en
 n

ac
h

 N
r.

 1
 v

er
zi

ch
te

t w
er

d
en

, w
en

n
 d

er
 B

et
ro

ff
en

e 
d

ie
 M

aß
n

ah
m

e
 

ak
ze

p
tie

rt
. 

In
 d

ie
se

m
 F

al
le

 is
t 

ei
n

 k
u

rz
er

 B
er

ic
h

t 
zu

 d
en

 T
u

rn
ie

ru
n

te
rl

ag
en

 z
u 

n
eh

m
en

. 

(2
) 

G
eg

en
 M

itg
lie

d
er

 n
ac

h
 §

 4
 u

n
d

 §
 5

 A
b

s.
 2

 s
o

w
ie

 g
eg

en
 D

ri
tt

e 
ka

n
n

 a
u

ch
 d

as
 

P
rä

si
di

u
m

 S
an

kt
io

ne
n

 g
em

. §
§

 5
5

 A
b

s.
 2

, 5
6

 v
er

h
än

g
en

, w
en

n
 s

ie
 

1
. 

si
ch

 w
äh

re
n

d
 e

in
er

 S
ch

ac
h

p
ar

tie
 u

n
zu

lä
ss

ig
er

 H
ilf

sm
itt

el
 b

ed
ie

n
en

 u
nd

 
h

ie
rd

u
rc

h
 d

as
 S

p
ie

le
rg

eb
n

is
 z

u
 b

ee
in

flu
ss

en
 s

u
ch

en
 o

d
er

 h
ie

ra
n

 m
itw

ir
ke

n 
o

d
er

 

2
. 

in
 s

o
ns

tig
er

 W
ei

se
 u

n
zu

lä
ss

ig
 E

in
flu

ss
 a

uf
 V

er
la

u
f 

od
er

 E
rg

eb
n

is
 e

in
es

 
S

ch
ac

h
w

et
tk

am
p

fe
s 

zu
 n

eh
m

en
 s

u
ch

en
,  

D
ie

 M
aß

n
ah

m
en

 k
ö

n
n

en
 n

eb
en

 s
o

lc
h

en
 n

ac
h

 A
b

s.
 1

 o
d

er
 §

 6
2

 v
er

h
än

g
t w

er
d

en
. 

D
ie

 §
§

 5
7

 b
is

 6
0

 g
el

te
n

 e
n

ts
pr

ec
h

en
d

. 



 (3
) 

Z
u

r 
F

es
ts

te
llu

n
g

 v
on

 V
er

st
öß

en
 n

ac
h

 A
b

s.
 2

 k
ö

nn
en

 d
ie

 T
u

rn
ie

ro
rd

nu
n

g
 u

nd
 

d
ie

 
T

u
rn

ie
ra

us
sc

h
re

ib
u

ng
 

d
en

 
S

p
ie

le
rn

 
P

fli
ch

te
n

 
zu

r 
M

itw
ir

ku
ng

 
an

 
d

er
 

A
u

fk
lä

ru
ng

 a
u

fe
rl

eg
en

. 
D

ie
 V

er
le

tz
u

n
g

 d
ie

se
r 

P
fli

ch
te

n
 s

te
h

t 
d

er
 p

os
iti

ve
n 

F
es

ts
te

llu
ng

 e
in

es
 V

er
st

o
ß

es
 g

le
ic

h
. 

(4
) 

D
as

 P
rä

si
d

iu
m

 k
an

n 
ei

n
 la

u
fe

n
d

es
 S

an
kt

io
ns

ve
rf

ah
re

n
 a

n
 s

ic
h

 z
ie

h
en

, 
u

m
 e

in
e

 
M

aß
n

ah
m

e
 n

ac
h

 §
 5

5
 A

b
s.

 2
 N

r.
 4

 o
d

er
 5

 o
d

er
 n

ac
h

 §
 5

6
 z

u
 v

er
h

än
g

en
. 

(5
) 

F
ü

r 
d

ie
 E

n
ts

ch
ei

du
ng

 ü
b

er
 R

ec
h

ts
m

itt
el

 g
eg

en
 M

aß
n

ah
m

en
 n

ac
h

 A
b

s.
 1

 is
t d

as
 

B
u

n
d

es
tu

rn
ie

rg
er

ic
ht

 z
u

st
än

d
ig

. 

 
§ 

62
 O

rd
nu

ng
sm

aß
na

hm
en

 im
 B

er
ei

ch
 d

er
 A

us
bi

ld
un

g 
 

un
d 

de
s 

S
ch

ie
ds

ric
ht

er
w

es
en

s 
 

(1
) 

   
D

er
 V

o
rs

itz
en

d
e 

d
er

 K
o

m
m

is
si

o
n

 fü
r 

A
us

b
ild

u
ng

 h
at

 d
ie

 B
ef

u
g

n
is

, 

a)
 

d
ie

 v
o

m
 B

u
n

d
 v

er
lie

h
en

en
 T

ra
in

er
- 

un
d

 Ü
b

u
ng

sl
ei

te
rli

ze
n

ze
n

 z
u

 e
n

tz
ie

h
en

, 
b

) 
ve

rl
ie

h
en

e 
T

ra
in

er
- 

u
n

d
 Ü

bu
ng

sl
ei

te
rl

iz
en

ze
n

 n
ic

h
t z

u
 v

er
lä

n
g

er
n

, 
c)

 
N

ic
h

tz
u

la
ss

un
g

en
 z

u
 L

iz
en

zl
eh

rg
än

g
en

 a
u

sz
u

sp
re

ch
en

. 
 

D
ie

 M
aß

n
ah

m
en

 k
ö

n
n

en
 z

ei
tli

ch
 b

ef
ris

te
t o

d
er

 a
u

f D
au

er
 v

er
h

än
gt

 w
er

d
en

. D
ie

 
n

äh
er

en
 E

in
ze

lh
ei

te
n

 r
eg

el
t d

ie
 A

u
sb

ild
u

n
gs

or
dn

un
g

. 

(2
) 

 D
ie

 S
ch

ie
d

sr
ic

h
te

rk
o

m
m

is
si

o
n

 h
at

 m
it 

ei
n

er
 M

eh
rh

ei
t 

vo
n

 z
w

ei
 D

ri
tt

el
n

 ih
re

r 
M

itg
lie

d
er

 d
ie

 B
ef

u
g

n
is

, 

a)
 

d
ie

 v
o

m
 B

u
n

d
 v

er
lie

h
en

en
 S

ch
ie

d
sr

ic
h

te
rl

iz
en

ze
n

 z
u

 e
n

tz
ie

h
en

, 
b

) 
ve

rl
ie

h
en

e 
S

ch
ie

d
sr

ic
h

te
rl

iz
en

ze
n

 n
ic

h
t z

u
 v

er
lä

n
g

er
n

, 
c)

 
N

ic
h

tz
u

la
ss

un
g

en
 z

u
 L

iz
en

zl
eh

rg
än

g
en

 a
u

sz
u

sp
re

ch
en

, 
 

so
fe

rn
 e

in
 g

ro
b

er
 V

er
st

o
ß

 g
eg

en
 d

ie
 T

ur
n

ie
rb

es
tim

m
u

n
g

en
 d

er
 F

ID
E

 o
d

er
 d

es
 

D
S

B
 v

o
rli

eg
t, 

z.
 B

. 
b

ei
 B

et
ei

lig
un

g 
an

 v
or

sä
tz

lic
h

en
 P

ar
tie

ab
sp

ra
ch

en
 o

d
er

 
E

rg
eb

n
is

m
an

ip
u

la
tio

n
en

. 
D

ie
 M

aß
n

ah
m

en
 k

ö
n

n
en

 z
ei

tli
ch

 b
ef
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 u ChessBase 13 - Startpaket     179,90 E
•	 ChessBase 13 Programm
•	 Big Database 2015 mit ca. 6 Mio.  

unkommentierten Partien
•	 Zugang zur ChessBase-Cloud und zur ChessBase-Online-

datenbank (über 7 Mio Partien)
•	 Partiendownload bis 31. Dezember 2015
•	 Halbjahresabonnement ChessBase Magazin  

(3 Ausgaben DVD + Heft)

 u ChessBase 13 - Megapaket   269,90 E
•	 ChessBase 13 Programm
•	  Mega Datenbank 2015 mit ca. 6 Mio. Partien, ca. 68.000 

der historisch und eröffnungstheoretisch wichtigen  
Partien mit Meisteranalysen!

•	 Zugang zur ChessBase-Cloud und zur ChessBase-Online-
datenbank (über 7 Mio Partien)

•	 Partiendownload bis 31. Dezember 2015
•	 ChessBase Magazin Jahres-Abo (6 Ausgaben)

 u ChessBase 13 - Premiumpaket     369,90 E
•	 ChessBase 13 Programm
•	 Premium-Mitgliedschaft auf schach.de (1 Jahr)
•	  Mega Datenbank 2015 mit ca. 6 Mio. Partien, ca. 68.000 

der historisch und eröffnungstheoretisch wichtigen  
Partien mit Meisteranalysen!

•	 Zugang zur ChessBase-Cloud und zur ChessBase-Online-
datenbank (über 7 Mio Partien)

•	 Partiendownload bis 31. Dezember 2015
•	 ChessBase Magazin Jahres-Abo (6 Ausgaben)
•	  Der neue Fritz Endspiel-Turbo 4 (4 DVDs mit Syzygy  

Tablebases) und ChessBase Fernschachdatenbank 2013

 u ChessBase 13 Update   
 von ChessBase 12      99,90 E

•	 ChessBase 13 Programm
•	 Zugang zur ChessBase-Cloud und zur ChessBase-Online-

datenbank (über 7 Mio Partien)

CHESSBASE 13

werden sollen. So erstellt Ihre Engines 
über einen langen Zeitraum eigen-
ständig tiefe Analysen und speichern 
sie für Sie ab. Lassen Sie z.B. eine 
Eröffnungsidee von Ihren Engines 
über Nacht überprüfen und weiter 
ausarbeiten. 

•	 Weiß- und Schwarzpartien sind wie 
zwei verschiedene Paar Schuhe. Die 
verbesserte Repertoirefunktion trennt 
daher konsequent zwischen Weiß- und 
Schwarzrepertoire. 

•	 Ergonomische Bedienung:

Erleichterte Analyse und Kommentie-
rung durch neue Schalterleiste unterhalb 
der Notation.

Direkte Einbettung von Spielerfotos und 
Flaggen in den Kopf der Notation.

Effizientere Eingabe von Varianten wäh-
rend der Analyse, neue Varianten werden 
ohne Abfrage übernommen.

Schließen von Brettern bei Liveübertra-
gungen mit einem Klick u.v.m.

Systemanforderungen Mindestens: Pentium III, 
1 GHz, 1 GB RAM, Windows Vista, XP (Service 
Pack 3), DirectX9 Grafikkarte mit 256 MB RAM, 
DVD-ROM Laufwerk, Windows Media Player 9 und 
Internetverbindung (Aktivieren des Programms, Play-
chess.com, Let’s Check, Engine Cloud und Updates).

Empfohlen: PC Intel Core i7, 2.8 GHz, 4 GB RAM, 
Windows 7 (64 Bit) oder Windows 8 (64 Bit), Direct 
X10 Grafikkarte (oder kompatibel) mit 512 MB RAM 
oder mehr, 100% DirectX10 kompatible Soundkarte, 
Windows Media Player 11, DVD-ROM Laufwerk  und 
Internetverbindung (Aktivieren des Programms, Play-
chess.com, Let’s Check, Engine Cloud und Updates).

Neu in ChessBase 13:  
•	 Die ChessBase- Cloud macht’s mög-

lich: Jetzt können Sie Ihre Datenban-
ken von jedem Rechner und später 
auch von jedem mobilen Gerät (über 
den Browser, iOS- oder Android-
Apps) mit einem einfachen Login ver-
wenden. Legen Sie für sich privat ihr 
eigenes Repertoire und Ihre eigenen 
Partien auf unserem Cloud-Server ab. 
Besonders attraktiv ist die Cloud für 
das Bereitstellen von Trainingsma-
terial. Oder für die Vorbereitung auf 
den nächsten Wettkampf: Selbst wenn 
Ihre Mannschaftskameraden keinen 
Windows-PC besitzen, können Sie sie 
mit Partiematerial der Gegner und mit 
Spielvorschlägen versorgen. Voraus-
setzung für den Zugang zur Cloud ist 
lediglich ein ChessBase Account. 

•	 Optimieren Sie die Performance Ihrer 
Engines mit Analyseaufträgen. Le-
gen Sie vorab fest, welche Stellungen 
automatisch nacheinander analysiert 

WHAT YOU CAN DO WITH CHESSBASE: 

retrieve games according to openings, players 

and tournaments; generate tournament cross 

tables and full graphic statistics of players or 

openings;  One click annotates your game 

with the “Theoretical Novelty”; merge games 

on-the-fly into an opening tree; generate a 

player’s dossier containing all available 

information from the database;  generate a 

comprehensive openings report with main and 

criti- cal lines, plans and most important 

games; Single click publishing of games on the 

Internet;  print games in superb quality with 

diagrams and multiple columns; automatic 

email transmission of positions, games or 

databases; automatic update of your local 

reference database with the weekly install- 

ments of games (only with the current 

ChessBase Mega Database only );  display of 

games and moves with statistics in tree style;  

optional restriction to quality games in all 

searches;  direct access to play- chess.com 

and to the ICCF server for correspondence 

chess games.

NEW IN CHESSBASE 12: 

- “Similarity search” shows all games with

 similar pawn structures, sacrifice patterns,

 endgame positions etc.

- Online player encyclopedia with Elo ratings,

 upgraded throughout the year

- “Let’Check”: access the world’s largest

 database of in-depth analysis (more than 5

 million positions)

- Optional 64Bit version: speeds up access to 

 your databases

- “Deep analysis”: generates an analysis tree

 that changes dynamically as with time

 weaker variations are dropped.

- Cloud analysis: Deep analysis of a single

 position with several engines from different 

 computers running in parallel.

- One-click publication of one or more

 games on the web in a Java script.

SYSTEM REQUIREMENTS: 

Minimum: Pentium 1 GHz, 512 MB RAM, Windows Vista 

or Windows XP (Service Pack 1), DVD ROM drive, 

Windows Media Player 9. Recommended: PC Intel Core 

2 Duo, 2.4 GHz, 4 GB RAM, Windows Vista, GeForce8 

graphics card (or compatible) with 256 MB RAM or 

higher, 100% DirectX compatible sound card, Windows 

Media Player 11, DVD ROM drive.

CHESSBASE GMBH · OSTERBEKSTR. 90A · 22083 HAMBURG · GERMANY

E-MAIL: info@chessbase.com · INTERNET: www.chessbase.com
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C H E S S B A S E  

is a personal, stand-alone chess database that has become the 

standard throughout the world. Everyone uses ChessBase, from the 

World Champion to the amateur next door. It is the program of 

choice for anyone who loves the game and wants to know more 

about it. Start your personal success story with ChessBase and 

enjoy your chess even more. 

WHAT YOU CAN DO WITH CHESSBASE: 

retrieve games according to openings, players 

and tournaments; generate tournament cross 

tables and full graphic statistics of players or 

openings;  One click annotates your game 

with the “Theoretical Novelty”; merge games 

on-the-fly into an opening tree; generate a 

player’s dossier containing all available 

information from the database;  generate a 

comprehensive openings report with main and 

criti- cal lines, plans and most important 

games; Single click publishing of games on the 

Internet;  print games in superb quality with 

diagrams and multiple columns; automatic 

email transmission of positions, games or 

databases; automatic update of your local 

reference database with the weekly install- 

ments of games (only with the current 

ChessBase Mega Database only );  display of 

games and moves with statistics in tree style;  

optional restriction to quality games in all 

searches;  direct access to play- chess.com 

and to the ICCF server for correspondence 

chess games.

NEW IN CHESSBASE 12: 

- “Similarity search” shows all games with

 similar pawn structures, sacrifice patterns,

 endgame positions etc.

- Online player encyclopedia with Elo ratings,

 upgraded throughout the year

- “Let’Check”: access the world’s largest

 database of in-depth analysis (more than 5

 million positions)

- Optional 64Bit version: speeds up access to 

 your databases
- “Deep analysis”: generates an analysis tree

 that changes dynamically as with time

 weaker variations are dropped.

- Cloud analysis: Deep analysis of a single

 position with several engines from different 

 computers running in parallel.

- One-click publication of one or more

 games on the web in a Java script.

SYSTEM REQUIREMENTS: 

Minimum: Pentium 1 GHz, 512 MB RAM, Windows Vista 

or Windows XP (Service Pack 1), DVD ROM drive, 

Windows Media Player 9. Recommended: PC Intel Core 

2 Duo, 2.4 GHz, 4 GB RAM, Windows Vista, GeForce8 

graphics card (or compatible) with 256 MB RAM or 

higher, 100% DirectX compatible sound card, Windows 

Media Player 11, DVD ROM drive.

CHESSBASE GMBH · OSTERBEKSTR. 90A · 22083 HAMBURG · GERMANY

E-MAIL: info@chessbase.com · INTERNET: www.chessbase.com
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C H E S S B A S E  

is a personal, stand-alone chess database that has become the 

standard throughout the world. Everyone uses ChessBase, from the 

World Champion to the amateur next door. It is the program of 

choice for anyone who loves the game and wants to know more 

about it. Start your personal success story with ChessBase and 

enjoy your chess even more. 

Die neuen ChessBase 13 
Programmpakete* 
- auch als Download verfügbar!

* Voraussichtlich lieferbar ab Mitte November 2014

Viel
schneller 

durch 
64-Bit!
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